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U-Boot-Großerfolg straft Knox Lügen 
Da halfen alle „vortrefflichen Maßnahmen''desMaullielden nichts! 

Diahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 
Ber l i n , 9. A p r i l 

Zu den zahl re ichen Blamagen, d ie der säbelrasselnde USA. -Mar lnemln ts tc r K n o x b isher 
einstecken mußte, gesel l t s ich e ine neue. A m Dienstag e rk lä r te K n o x auf der Wash ing toner 
Pressekonferenz großspur ig , daß d ie deutschen U-Boot -Angr i f fe auf d ie Schi f fahr t längs der 
at lant ischen Küste In der vergangenen W o c h e bedeutend nachgelassen hät ten, was au l d ie 
„ vo r t re f f l i chen Maßnahmen" zurückzu führen sei, die auf seinen Befehl v o n der USA. -Mar lne 
kü rz l i ch zwangsweise e ingeführ t w o r d e n seien. A m M i t t w o c h g ib t d ie Sondermeldung des 
O K W . m i t dem neuen Großer fo lg unserer U-Boote i m A t l a n t i k — 16 Schif fe m i t 104 000 
BRT. — auf diesen Bluff des Mr . Knox eine A n t w o r t , d ie an Deu t l i chke i t n ichts zu w ü n ­
schen üb r ig läßt. 

Das von K n o x i n seinen we i te ren A u s f ü h ­
rungen gemachte und nach berühmtem Londo­
ner V o r b i l d höchst lückenhaf te Eingeständnis, 
wonach seit dem Eint re ten der USA. In den 
Kr ieg 116 Handelsschi f fe an der A t lan t i kküBte 
versenkt wo rden seien, gew inn t durch d ie 
neuen 'Einbußen noch an Gewicht . 59 H a n ­
delsschif fe sol len nach Knox ' e igenen Angaben 
in der Nähe der USA.-Küste, 23 an der Küste 
Kanadas, 30 im Kar ib ischen Meer und v ie r i n 
der Nähe der südamer ikanischen Küste ve r ­
n ichtet worden sein. W i e schwer d ie USA.-
K r i eg füh rung a l le in durch diese n icht vo l l s tän ­
d igen Ver lus te bet ro f fen w i r d , e rg ib t s ich am 
besten aus Knox ' kummervo l l e r Festste l lung: 
„ W i r haben e in ige Schwier igke i ten , Besatzun­
gen für d 'e Handelsschi f fe zu f inden, besonders 
fü r d ie langen Reisen." Das k a n n m a n verste­
hen : denn die amer ikan ischen Seeleute haben 
begre i f l i cherweise wen ig Ne igung , sich für Roo­
sevelts K r i eg we i te r auf tote Fahrt zu begeben. 
Für Wash ing ton erg ib t s ich jedoch dadurch e in 
sehr ernstes Problem, für dessen Lösung, w i e 
Knox meint , noch ke in Beschluß gefaßt w o r d e n 
• e i . D ie Vers i cherung , daß d ie USA. -Mar ine 
s tändig die Zah l der zur U-Boot Bekämpfung nö ­
t i gen Schif fe erhöhe, ist l ed ig l i ch e in b i l l i ge r 
Tros t und kann v o n aer Tatsache n ich t ab len­
ken, daß unsere U-Boote für d ie Kr iegsverbre­
cher ' n Wash ing ton e in neues zusätzl iches Pro­
b lem aufgewor fen haben, an dem Roosevel t 
und sein K lünge l auch tn Zukun f t zu kauen ha­
ben werden, noch dazu, als je tz t der USA.-Pro-
duk t ionsmin is te r N e l s o n e rk lä ren mußte, d ie 
Heeres-, Mar ine - und Schi f fahr tskommiss ion 

schätzten d ie Er fo rder l i cbke l ten „ i n e in igen 
Fä l len fü r höher e in , als w i r i m Jahre 1942 und, 
v ie l l e i ch t sogar 1943 zu produz ieren imstande 
s ind . " 

Herz an Herz . . . 
Drahtmetdung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 9. A p r i l 
D ie austra l ischen Behörden haben nach 

e inem Reuterber icht beschlossen, He i ra ten 
zwischen amer ikan ischen Soldaten und austra­
l ischen Mädchen nach M ö g l i c h k e i t zu fö rdern , 

u m beide Länder auf diese A r t noch enger als 
b isher zu verb inden . D ie Gat t in des neuen 
austra l ischen Sonderbeauf t ragten in Wash ing ­
ton e rk lä r te auf einer Pressekonferenz, es wäre 
w i c h t i g für die Zukun f t Aust ra l iens und A m e ­
r ikas , w e n n mög l i chs t v i e l derar t ige Ehen zu­
stande kämen ; denn beide V ö l k e r hät ten v i e ­
les gemeinsam und müßten eng mi te inander i n 
Füh lung stehen. Ih re Lebensart s t imme besser 
übere in als d ie i rgendwelcher anderer Länder, 
die an diesem Kr iege te i lnehmen. — Unter 
diesen „ i rgendwe lchen anderen Ländern " ver­
steht Missis E v a 11 offenbar auch das b r i ­
t ische Mu t te r l and . 

Marshall und Hopkins i n London 
Drcihlnicldung unseres Ma.-Ber/chlersfafter i 

Stockho lm, 9. A p r i l 
I n L o n d o n t ra f gestern in e inem Bomber 

der Generalstabschef der amer ikan ischen A r ­
mee, Genera l M a r s h a 11, zusammen m i t 
H a r r y H o p k i n s , dem persönl ichen V e r t r a u ­
ten Roosevelts, e in . 

Allgemeiner Angriff gegen Indiens Küsten 
Kämpfe um Ceylon im Gange I Amtliche Verlautbarung in Tokio 

Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstatters 

T o k i o , 9. ApVi l 
M i t t w o c h nachmi t tag w i r d h ie r bekannt ­

gegeben, daß d ie Japanische W e h r m a c h t ' zur 
Lu f t und zur See den a l lgemeinen A n g r i f f ge­
gen d ie Küsten Ind iens eröf fnet habe. Seit 
dem 5. A p r i l befänden s ich d ie See- u n d l.urt-
e inhe i ten der japanischen M a r i n e sowie d ie 
U-Boote In e inem ununterbrochenen Angr i f f . 
D ie b r i t i schen F lo t tens t re i tk rä f te seien un te r 
hef t igen Rückzugsgefechten i m Begri f f , den I n ­
dischen Ozean aufzugeben. V o n größeren See­
kämpfen Hegen bisher noch ke ine Ber ichte 
vor , aber d ie japanische F lo t te ve r fo lge den 
Gegner und habe am 5. und 6. A p r i l I m I n d i ­
schen Ozean über 20 Feindschi f te ve rsenk t . 

A u t F lugp lä tzen, Kr iegssch i f fen und Hafen­
anlagen habe der Fetnd sehr bet rächt l iche 
Ver lus te e r l i t t en . I m gesamten Gebiet des 
nörd l i chen Ind ischen Ozeans, vo r a l lem u m 
C e y l o n , seien Kämpfe i m Gange, u m die 
Lu i t - -und Seeherrscbaft s icherzustel len. 

Das Ka iser l i che Haup tquar t ie r gab am M i t t ­
w o c h e inen Absch lußber ich t über den Kampf 
u m die Inse l J a v a heraus. Die Gesamtzahl 
der Gefangenen be t rug danach über 82 000, 
w o z u noch e ine r iesige Kr iegsbeute kommt . 
Die japanischen Ver lus te wa ren m i t 845 To ten 
und 1784 Ve rwunde ten äußerst ger ing . 

Der schlimmste Tag, den die Insel Malta jemals erlebte 
Zehn Stunden lag die Inselfestung im Bombenhagel der deutschen Kampfflugzeuge und Sturzkampfflugzeuge 

Ber l i n , 8. A p r i l 
D ie schweren Lu f tangr i i f e der le tz ten Tage 

auf d ie mi l i tä r i schen A n l a g e n der Inse l M a l t a 
ste iger ten s ich Dienstag zu einem Großangr i f f 
w i e I hn M a l t a wäh rend des Kr ieges b isher 
n ich t er lebte. Ungefähr zehn Stunden lagen 
der F lo t tens tü tzpunkt La Va le t t a und d ie F lug­
plätze i m Innern der Inse l im Bombenangr i f f 
deutscher Kampf- und Sturzkampf f lugzeuge. 
Bereits i n den Morgens tunden w u r d e n in den 
Mun i t ionsdepots und Arsena len der Ha lb inse l 
Sengler Vo l l t r e f f e r mi t 1000-Kl lo-Bomben er­
z ie l t . I n der Staatswerf t de ton ier ten zahl re iche 
Bomben. Nach e inem Vo l l t r e f f e r In e inem be­
deutenden Verp f legungsmagaz in La Va le t tas 
w u r d e i m A b f l u g v o n den Besatzungen der 
Sturzkampf f lugzeuge starke dunk le Rauchent­
w i c k l u n g beobachtet. I m Tank lager Co rd i n 
am Wes t t e i l des großen Hafenbeckens t raf e ine 
500-Kl lo-Bombc einen O ls l lo . Es steht fest, 
daß abermals e in bet rächt l icher T e i l der T r e l b -
stof f reserven La Va le t tas i n F lammen au fg ing . 

Gegen M i t t a g lös ten im Sturz angre i fende 
Stukas i h r e Bomben über dem Inse l fo r t M a ­
nuel aus und t ra fen d ie Werks tä t t en der U-
Boots ta t ionen. SUdostwärts der Dockya rd -
Creek deton ier ten i n den A n l a g e n der M a r i n e ­
w e r f t Bomben a l lerschwersten Ka l ibers . Der 
Kreuzer Im Dock , dessen Flakgeschütze be i 
A n g r i f f e n der deutschen Kampf f lugzeuge noch 
feuer ten, e rh ie l t abermals Vo l l t r e f f e r e iner 
500-KIIo-Bombe. 

Das StabsquarUer des kommand ie renden 
A d m i r a l s v o n Ma l ta sowie der Gouverneurs­
palast w u r d e n v o n Bomben a l le rschwers ten 
Ka l ibers get rof fen. Es wu rde beobachtet, daß 

' i m Gelände der mi l i tä r ischen An lagen des Ha ­
fens ganze Gebäudekomplexe unter der W u c h t 
der Bombendetonat ionen e instürzten. Mehre re 
Bombenre ihen lagen quer über den Ö lbehä l ­
te rn i n der Umgebung von Marsa sowie über 
den Werks ta t t ha l l en der Wer f t en . 

Be im A n g r i f f eines Kampfverbandes i n den 
Abends tunden bo t La Va le t t a e in B i ld s tarker 

Durchbruchsversuch nach England mißlang 
Wie die britenhörigen Norwegenschiffe im Skagerrak vernichtet wurden 

Ber l i n , 8. A p r i l 
Das Oberkommando der Wehrmach t te i l t 

zu der im heut igen Wehrmach tber i ch t gemel­
deten Ve rsenkung norwegischer Schiffe noch 
fo lgende Einzelhei ten m i t : 

D ie i m Ha fen v o n .Göteborg l iegenden 
Schif fe versuchten den Efurchbruc'h nach Eng­
land , und sie wu rden außerhalb der schwedi­
schen Hohei tsgewässer von Vorpostenbooten 
i m Skagerrak gestel l t , Diese versenk ten den 
Tanker „S to rs ten" (5343 BRT.) und den Damp­
fer „ G u d v a n g " (1469 BRT.) i m A r t i l l e r i ege ­
fecht . Der W a l k o c h e r „ S k y t t e r e n " (12 358 
BRT), der Tanker „Bucaneer" (6222 BRT.) so­
w i e der Dampfer „Cbarente ' (1282 BRT.) ent­
zogen s ich der pr isenrecht l ichen A n h a l t u n g 
durch Selbstversenkung. Die Dampfer „ D l c t o " 
u n d „ L i o n e l " zogen s ich i n d ie schwedischen 
Hohei tsgewässer zurück , um wieder In Göte­
bo rg e inzulaufen. Der Tanker „R igmor " (6305 
BRT.) wu rde durch d ie Luf twaf fe versenkt . Der 
m i t zwe i Geschützen Und Maschinengewehren 
bewaf fnete Tanker „B. P. N e w t o n " (10 324 BRT.) 
en tkam nach e inem Bombentref fer , 

V o n den Besatzungen der Schiffe, d ie vo r ­
w iegend aus Br i ten bestanden, wu rden von den 
deutschen Seestre i tkräf ten 235 M a n n geret tet 
und gefangengenommen. 

Der Er fo lg gegen die bewaf fneten n o r w e g i ­
schen Dampfer ist dem tapferen Einsatz der 
Vorpostenboote des Befehlshabers der Siche­
rung der Ostsee und der guten Zusammen­
arbei t m i t den Flugzeugen des Führers der 
Seeluf ts t re i tkräf te sowie anderen Verbänden 
der Luf twaf fe zu verdanken. 

Der Sowjetterror in Bessarabien 
Bukarest , 8. A p r i l 

Nach Feststel lungen eines Sonderber icht­
erstatters des „ C u r e n t u l " s ind kurz vo r Be­
ginn des Kr ieges im Osten in dem damals von 
den Sowjets besetzten B e s s a r a b i e n über 
15 000 Fami l ien verhaf tet und versch leppt wo r ­
den. Sie waren die letzten Opfer einer Reihe 
v o n Ter ro rak t ionen des bolschewist ischen Re­
gimes, 

Zers törungen. Ubera l l loder ten Brände i m 
Hafengebiet . D ie durch d i rek ten Sturzangr i f f 
v i e l f ach getrof fenen F l a k b | t t e r l e n r ings u m La 
Va le t ta sowie die Geschütze i n den einzelnen 
Befest igungen hat ten s ich v o n den schweren 
Schlägen des Tages noch n icht erho l t , so daß 
nu r mäßige A b w e h r er fo lgen konn te . 

Bei e inem A n g r i f f auf die Flugplätze erz ie l ­
ten Stukas acht Vo l l t r e f f e r m i t j e 1000-Kilo-
Bomben vo r den Eingängen der in den Felsen 
eingehauenen unter i rd ischen Boxen. He f t ige 
Explos ionen w u r d e n beobachtet. Deutsche Jä­
ger g ingen, da sie bei f re ier Jagd über M a l t a 
nur vere inze l t auf br i t ische Jagdf lugzeuge 
stießen, zu T ie fangr i f fen auf le ichte F laks te l ­
lungen und andere mi l i tä r ische Z ie le der Inse l 
n ieder. 

Be i dem Luf tangr i f f am Dienstag er lebte 
nach einer D rah tme ldung unseres Berner K r , -
B e r i c h t e r s t a t t e r s M a l t a den 2000. F l ie ­
gera larm und , w i e Reuter selbst zugibt , w a r 
dies der b isher stärkste Luf tangr i f f gegen d ie 
Inse l . Seit dem 4. Dezember, dem Beginn der 
ständigen A n g r i f f e auf Ma l t a , gab es „ n u r e in ­
ma l 24 Stunden, i n denen d ie Insel n ich t ange­
gr i f fen wurde , und nur neun angr i f fs lose 
Näch te " . I h re Bewohner haben sich i n e ine 
A r t Höh lenbewohner verwande l t , die selbst 
tagsüber nu r noch auf dem Wege von einem 
Luf tschutzkel ler zum anderen ziehen. 

Neue Zerstörungen in Woronesch 
Ber l in , 7. A p r i l 

Deutsche Kampfverbände gr i f fen i n der 
Nach t zum 7. A p r i l das F lugmoto renwerk W o-
r o n e s c h (zwischen Kursk und Saratow) an 
und r ichteten in dem durch f rühere Bomben­
angr i f fe berei ts schwer mi tgenommenen W e r k 
umfangre iche neue Zerstörungen an. 

Zu den Im Wehrmach tber i ch t v o m 4. A p r i l 
gemeldeten fe ind l ichen Mate r ia l ve r lus ten w i r d 
ergänzend mi tgete i l t , daß Truppen des deut­
schen Heeres im ersten V ie r t e l j ah r 1942 we i t 
Uber 6000 Masch inengewehre und Granatwer­
fer sowie 300 Panzerbüchsen erbeutet haben. 
Darüber h inaus w u r d e n 9300 Pferde einge­
bracht . 

3000 Abschösse 
V o n Kriegsberichter Eugen Presse 

8. A p r i l (PK.) 
I m Gefechtsstand des J a g d g e s c h w a d e r s 

M ö 1 d e r s g ibt der Fernschreiber soeben eine 
kurze und bünd igeMe ldung we i te r : „ A m Oster­
sonntag hat das Jagdgeschwader Mö lders 
seinen 3000. Lu i ts ieg er rungen. " 

Das, was sich v ie rs te l l i g auf dem Fern­
schreiberblat t dem Auge darbietet , ist eine so 
ungeheuer l iche Zah l , daß M i n u t e n vergehen 
müssen, bis sie in ihrer vo l len T ragwe i te und 
strahlenden Größe Gestalt gewinnt . Das er fo lg ­
reichste ruhmvo l l e deutsche Jagdgeschwader, 
das den Namen v o n Oberst Mö lders t rägt , ha t 
seit Beginn dieses Ringens um die Fre ihei t un ­
seres Vo l kes 3000 Luftsiege überschr i t ten. 
Schwarz müßte der H imme l werden, wenn man 
die Zah l der i m Luf tkampf abgeschossenen 
Feindmaschinen zusammen in e inem Verbände 
anf l iegen sähe. W e n n du , deutscher Vo lksge­
nosse, diese Zah l l iest , dann mußt du d i r vo r ­
ste l len, daß die Jäger eines einzigen deutschen 
Jagdverbandes rund 30 fe ind l iche Geschwader 
restlos vern ich te t haben. Und das bedeutet zu ­
g le ich die Luf twaf fenstärke eines beacht l i ch 
aufgerüsteten Staates. W i e einst nach dem 
Tode des „ ro ten Kampf f l iegers" M a n f r e d v o n 
Richthofen, sein Geschwader e r fü l l t wa r v o n 
der unvergäng l i chen Persönl ichkei t des ge­
fa l lenen Helden, so hat das Schicksal heute das 
Vermäch tn is des größten deutschen Fl iegers 
i n d ie Hände seiner F lugzeugführer gelegt. Es 
sind sein Geist, seine jagdf l ieger ische Gesin­
nung , sein Einsatzwi l le , d ie W e r n e r Mö lders 
ihnen ins Herz gepflanzt hat. Es is t der Ei fer 
dieser Männer , seinem leuchtenden Vo rb i l de 
nachzuleben. V 

Seit Oberst Mö lders dem Ri t te rk reuz t räger 
M a j o r B. die Führung seines Geschwaders 
i n die Hand gab, ha t s ich d ie Höhe der damals 
er iochtenen Abschüsse mehr als v e r d o p p e l t 
M i t n ich t ganz 700 Abschüssen, meist waren es 
engl ische Jäger, w u r d e das Geschwader v o m 
Westen nach dem Osten ve r leg t und steht n u n 
seit dem 22. J u n i 1941 pausenlos i m Kampfe 
gegen den Bolschewismus. 

I n e inem Ze i t raum v o n rund 9 Mona ten ha t 
das Geschwader über 2300 Sowjetmaschinen 
abgeschossen. Diese hohe Zuhl an Luf ts iegen 
kann aber erst r i ch t ig gewer te t werden , w e n n 
man weiß , daß d ie An fo rderungen , die der 
Kampf i m Osten, an al le deutschen T ruppen 
stel l t , v i e l här ter u n d schwerer s ind, als sie 
bisher überhaupt angetro f fen wu rden . D ie be­
sondere Einsatzlage, d ie schwersten A b w e h r ­
kämpfe unserer In fanter ie , die die deutsche 
Lu f twaf fe unermüd l i ch in t reuer Waf fenkame­
radschaft unterstützt , haben für den deutschen 
Jagdf l ieger eine v ie lse i t igere Ve rwendung ge­
bracht , so daß in den Abschußzahlen e igent l ich 
nu r e in Te i l der Einsatzerfolge zum Ausdruck 
gebracht w i r d . 

Ungezähl te T ie fangr i f fe auf Ko lonnen, Trans­
portzüge, Ar t i l l e r ies te l lungen , Feldbefest igungen, 
Panzer und Flugplätze der Sowjets, brachten den 
Kameraden auf der Erde fühlbare Ent lastung. 
D ie Zahl der am Boden vern ich te ten Feind­
flugzeuge, die in den Abschußzahlen n ich t ent­
ha l tenen Z i f fe rn der fe ind l ichen Panzer und 
Motor fahrzeuge, der Schl i t ten und bespannten 
Fahrzeuge, d ie von den Bordwaf fen der Me 's 
des Jagdgeschwaders Mö lders vern ich te t 
wurde, geht auch i n die Tausende. 

Schon zu Beginn des Osteinsatzes hat te 
man sich n icht ver le i ten lassen, die Kampf­
k ra f t der bolschewist ischen Flugzeuge zu un ­
terschätzen. A u c h die stärkste A r m i e r u n g der 
Bo lschewiken hat . den Jäger nie be i r r t , sie an­
zunehmen und dann abzuschießen. W e n n auch 
d ie hohe Zahl der Abschüsse best icht, so kann 
n i ch t gesagt werden , daß es le ichter war , sie 
abzuschießen, als in den bisher igen Feldzügen. 
W e r kann sich vors te l len , was es heißt, bei 
30 und 40 Grad minus zu fliegen und Luf tkampf 
zu führen oder v o n immer w ieder ve rweh ten 
Rol l fe ldern zu starten oder auf ihnen zu lan­
den? W a s es noch dazu fü r das Bodenpersonal 
bedeutet , bei dieser barbar ischen Kä l te die 
Masch inen i m Freien zu war ten und diese 
Flugzeuge m i t den hochen tw icke l ten Mo to ren 
f l ugk la r und die Bordwaf fen schießklar zu ha l ­
ten , kann nu r der jenige beur te i len, der selbst 
un te r ähnl ichen Umständen arbei ten mußte. 
D ie Jäger, das Bodenpersonal und ihre t reuen 
Me's haben die zahl losen sich ergebenden 
Schwier igke i ten durchgekärapi t und zu jeder 

1 Zei t , da sie ihre Kameraden von der tapferen 
deutschen In fanter ie i m Eis auch der sow je t i ­
schen Schneewüste in N o t wußten, ihnen H i l f e 
gebracht. Sie haben Tief f l ieger über den deut­
schen Stel lungen abgewehr t oder weggeschos­
sen, sie haben fe indl iche Berei ts te l lungen an­
gegr i f fen, kurz übera l l Luf t gebracht, wo sie 
gegnerische Bewegungen sahen. 

So te i len die deutschen Jäger m i t ihren Ka­
meraden am Boden die Schwere und Här te des 
Ostkampfes m i t a l len seinen Beglei tumständen. 

3000 Abschüsse. I n dieser Zahl s ind d ie 
Lufts iege v o n Oberst Mö lders m i t eingeschlos­
sen, g le ichsam als Vermächtn is an sein Ge­
schwader. A l s sich der große Jagdf l ieger i m 



Wir bemerken am Rande 
Die br i t i schen Kr iegs- In London nimmt das 

ber lchters ta t ter als ernste Kopfzerbrechen 
Si lndenböcke ü b e r den vcr/alirencn 

Kriegskarren eher zu als 
ab. Es mehren sich im 

besonderen die Stimmen, die der Helen Enttäuschung 
über das Scheltern der sowjetischen Winterotlcnslve 
beredten Ausdruck verleihen. In der bekannten 
Suche nach einem Südenbock lädt die Wochenschrllt 
„Sphere" Ihren ganzen Arger aui die britischen 
Kriegsberichterstatter ab. Während der gesamten 
sowjetischen Winterollenslve seien dte britischen 
Korrespondenten In Sowjelrußland bemüht gewesen, 
in Ihren Berichten das Kamplgeschehen zu über­
treiben und günstig lür die Sowjets darzustellen. 
Tag lür Tag habe der sowjetische Heeresbericht 
„etwas oder gar nichts gesagt", wohingegen die eng­
lischen Korrespondenten „ganze Sieg'espläne" nach 
Hause gebracht hätten. Dann wiederum sei von 
Ihnen ein entscheidender Durchbruch, oder das nahe 
Ende der einen oder der anderen deutschen Armee 
In großen Worten verkündel worden. Wochenlang 
habe man In England aul eine amtliche Bestätigung 
der Siegesmeldungen gewartet, ohne daß eine solche 
jemals gekommen sei. Olt genug hätten sich die ge­
gebenen Schilderungen als reiner Wunschtraum des 
Reporters herausgestellt. Dalür habe er sich jedoch 
niemals entschuldigt, sondern nur die „alte Ente" 
lallen gelassen und solorl wieder eine neue serviert. 
Zum Schluß sagt die Wochenschrllt. daß durch 
solche Methoden „Zweite! an den amtlichen Heeres­
berichten" hervorgerulen würden, und daß es besser 
wäre, die Überheblichkeit der englischen Bericht­
erstatter In diesem Kriege aul England und die 
eigene Armee zu beschränken, anstatt auch noch 
die Verbündeten In Mllleldenschalt zu ziehen. 

Wenn damit auch der Londoner Lilgenagltatlon 
über die „glorreichen bolschewistischen Siege" eine 
krältige Abiuhr erteilt wird, so Ist sie doch nicht 
an die richtige Adresse gerichtet, denn die Lügen­
bolde, mit denen die Zeilschrill so gründlclh ab­
rechnet, sind ja lediglich die bezahlten und bestell­
ten Handlanger des Erzbelrügers Churchill, dessen 
agitatorische Demagogie In ihrem ganzen Zynismus 
und in Ihrer verbrecherischen Verantwortungslosig­
keit gekennzeichnet wird. Immerhin, auch diese 
Stimme unterstreicht, daß England bei Ausgang des 
Winters wieder einmal um eine Illusion ärmer Ist — 
eine Tatsache, die lür die Briten um so schwerer 
wiegt, als sie gerade aul diese Illusion Ihre größten 
Hollnungen seilten. 1s. 

Gewissenlose Hamsterei führte zum Todesurteil 
Große Mengen von Lebensmitteln der Volksernährung entzogen und dem Verderben preisgegeben 

Ber l i n , 8. A p r i l 
Das Sondcrger lcht be im Landger ich t D o r t ­

m u n d ve ru r te i l t e den 44 Jahre al ten Paul 
V o l l m e r aus H a m m in Wes t fa len , der sich 
des for tgesetzten Verbrechens gegen die 
Kr iegswi r t scha f l so rdnung schuld ig gemacht 
hat te , zum Tode. Das Ur te i l wu rde inzwischen 
schon vo l l s t reck t . 

Ohne i m Besitz einer entsprechenden Ge­
werbeberech t igung zu sein, hat te V o l l m e r sy ­
stematisch Unmengen v o n bezugsbeschränkten 
und Mange lwa ren bei sich angehäuft und m i t 
diesen dann e inen schwunghaf ten Schle ichhan­
del bet r ieben. Z u m großen Te i l hat te er s ich 
diese W a r e n dadurch verschaff t , daß er unter 
schwinde lhaf ten Vorsp iege lungen einen Käse­
re lbet r ieb veron laßte, i hm erhebl iche Mengen 
Käse und auch Butter abzugeben, d ie er dann 
als Tauschob jek te benutzte. 

A u f G rund einer Anze ige wu rde eines Ta­
ges e ine überraschende Durchsuchung der 
W o h n u n g des Angek lag ten vo rgenommen. Po­
l ize ibeamte entdeck ten h ie r e in Hamster lager , 
das e inen geradezu unvors te l l ba ren U m i a n g 
hat te . Große Mengen der vorge fundenen Le­
bensmi t te l w a r e n schon ve rdo rben u n d i n 
Päuln is Ubergegangen. Ube ra l l , w o s ich V e r -
s teckmög l i chkc i l cn bo ten , w a r e n sie un terge­
bracht . I n e inem Bet t fanden d ie Pol ize ibeam­
ten 230 Bier, d ie fast sämt l i ch angeiau l t wa ren , 
auf den K le ide rschränken standen K is ten m i t 
ge t rockne tem Mischobs t , das v o l l e r M a d e n 
w a r . I n Jedem der fünf Z immer der W o h n u n g 
lagen Packungen m i t Pra l inen , Fe igen, Da t te ln , 
Früchtebro t , K e k s u n d W a f f e l n , Nü rnbe rge r 
Lebkuchen sowie andere Lebensmi t te l , d ie fast 
du rchweg stark angeschimmel t u n d te i lwe ise 
v o n Mäusen u n d M a d e n zerfressen u n d ver­
dorben wa ren . A u f e inem K le iderschrank be­

fand s ich fe rner e in großer K a r t o n , i n dem e in 
Sch inken v o n e twa 0 k g sowie Speck i m Ge­
w i c h t v o n e twa 6 k g lagen. De r Sch inken w a r 
fast zur Hä l f te v o n Mäusen aufgefressen, und 
auch i n den Speckstücken be ianden sich faust­
große, o f fens icht l ich von Mäusen her rührende 
Löcher. I m Badezimmer h i ng e in zwei te r 
Sch inken v o n e twa 10 k g , der vo l l e r M a d e n 
war , und an anderen Stel len lagen W u r s t , Sei­
fen a l le r A r t , Haarwasser , Z igar ren u n d Ziga­
re t ten , Tabak, Kuns thon ig , Parfüms, Puder, 
Zahnpasten, Hau tp f legemi t te l , Marme lade u n d 
zahl lose andere D inge. 

Bezeichnend für d ie Persön l ichke i t des A n ­
gek lagten wa r es, daß er stets nach außen h in 
sehr großspur ig auf t ra t und sich fä lsch l ich 
„ H e r r D i r e k t o r " oder „ H e r r H a u p t m a n n " t i t u ­
l ie ren l ieß. Steuererk lärungen gab er g rund­
sätz l ich n i ch t ab u n d we iger te s ich auch har t ­
näck ig , Steuern zu zahlen. Selbst k le ins te Be­
t räge ent r ich te te er n ich t und Heß es v ie l f ach 
darauf ankommen, zur Leis tung des Offenba­
rungseides vorge laden zu werden . 

Das Sonderger icht kam zur Uberzeugung, 
daß man es hier m i t e inem ausgesprochenen 
T y p eines Kr iegsschiebers zu tun habe u n d 
verhängte gegen i hn d ie höchste Strafe, d ie 
das Gesetz vors ieh t , näm l i ch d ie Todesstrafe. 

„Zentra le für Schwarzschlachtungen" 
V o r dem B e r l i n e r Sonderger icht ha t ten 

s ich 18 Personen auf der Ank lagebank wegen 
Verbrechens gegen d ie Kr iegswi r tschaf tsver ­
o rdnung u n d wegen Pre isüberschre i tung zu 
ve ran two r t en . Hauptangek lag ter w a r der schon 
w iede rho l t vorbest ra f te Schweinehändler F r ied ­
r i ch D e u t s c h aus Ber l in-Spandau, der i n sei­
nem Betr ieb, w i e sich der Vors i tzende des Son-

Sommer 1941 v o n seinen F lugzeugführern ver­
abschiedete, r ie f er ihnen z u : „Eins noch : I ch 
w i l l immer das Gefüh l haben, daß i ch m i c h 
auf Euch ver lassen k a n n l " D ie Männer v o m 
Jagdgeschwader Mö lde rs hoben ih rem Meis te r 
d ie T reue gehal ten. 

Wicht ige Aussage i n Ankara 
A n k a r a , 8. A p r i l 

E in Pol iz ist , der i m Gesandtschaf tsv ier te l v o n 
A n k a r a Dienst tu t , habe — w i e „ C u m h u r i y e t " 
meldet — der Untersuchungsbehörde mi tge­
te i l t , daß er den A n g e k l a g t e n S u l e y m o n 
am Vo rabend des A t ten ta ts i n Gesel lschaft des 
Angek lag ten K o m i l o w gesehen habe. Bei 
ihnen befand sich eine d r i t te , dem Pol iz is ten 
unbekannte Person. A u f G rund der später ge­
gebenen Personalbeschreibung, insbesondere 
der K le idungsstücke, d ie Omer Toka t am 
A b e n d des A t ten ta ts t r ug und v o n denen Te i le 
am Tator t ge funden worden seien, heb« der 
Pol iz ist m i t Sicherhei t angeben können , daß 
die i hm damals unbekannte Person O m e r 
T o k a t gewesen sei. K o r n i l o w und Suley-
man habe er schon vorher v o m Sehen gekannt . 

Sofias Interesse an der Donau 
Von unserem Ma.-Berlchlerstatter 

Sofia, 7. A p r i l 
M i t der Wiedere rs tehung des großbu lgar i ­

schen Reiches hat naturgemäß auch d ie Bedeu­
tung der Donau fü r das Land i n erheb l ichem 
Maße zugenommen. Die bulgar ische Regierung 
hat den Beschluß gefaßt, der bu lgar ischen 
Donauschi f fahr tsgesel lschaf t 25 M i l l i o n e n Le­
w a zur V e r f ü g u n g zu ste l len, d ie in erster 
L in ie zur Verg rößerung des Schi f fparks ver ­
wendet werden sol len. Die Au f t r äge sol len so­
w o h l an in ländische als auch an ausländische 
F i rmen er te i l t werden. 

Erneut 104000 BRT. im Atlantik versenkt 
Im Osten die eigenen Angriffsunternehmungen erfolgreich fortgesetzt 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 8. A p r i l 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
A n der Ostfront w u r d e n e igene Angr i f f s ­

un te rnehmungen er fo lg re ich fortgesetzt. A n 
mehreren Stel len w iederho l te der Fe ind seine 
ergebnis losen A n g r i f f e . 

I n N o r d a f r i k a w u r d e n südostwär ls v o n M e -
c h i l i b r i t i sche K r ä f t e zu rückgewor fen . 4) 

Der br i t ische F lo t tens tü tzpunkt A l e x a n ­
d r i a w u r d e i n der Nach t zum 7. 4. bombar­
d ie r t . I n den Dockan lagen entstanden bet racht ­
l i che Schäden. 

Lu f tangr i f fe s tarker deutscher Kampf- , 
Sturzkampf- u n d Jagdf l legerverbünde r i ch te ten 
sich gegen d ie Ha fen - und Versorgungsanlagen 
v o n La Va le t ta , das Torpedo lager Calaf rana 
u n d br i t i sche F lugplä tze der Inse l M a l t a . I n 
Lagerha l len , Wer f tgebäuden und W e r k a n l a g e n 
w u r d e n Großbrände hervorgeru fen . Des; i m Dock 
l iegende le ichte br i t ische Kreuzer erh ie l t aber­
mals Bombentref fer . 

W i e du rch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenk ten deutsche Unterseeboote im A l l a n -
t i k 16 fe ind l iche Handelssch i l fe m i t zusammen 
104 000 BRT., d a v o n 13 v o r der amer ikan ischen 
und d re i v o r der a f r ikan ischen Küste. 

Le ichte deutsche Seestre i tkräf te s te l l ten I m 
Skager rak e ine A n z a h l norweg ischer Schi f fe, 
d ie, v o n der br i t i schen Regierung gechar ter t , 
i n e inem schwedischen Hafen gelegen ha t ten 
und unter engl ischen Kap i tänen nach England 
durchzubrechen versuchten. Durch Eingre i fen 
"deutscher Vorpos tenboote w u r d e n fünf Schif fe 
m i t 26 674 BRT., du rch d ie Lu f twaf fe e i n w e i ­
teres v o n 6305 BRT. versenkt . Z w e i Schiffe ent­
zogen s ich der A u f b r i n g u n g , i ndem sie w ieder 
in d ie schwedischen Hohei tsgewässer f l üch ­
teten. 

I n der letzten Nach t g r i f fen deutsche Kampf­
f lugzeug« versorgungswich t ige Ha ien - und 
Dockan lagen an der H u m b e r - M ü n d u n g an. 
Starke Brände w u r d e n beobachtet . 

Bei den Erfo lgen deutscher Unterseeboote 
i m A t l a n t i k zeichnete sich das Boot des Kor ­
ve t tenkap i täns M e r t e n besonders aus. 

I n der Nach t zum 7. 4. er rang Ober leu tnant 
W o l f e r s d o r f seinen 10. Nacht jagds ieg. 

Schwerste Bomben auf Alexandr ien 
Rom, 8. A p r i l 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h hat fo lgenden W o r t l a u t : 

/ I n der Ostcyrena ika räumte der Feind unter 
dem Druck unserer Ab te i l ungen ein ige vo rge­
schobene Ste l lungen. Der F lo t tens tü tzpunkt 
A l e x a n d r i a wu rde i n der Nach t zum 7. 4. 
v o n Flugzeugen der Achse hef t ig angegr i f fen. 
Zah l re iche Bomben schwersten Ka l ibers w u r ­
den über dem Hafengebiet abgewor fen und 
verursachten bet rächt l i che Schäden an den 
mi l i tä r i schen u n d indus t r ie l len An lagen , die 
zu w iede rho l ten M a l e n getrof fen und i n Brand 
gesetzt wu rden . 

He f t i ge Bombenangr i f fe gegen M a l t a wu r ­
den erneut durchgeführ t . Deutsche Staffeln er­
z ie l ten Treffer auf Werkan lagen und Lager­
ha l len der Inse l und brachten e in ige F lakbat -
ter len zum Schwelgen. E in Zerstörer w u r d e 
beschädigt. 

E in engl isches F lugzeug wu rde von der Bo­
denabwehr v o n Derna, bei dem i m W e h r ­
machtber ich t v o m 7. 4. gemeldeten Angr i f f , 
abgeschossen. Ein wei teres engl isches F lug­
zeug wu rde i n der Nähe von Kre ta von deut­
schen Jägern abgeschossen. 

Eines unserer Flugzeuge ist n ich t an seinen 
Stü tzpunkt z u r ü c k g e k e h r t 

Immer noch eine ungeklärte in Neu 
Ablehnung der neuen Vorschläge I Antijapanische Erklärung Nehrus / Drahtmcidung unseres Ma..Ber,ch,erstatter. 

Stockho lm, 9. A p r i l 
D ie Si tzungen des Exekut ivausschusses de r 

Kongreß-Par te i und der Mos lem-L iga w u r d e n 
gestern fortgesetzt . Der Ausschuß der K o n ­
greß-Parte i w i r d heute erneut zusammentreten. 
M i t Rücks icht darauf, so ve rmu te t man, w i r d 
C r i p p s seine für heute vorgesehene Presse­
e rk l ä rung erneut verschieben. D ie Lage i n 
Neu -De lh i k a n n nach w i e v o r ke ineswegs als 
gek lä r t bezeichnet werden . O b w o h l an der A b ­
lehnung auch der neuen Londoner Vorsch läge 
du rch d ie KongreO-Parto l k a u m gezwe i fe l t wer ­
den kann , so muß doch eine E rk lä rung N e h ­
r u s beachtet werden , d ie er gestern abend 
abgab und i n der er sich scharf gegen d ie Ja ­
paner wand te . Er un te rs t r i ch nochmals deut -

l i eh , i m No t fa l l e gegen d ie Japaner zu k ä m p ­
fen. 

D ie E ins te l lung Nehrus I n dieser Frage is t 
an s ich bekannt . Sie steht i n e inem entschei ­
denden Untersch ied zu der E ins te l lung G a n ­
d h i s , der aus seinem bekannten Pr inz ip der 
Gewa l t l os igke i t heraus ke ine r le i gewal tsame 
A k t i v i t ä t gegenüber Japan wünscht , und der 
g le ich fa l ls diese E ins te l lung je tz t w i ede r um 
zum Ausd ruck gebracht hat. A u f f a l l e n d i s t 
jedoch , daß N e h r u seine E ins te l lung gerade i n 
e inem Ze i tpunk t betont , zu dem of fenbar 
d ie br i t i schen Vorsch läge endgü l t i g abgelehnt 
wu rden . Das aber legt den Schluß nahe, daß 
N e h r u , der je tz t zum iün f ten M a l e m i t W a -
v e 11 zusammengetrof fen is t , an we i te re Ve r -

Der Journalisten-Kongreß im Dogenpalast 
Thema: Der kämpferische Einsatz der Journalisten der jungen Völker 

Vened ig , 8. A p r i l 

Z u m ersten M a l e i n der Geschichte der 
Presse w i r d i n den Tagen v o m 10. bis 12. A p r i l 
i n V e n e d i g e in Journa l is tenkongreß du rch ­
geführ t , der n ich t organisator ische oder berufs­
ständische Fragen, sondern den kämpfer ischen 
Einsatz der Journa l is ten der Jungen V ö l k e r zum 
Verhond lungs thema hat. D ie außerordent l ich 
s tarke Be te i l i gung v o n v ie len hunder t Journa­
l is ten aus zahl re ichen Ländern, darunter e iner 
s tarken japanischen Abo rdnung , hebt die erste 
Tagung der in W i e n gegründeten U n i o n nat io­
naler Journa l is tenverbände w e i t über o l le bis­
her igen zwischenstaat l ichen Journal ls tenzu-
sammenkünf to h inaus. 

D ie Tagungsstät te hjt der Dogenpalast am 
Markusp la tz . Die fe ier l i che Erö f fnung f indet 
am Fre i tag, dem 10. 4., 11 Uhr , statt. N a c h den 

Ansprachen des Präsidenten, SA. -Obergruppen-
führer W e i ß (Deutschland), und des V izepräs i ­
denten G u g l i e l m o t t l ( I ta l ien) eröf fnet der 
V izesekre tä r der Faschist ischen Partei I ta l iens, 
R a v a s l o , d ie Reihe der Vo r t räge . Für den 
Nachmi t t ag des ersten Tages ist e ine Ehrung 
der i m kämpfer ischen Einsetz gefa l lenen Jour­
nal isten der bete i l ig ten Na t ionen vorgesehen. 
Den Höhepunk t des Kongresses b i l den dann 
am zwei ten Tage d ie Ansprachen namhaf ter 
europäischer Po l i t i ke r , d ie den Schuldante i l 
e iner gewissenlosen Presse am A m s b r u c h des 
Kr ieges und dem Schicksal ih rer V ö l k e r ent­
hü l l en werden. Der Schlußtag b r ing t eine Fest­
s i tzung, be i der neben dem M in i s te r f ü r Vo lks ­
ku l t u r , P a v o 1 i n 1, der die Festrede hal ten 
w i r d , Reichspressechef Dr. D i -i t r i c h und der 
Gesandte S a k u m (JäpanJ das W o r t nehmen 
.werden. 

hand lungen denkt , d ie dann a l le rd ings n ich t 
mehr den Kr iegsp lan zum Gegenstand haben 
dür f ten , sondern ausschl ießl ich das Prob lem 
der indischen Ve r te id igung , losgelöst aus der 
Diskusston über d ie Londoner Vorsch läge. 
F re i l i ch b le ib t dabei d ie Frage of fen, ob d ie 
Kongreß-Par te i und die M e h r h e i t der H indus I n 
e inem solchen Fal le N e h r u oder Gandh i zu 
fo lgen bere i t s ind. 

Gandhi war sehr zurückhaltend 
Draalmeldung unseres Sch.-Ber/cJifersfafler» 

Lissabon, 9. A p r i l 
E in Sonderkorrespondent des Londoner 

„ D a i l y Expreß" hat dieser Tage G h a n d i i n ­
te rv iewt , spr icht s ich aber n i ch t sehr zuf r ieden 
m i t dem Ergebnis dieser Un te r redung aus. 
Ghand i zeige s ich i m Gegensatz zu amer i kan i ­
schen oder engl ischen Po l i t i ke rn keinesfal ls 
besonders bee indruck t durch den Besuch des 
Engländers und l ieß i hn , obwoh l er immer w i e ­
der auf d ie wel tumfassende Bedeutung seines 
Blat tes hinwies., e twa eine W o c h e lang war ­
ten, bis er i hn empf ing. Der Gang der Unter­
ha l tung Ist nach dem Ber icht des „ D a i l y Ex­
preß" w e n i g e rg ieb ig v o m engl ischen Stand­
punk t aus gewesen. Ghandi lehnte es ab, auf 
die Frage noch seiner E inste l lung zu den Vor ­
schlägen v o n Staf ford Cr ipps einzugehen u n d 
erk lä r te Immer w ieder , i hn interessiere led ig ­
l i ch der passive W ide rs tand , den er seit Jeher 
gepredigt habe, I m übr igen bek le ide er zur 
Zei t k e i n A m t In der Kongreß-Parte i und habe 
infolgedessen auch ke in Recht, Erk lä rungen 
abzugeben. Schl ießl ich habe Ghand i , als der 
Korrespondent i hn immer w ieder f ragte, un ­
wi rsch geradeheraus e rk lä r t : 

„ I c h l ie fere Ind ien keinesfal ls den Englän­
dern aus. Lieber lasse Ich die Japaner landen 
und bekämpie sie m i t passivem Wide rs tand . " 

derger lchts ausdrückte, geradezu eine „Zen< 
t ia le für Schworzschlachtungen" e inr ich te te . 
Nach den Ermi t t lungen hat dieser Vo lksschäd­
l ing mindestens 62 Schweine, zwe i Kühe u n d 
zwei Rinder beiseitegeschafft und dem ord ­
nungsmäßigen Ver te i lungsgang entzogen. V i e l ­
fach wu rden d ie Schlachtungen noch außerdem 
so unsachgemäß ausgeführt , daß erhebl iche 
Fle ischmengen verdarben. Gegen den A n g e ­
k lag ten wu rde im H inb l i c k auf den großen U m ­
fang seiner Schwarzschlachtungen d ie Todes­
strafe ve rhäng t : die Ehrenrechte wu rden i h m 
auf Lebenszeit aberkannt . Dre i we i te re Ange ­
k lag te , die sich an den Machenschaf ten be te i ­
l i g ten , e rh ie l ten schwere Zuchthausst rafen. 
A u c h die Abnehmer erh ie l ten te i lweise Zucht ­
hausstrafen. 

Ganze Cl ique unschädlich gemacht 
I n e inem Ver fah ren , das im Zusammen­

hang m i t dem Ver fahren gegen den kü rz l i ch 
eis Vo lksschäd l ing h inger ich te ten Fr i tz W i n ­
ke lmann durchgeführ t wurde , hat das Sonder­
ger icht i n B e r l i n die Anges te l l ten einer A b -
rechnungs- bzw. Kar tenste l le W i l l i T a p p e r 
zu zehn Jahren Zuchthaus, He in r i ch Toma-
schek zu fünf Jahren Zuchthaus und Paul Ste i ­
ler zu dre i Jahren Zu th thaus als Vo lksschäd­
l inge und wegen Urkundenbese i t igung und 
Amtsuntersch lagung veru r te i l t . Diese Ve rb re ­
cher hat ten Bestel lscheine der Lebensmi t te l ­
ka r ten u n d Punktabschni t te der K le lde rka r tea 
systemat isch und im großen Umfange be i ih rer 
Dienststel le entwendet und dann an versch ie­
dene Händ ler u n d an Personen, die s ich eis 
Ve rm i t t l e r bei diesen Schiebungen betä t ig ten, 
veräußert . 

Es wu rden des we i te ren eis Vo lksschäd­
l inge und wegen Verbrechens gegen d ie 
Kr iegswi r tscha f tsvero rdnung ve ru r te i l t : Ernst 
Woh le r s und W i l h e l m Grund zu Je acht Jahren 
Zuchthaus, W i l h e l m Papenfuß zu zwe i Jahren 
sechs Mona ten Zuchthaus, O t to W e n d t zu zwe i 
Jahren Zuchthaus u n d M a r i e Pankow zu sechs 
Jahren Zuchthaus. 

Ferner w u r d e n sieben we i te re Angek lag te 
zu längeren Zuchthausstrafen und Gefängnis­
st rafen ve ru r te i l t . Dami t ist e ine ganze C l ique 
v o n Kr iegsverb rechern unschädl ich gemacht 
u n d ih re r ve rd ien ten Bestrafung zugeführ t 
worden . 

* 
Die warnende M a h n u n g dieser ebenso ge­

rechten w i e strengen Ur te i l e gegen V o l k s -
schädi inge v o n der gemeinsten Sorte bedarf 
ke ine r näheren Er läu te rung . 

Chile t reibt chilenische Po l i t i k 
Sant iago de Ch i le , 8. A p r i l 

Der ch i len ische Außenmin is te r betonte be i 
e inem Empfang, den Staatspräsident R i o s f ü r 
eine ausländische d ip lomat ische Sondermiss ion 
gab, d ie Außenpo l i t i k Chi les hebe v o n jeher 
d ie Ha rmon ie und den Fr ieden unter den V ö l ­
k e r n gasucht, u n d In d l o u m S i n n * • • • 1 • • 1"» 
Chi le d ie Au f rech te rha l t ung der f reundschaf t ­
l i chen Ve rb i ndungen m i t a l len Staaten auf der 
unve r rückba ren Grund lage der unbed ing ten 
A c h t u n g seiner Rechte als absoluter Bedin­
gung f ü r d ie E inha l tung der ch i len ischen Ve r ­
p f l i ch tungen. — I n e inem In te r v i ew , das er der 
chi len ischen Presse gab, e rk lä r te A u ß e n m i n i ­
ster B a r r o s, Ch i l e w o l l e e ine re in ch i len ische 
Po l i t i k e inha l ten . 

Deutschlands erster U-Boot-Führer 
Ber l i n , 8. A p r i l 

Am 9. 4. begeht Admlrsl z. V . H e r m a n n 
B a u e r sein 50jähriges Militärdienst-Jubiläum. Mi t 
seinem Namen ist die Entwicklung der deutschen 
U-Boot-Waffe aufs engste verknüpft, deren Aufbau 
Im Jahre 1904 begann, als Deutschland sein erstes 
U-Boot bei der Germania-Werft in Kiel in Bau gab. 
Im Sommer 1905 meldeten sich der damalige Kapi­
tänleutnant Bauer und ein Kamerad als erste See­
offiziere freiwi l l ig zur U-Boot-Waffe. Unter Groß­
admiral von Tlrpltz leitete er an verantwortlichster 
Stelle die Vorarbeiten für den Auf- und Ausbau der 
U-Boot-Waife. Im März 1914 erhielt Bauer das Kom­
mando über die 1. U-Flottille. Anfang August 1914 
standen 14 frontberclte Boote zum Kampf gegen Eng - ' 
land zur Verfügung, Im Bau und in Erprobung be­
fanden sich weitere 20 Boote. Ende August 1914 er­
folgte die Ernennung Bauers zum Führer der Unter­
seeboote (F.D.U.). Diese Dienststellung, die der heu­
tigen des Befehlshabers der Unterseeboote Admiral 
Dönltz entspricht, behielt Bauer bis Juni 1917. Unter 
seiner Führung kämpfte die von ihm emporgefuhrte 
U-Boot-Waffe einen schweren, aber von Erfolg ge­
tragenen Kampf gegen die Kriegs- und Handels­
flotten der Engländer und deren Verbündete. 
Bauers Dienst wechselte ständig zwischen Front und 
Schreibtisch. So unternahm er allein vom Oktober 
1916 bis Januar 1917 20 Feindfahrten, um sich Uber 
den damaligen „U-Boot-Krieg" nach Prisenordnung 
genauestens zu unterrichten. Vom Juni 1917 bis 
Wellkricgsende führte Bauer als Kommandant d l * 
Linienschiffe „Westfalen" und „Kaiser". 

In seinem grundlegenden Werk „A ls Führer d*r 
Unterseeboote im Weltkr ieg" legte Admiral Bauer 
seine Erfahrungen aus seinem Dienst für die deut­
sche U-Boot-Waffe nieder. Das Werk widmete er 
seinen im Weltkrieg gefallenen U-Boot-Kameraden 
und seinem einzigen Sohn, der als U-Boot-Komman­
dant im jetzigen Kriege kämpfte und f ie l . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Hauptmann Alwin Dueskow, Abteilung»-
Kommandeur In einem Art.-Rgt.i Oberleutnant Hant 
Plosch, Kompanlelührer In einem Inl.-Rgl.i Ober­
leutnant zur See Otto lies. 

Reichsminister Dr. Goebbels hatte am Mittwoch 
die Kriegsberichter der Propaganda-Kompanien, dl* 
zu einem propagandalachllchen Lehrgang In Berlin 
weilen, zu einem kameradschaftlichen Beisammen­
sein geladen. 

Durch Relchsgesundhellslührer Dr. Conti wurd* 
die „Preußische Landesanstalt lür Wasser-, Boden-
und Luithygiene" In die „Relchsanstalt lür Wasser* 
und Luitgüte" umgewandelt. 

Ungarns Relchsverwestr-Stellvertreter Stephan 
von Horthy richtete an die ungarische Jugend einen 
Aufruf, sfcfi zur Pllegerollizler-Ausblldung tu mil­
den. 

VcrUg und Drudu 1-itvjnur.n-tbJicr Zeitung, Pmckrrel u. Vnl^.Mii.uli CrabR. 
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Ein Er fo lg des Zusammenwirkens von Heer, Luf twaf fe und Kriegsmarine / Zum Jahrestag der Besetzung 
Eigener LZ.-Berlcht von Kapitän zur See a.D. W. W Idenmann 

A l s Großadmira l Raeder nach Absch luß 
der N o r w e g e n a k t i o n d ie dor t igen v o n der 
Kr iegsmar ine besetzten Häfen im M a i 1940 be­
s icht igte, faßte er sein Ur te i l über die Le is tun­
gen der Kr iegsmar ine w ie fo lg t zusammen: 

„ D i e Besetzung der norwegischen Häfen 
s te l l t sowoh l nach ihrer m i l i tä r i schen Bedeu­
tung w ie in i h r e m Ausmaß eine i n der Ge­
schichte e inmal ige Landungsoperat ion dar. Die 
He ran füh rung der ersten Stoßtrupps, die Bre­
chung des Widers tandes der Küstenbefest igun­
gen, und d ie Vo rbe re i t ung und Sicherung 
der T ruppen- und Mate r ia l t ranspor te wa r nur 
mög l i ch unter vo l l s tem Einsatz der gesamten 
Kr iegsmar ine , d ie diese Au fgabe gegenüber 
e inem w e i t über legenen Feinde ebenso er fo lg ­
re ich gelöst hat, w ie die Durch füh rung und den 
Schutz des für den norwegischen Feldzug le­
benswich t igen Nachschubes. Dami t hat die 
Kr iegsmar ine einen entscheidenden A n t e i l an 
dem Gel ingen dieses Feldzuges, der sich zu 
e inem we i te ren glänzenden Er fo lg der deut­
schen W a f f e n gestal tet ha t . " 

Das Zusammenwi rken v o n Kr iegsmar ine , 
Lu f twa f fe und Heer, das schon im Feldzug ge­
gen Polen den Er fo lg gebracht hatte, hat bei 
der N o r w e g e n - A k t i o n seine Probe g länzend 
bestanden. A b e r darüber kann k e i n Zwe i f e l 
sein, daß a l le Opera t ionen gegen No rwegen 
nur auf dem Seewege mög l i ch w a r e n und daß 
der Schwerpunk t der Vorbe re i tungen und die 
Ansätze zu diesem erstaunl ichen Er fo lg bei der 
K i l egsmar ine gelegen haben, der die Lu f twa f fe 
als Sicherung zur Seite stand. 

Daß die Mar i ne le i t ung sich ihrer ungeheuren 
V e r a n t w o r t u n g bewußt war , die zur Sicherung 
deutscher Lebensinteressen i n ih re r H a n d l ag , 
geht aus dem Erlaß deer Oberbefehlshabers der 
Kr iegsmar ine hervor , der auf Befehl des Groß­
admira ls Raeder dem gesamten Of f i z ie rkorps 
nach dem Aus lau fen zur Opera t ion bekannt ­
gegeben w u r d e : 

„ I m Rahmen dieser Un te rnehmung t re ten 
an die Kr iegsmar ine im besonderen Maße A n ­
forderungen höchster V e r a n t w o r t l i c h k e i t heran. 
V o n der Le i tung und der Einsätzberei tschaft 
a l ler be te i l ig ten Seestrei tkräf te, v o n der Ent­
schlossenheit jedes einzelnen m i t e iner Füh-
rungsaufgabe bet rauten Of f iz iers der Kr iegs­
mar ine hängt der Er fo lg der Gesamtoperat ion 
ab. Die Durch füh rung und Sicherung der Lan­
dungsoperat ion du rch die Kr iegsmar ine w i r d 
überw iegend in e inem Räume sta t t f inden, i n 
dem n i c h t D e u t s c h l a n d , s o n d e - n 
E n g l a n d m i t über legenen St re i tk rä f ten d ie 
Seeherrschaft auszuüben i n der Lage ist. D ie 
Er fü l lung unseres Kampfauf t rages muß und 
w i r d uns t ro tzdem ge l ingen, w e n n jeder Füh­
rer i n der Erkenntn is der Größe seiner Au fgabe 
das Äußerste daransetzt, das i h m gesteckte 
Z ie l zu er re ichen. 

Überraschung und schnel les H a n d e l n s ind 
d ie Voraussetzung fü r das Gel ingen der Ope­
ra t i on . I c h e rwar te , daß d ie Führer a l le r Grup­
pen und a l le Kommandan ten v o n dem unbe­
i r rba ren W i l l e n beherrscht s ind, den ihnen be­
foh lenen Z ie lha fen t rotz a l ler auf t retenden 
Schwie r igke i ten zu er re ichen, daß sie be im 
Ein laufen i n die Aussch i f fungshäfen m i t größ­
ter Entschlossenhei t auf t reten und sich n ich t 
durch Anha l te - und Abwehrmaßnahmen ö r t l i ­
cher Befehlshaber oder durch Wachfahrzeuge 
und Küstenbefest igungen v o n der Erre ichung 
ihres Zieles abschrecken lassen. A l l e Ve r ­
suche, den Vo rmarsch der St re i tk rä f te aufzu­
ha l ten oder zu ve rh inde rn , s ind abzuwehren. 
W ide rs tand ist nach Maßgabe der i n den Ope­
rat ionsbefehlen er te i l ten We isungen m i t r ück ­
sichtsloser Entschlossenheit zu brechen. Der 
Einsatz der Kr iegsmar ine be i der befohlenen 
Opera t ion ist groß, der W i l l e , a l ler s ich der 
Du rch füh rung entgegenstel lenden Hemmnisse 
He r r zu werden , sol l noch größer sein. 

Der Glaube an d ie Gerecht igke i t unserer 
Sache und das unbedingte Ve r t r auen zu unse­

rem Führer und obersten Befehlshaber der 
W e h r m a c h t geben uns d ie Gewißhei t , daß der 
Sieg auch be i der Er fü l lung dieser Au fgabe 
auf unserer Seite sein w i r d . " 

Das Momen t der U e b e r r a s c h u n g 
spiel te eine Rol le nach zwe i Seiten. Sol l te 
das Un te rnehmen ge l ingen, so mußte es nach 
außen h i n v o l l k o m m e n geheimgehal ten wer­
den. Dies zwang aber auch dazu, m i t den V o r ­
bere i tungen in der He ima t so lange w i e mög­
l i ch zurückzuha l ten und sie geschickt zu tar­
nen, u m n ich t vo rze i t i g d ie Au fmerksamke i t 
auf sie zu lenken. So k a n n man aeradezu v o n 
einer Improv i sa t i on sprechen, die durch den 
dem Fahrer selbst durch das engl ische Vo rge ­
hen aufgezwungenen schnel len Entschluß not ­
w e n d i g wurde , u m den Engländern i n N o r w e ­
gen zuvorzukommen. W a s an Schi f fen und 
Fahrzeugen zur Hand war , mußte In a l ler El le 
erfaßt und, sowei t es g ing , für e inen längeren 
Transpor t e inger ichte t werden. D ie deutschen 
Hä fen , Flüsse und Kanä le w a r e n zum T e i l noch 
vere is t , auf den Ka imauern lagen große Schnee­

massen; n ichts konnte die gewa l t igen Ans t ren ­
gungen stören. Tausende v o n Truppen, tau­
sende v o n Pferden, tausende von Fahrzeugen 
m i t v ie len lausenden Tonnen an Ma te r i a l , Ve r ­
p f legung für Mannschaf ten und Pferde fü r v i e r 
bis fünf Tage, al les mußte vorgesehen werden, 
u m die Uber führung tei ls auf den vorhandenen 
Dampfern , tei ls auf den deutschen Kr iegsschi f ­
fen selbst s icherzustel len. D ie V e r a n t w o r t u n g 
fü r a l le diese Vorbe re i t ungen und d ie r i ch t i ­
gen Dispos i t ionen lagen a l le in bei der Kr iegs­
mar ine . Daß die Uber führung re ibungslos und 
sicher ge lungen ist, b le ib t neben den v o n 
der Kr iegsmar ine geleisteten Kampfhand lungen 
während der Uber führung , während der Lan ­
dung und zum Schutze des Nachschubs ih r 
unvergängl iches Verd ienst . Ohne diese g län­
zende Leis tung der Kr iegsmar ine w a r d ie 
Durch füh rung des ganzen Unternehmens über­
haupt n ich t mög l i ch . 

A m deut l ichsten geht der v o n Deutschland 
m i t der Besetzung Norwegens erziel te Er fo lg 
aus den V e r t u s c h u n g s v e r s u c h e n u n -
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K a r i k a t u r : Buhr /Dchnen-D lenst 

Einst spie l t ' Ich m i t Krone, m i t Zepter und 
Stern . . . 

s e r e r G e g n e r hervor . N i c h t w e i l ihnen 
prak t i scher E r lo lg beigelegt ist, aber des In te r ­
esses halber ist es daher angebracht, Äuße run ­
gen führender Persön l ichke i ten der Westmächte 
ins Gedächtnis zurückzuru len , die in den dor­
t igen Par lamenten über die Ereignisse in N o r ­
wegen getan worden sind. Chamber la in sprach 
v o n „ e i n e m großen Er io lge der A l l i i e r t en , da 
Deutsch land e inen strategischen Fehler began­
gen u n d i n eine Fal le geraten se i ; Deutschland 
habe eine neue Front zu ve r te id igen . " Der 
französische Premiermin is ter R e y n a u d be­
haupte te sogar, „Deutsch land habe e inen g ro ­
ßen Schock e r l i t t en . " A u f Äußerungen Chur­
ch i l l s k a n n verz ichte t werden . Es b le ib t aber 
d ie Frage, w a r u m England seine gesamte F lot ­
tenmacht eingesetzt hatte, u m i rgendwo an der 
norweg ischen Küste wenigstens einen Prestige­
e r fo lg zu erre ichen, da s ich der engl ische Ver ­
sager auf norweg ischem Boden selbst n ich t 
mehr ve r leugnen l ieß. 

W i e d ie F lucht der engl ischen Lan­
dungst ruppen, be i der sie Waf fen und Aus rü ­
stungsgegenstände fo r twar fen , und w ie ih r 
schmähl icher V e r r a t a n d e m v e r b ü n d e ­
t e n N o r w e g e n damals beur te i l t wurde, gab 
der Oberbefehlshaber der norwegischen T rup ­
pen i n seinem Tagesbefehl über den Wa f fen ­
s t i l l s tand bekannt . Nachdem von der B i t te rke i t 
gesprochen war , die in Norwegen gegen d ie 
Engländer zum Ausdruck kommt , heißt es dort; 
„Es Ist e in unbegrei f l iches Ve rha l t en des eng­
l ischen Oberkommand ierenden, daß er, ohne 
den norwegischen Oberbefehlshaber zu benach­
r i ch t igen , dessen Truppen i n der Flanke und im 
Rücken b loßlegte. " 

Das U r te i l der W e l t und der Geschichte 
braucht d ie deutsche Kr iegsmar ine nicht zu 
f ü rch ten ; ih re vo rb i l d l i chen Leistungen werden 
erst v o l l gewürd ig t we rden können, wenn a l le 
Ber ichte vo r l i egen und der ö i f e n t l i c h k e i t über­
geben sein werden , was heute im Interesse der 
Seekr iegführung noch n icht möglich ist. 

Eines ist aber heute schon a l lgemein aner­
kannt . M i t der Besetzung Norwegens hat sich 
d ie w i r tscha f t l i che Lage Deutschlands völlig 
veränder t , da d ie engl ische Blockade der N o r d ­
see im N o r d e n unmög l i ch geworden ist. Der 
W e g nach dem N o r d a t l a n t i k war für d ie 
deutschen Seestrei tkräf te f re i geworden, die Be­
drohung der F lanke Deutschlands im Norden ist 
verschwunden. England, das bisher of fensiv 
gegen das Skagerrak und selbst gegen d ie 
deutsche Küste vorgehen konnte , ist in die Ve r ­
te id igung gedrängt . Es ist n icht über t r ieben, 
w e n n sei tdem von einer ganz neuen strategi­
schen Lage gesprochen w i r d . 

D ie deutsche Kr iegsmar ine hat m i t der Nor ­
w e g e n - A k t i o n glänzend bewiesen, daß sie a l len 
An fo rde rungen gewachsen ist. 

Der unsichtbare Gegner 
12) Roman von H. G. Hansen 

„ H e r r G r o t e ! " f lammte sie drohend auf. 
„F räu le in W e i ß " , entgegnete er gelassen, 

„me in Standpunkt ist ebenso k la r w ie r i ch t ig . 
Das muß Ihnen nach diesem Besuch doch k la r 
werden . W o l l e n Slo immer noch n icht spre­
chen?" 

„ N e i n " , sagte sie le ise. I h r W ide rs tand 
w a r schon w ieder zusammengebrochen. „ I c h 
darf n ich t . " 

„Sie haben n ich t die geringste V e r p f l i c h ­
tung , e in unmoral isches Versprechen zu h a l ­
t en . " 

„ U n d w e n n es u m raeine M u t t e r geht?" , 
f ragte sie zaghaft. 

„ I h re Frau M u t t e r lebt n icht mehr. Selbst 
wenn sie mi tschu ld ig ist, w i r d sie In Fr ieden 
wei tersch la fen können. Gegen Tote g ib t es 
ke ine ger ich t l i chen Ver fah ren mehr." 

Sie sah i hn erschrocken an. „ H a t I rm ­
gard . . . ? " Dann biß sie sich hast ig auf die 
L ippen. 

%r begr i f f I m Augenb l i ck . H ie r wa r der 
Beginn der Lösung. Eine F in te a l le in konn te 
i hn we i te rb r ingen . Bedenken dur f te es n ich t 
geben. 

„ M e i n e Schwester hat i.ur eine u n v o l l k o m ­
mene Andeu tung gemacht. Sie weis t m i r aber 
den W e g . I ch werde je tz t zur Pol izei gehen 
und versuchen, d ie f rüheren Beziehungen Ih rer 
Frau M u t t e r aufzudecken. Dann f inden w i r 
woh l auch den Lieferanten des Koka ins . " 

„ U m Gottes w i l l e n n i ch t " , bat sie f lehend. 
„ N i c h t zur Po l ize i . " 

„ Z u w e m denn sonst? I ch b i n n ich t i n der 

Lage, das Leben' e iner Vers to rbenen aufzu­
decken. Das kann nur die Pol ize i . " 

„ D a n n . . . " Sie zögerte erneut u n d f u h r 
dann hast ig fo r t : „ W o können w i r ungestör t 
m i te inander sprechen?" 

„ I n meiner W o h n u n g . Sie kennen den W e g 
j a . " 

Er war te te ih re A n t w o r t n icht ab, öffnete 
den Schlag des Wagens , l ieß sie e inste igen 
und nahm dann neben ih r Platz. Sie wa r j e ­
doch derar t erregt, daß sie sich be im Schal ten 
vergr i i f . Das Getr iebe kn i rschte , als wo l l e es 
zerreißen. 

Entschlossen sprang W o l f w ieder aus dem 
W a g e n , g ing um i hn herum, bat sie, das 
Steuer aus der Hand zu lassen und war te te , 
bis sie gehorsam auf den anderen Sitz h i n ­
überg l i t t . Dann l ieß er selbst den Mo to r an­
spr ingen und e i l te in rascher Fahr t zu seiner 
W o h n u n g . 

W o l f g ing seiner Beg le i te r in vo ran d ie 
Stufen empor, schloß die Tür auf und ließ sie 
e in t re ten. Dann nahm er ih r den H u t ab und 
hängte ihn neben seinen auf e inen Haken der 
Garderobe. Das Mädchen hat te den Kopf ge­
senkt und sah blaß und müde aus. Sie l ieß 
sich w ie w i l l en los In e in Wohnz immer führen, 
sank auf den Sofaplatz, den er ih r anwies und 
starrte vo r sich h in . 

„B i t t e , erzählen Sie, Fräu le in W e i ß " , for­
derte W o l f sie auf. 

Es dauerte eine geraume W e i l e , b is sie 
sich entschloß, zu ber ichten. Anfangs f ie l es 
ih r schwer, zu sprechen, dann überstürzte sie 
sich fö rm l i ch , daß W o l f Gro t i Mühe hatte, ih r 
zu fo lgen. 

„ M e i n e Mu t t e r betr ieb eine k le ine Schnei­
derei i n Rüttenscheid und verd iente kaum ge­
nug für sich und mich , M e i n Va te r starb kurz 

r 

nach meiner Gebur t an den Folgen eines U n ­
fal les. 

A l s i ch dre i Jahre a l t war , le rn te meine 
M u t t e r e inen M a n n kennen, der Agen t für 
Rauschgi f tschmuggel w a r und e in sicheres 
Lager in Essen suchte. Anfangs wußte sie 
n ich t , w o v o n dieser M a n n lebte und g laubte, 
sie könne zum zwei ten Ma le hei raten, und zwar 
e inen M a n n m i t gu tem Einkommen. W i e es 
kam, daß dieser Mann meine Mu t t e r dazu 
überreden konn te , Rauschgi f t zu verbergen, 
weiß i ch n icht . 

Me ine M u t t e r hat m i r das nie in den Ein­
zelhei ten erzählt . Jedenfal ls spiel te es eine 
große Rol le, daß sie dadurch v i e l Geld ver­
diente, end l ich aus den armsel igen Verhä l t ­
nissen herauskam, und m i r eine gute Erziehung 
und Ausb i l dung geben konnte. 

Kurz vo r dem W e l t k r i e g e zog sie in das 
Stadtzentrum und vergrößerte ih re Schnei­
derei . Du rch den Kr ieg wu rde der Schmuggel 
unterbrochen, u m dann aber u m so größer 
w ieder einzusetzen. 

Damals begann «meine M u t t e r sich gegen 
die we i te re V e r m i t t l u n g zu wehren. Sie ha t te 
v o n e inem Fal l i n Essen gehört , v o n e inem 
Morph in i s ten , der sich und seine ganze Fa­
mi l i e zugrunde r ichtete und zwei K inder 
tötete und dann Selbstmord beging. Darauf 
drohten ihre Auf t raggeber , sie der Pol izei an­
zuzeigen, w e n n sie sich auf lehne, und unter 
diesem Druck arbei tete meine M u t t e r we i te r 
für die Leute. Der Modesa lon wu rde zur Aus­
l ieferungsstät te für Rauschgif te. Sehr v ie le 
Kund innen gehörten zu den Abnehmern . " 

A l s sie vers tummte, fragte W o l f nach dem 
Wich t igs ten . „ U n d wer steckte h in ter dem gan­
zen Unternehmen?" 

„ H e r r H ü l s t " 

„ A b e r das ist doch k a u m mög l i ch . Hü l s t 
muß vo r dem W e l t k r i e g e fast noch ein K i n d 
gewesen se in . " 

„ I c h meine n ich t A n d r e Hü ls t , sondern 
seinen Va te r . " 

„ A c h so." W o l f pf i f f u n w i l l k ü r l i c h durch 
d ie Zähne. Er begann langsarr zu begre i fen. 
„ U n d w i e g ing es m i t Ih rer Frau M u t t e r 
we i t e r? " 

„ I c h er fuhr v o n diesen Dingen erst du rch 
I rmgard und war entsetzt über meine Mut te r . 
Ihre Schwester lernte i ch du rch Her rn Hü l s t 
kennen. Er brachte sie eines Tages m i t zu 
meiner Mu t te r . " 

„ I rmgard? Ha t sie sich an dem Schmuggel 
be te i l i g t? " f ragte er entsetzt. 

„ N e i n . Sie l iebte H e r r n Hü ls t , den sie i n 
K ö l n be i e inem Karneva lsvergnügen zum 
ersten Ma le gesehen hat te u n d wußte n ich t , 
daß er neben seinem Gurami impor t noch an­
dere Geschäfte betr ieb, die er v o n seinem V a ­
ter übernommen hatte. Er beabsicht ig te an­
scheinend v o n vorhere in , I rmgard für seine 
Zwecke auszunutzen. I ch g laube jedenfa l ls , 
daß er n iemals ernsthaf t an eine He i ra t ge­
dacht ha t . " 

„ W o r a u s schl ießen Sie das?" 
„ W e i l er I rmgard erk lä r te , vo r läu f ig könne 

er sie wegen seiner Fami l ie n ich t he i ra ten. 
Es k a m damals zu einer hef t igen Szene z w i ­
schen den beiden, Sie w a r . . . " Das Mädchen 
stockte und vo l lendete den begonnenen Satz 
leise. „Sie w a r i n Ho f fnung . " 

„ I n Hof fnung?" Diese neue W e n d u n g über­
raschte W o l f unsap.bar. A n eine solche M ö g ­
l i chke i t hatte er bisher n ich t gedacht „ H a t 
«tie das K<nd geboren?" 

„Ja . Es ist bei dem Va te r in An twe rpen . " 
(Fortsetzung folgt) 
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„Geo rge " , sagte Mlss is W i l k i n s zu i h rem 
M a n n , „ d u mußt d ich malen lassen." 

„ W o z u das?" e rkund ig te sich M r . W i l k i n s . 
„ D u bist es deinen Nachkommen schuld ig. 

Ich kenne da ein aufstrebendes Talent , den M a ­
ler Smith, der auch das B i ld unserer M a r y ge­
macht hat, Außerdem lassen sich al le großer, 
Männer ma len . " 

„ W e n n es sein muß" , seufzte der M a n n ge­
schmeichel t . „ D a n n sol l er s ich ge legent l ich 
In me inem Pr i va tkon to r sehen lassen." 

Schon am nächsten Tag stand der Ma le r 
Smi th vo r dem Schreibt isch des führenden 
Bankmannes v o n Chicago, 

„ U n d w a n n " , f lö te te der junge M a n n , „ u n d 
w a n n darf ich Sie in me inem A te l i e r zur ersten 
Si tzung e rwar ten?" 

„ N i e l " an twor te te M r . W i l k i n s und k n u r r t 
leise. „ W e n n Sie m ich aber n ich t stören und 
sich ruh ig verha l ten , können Sie m ich h ie r im 
Z immer malen. Guten Tag . " 

Der junge M a n n verbeugte sich t ie f und 
gewann nach Durchschre i ten der s ieben Sekre­
tä rz immer a l lmäh l i ch das Freie. A m Nachmi t ­
tag t ra f er M a r y , d ie Tochter , „ N u n , L iebster , " 
f ragte sie, „hast du E indruck geschunden? V a ­
ter ist etwas e igen I " 

„Fürs erstemal habe ich genug, me in b l o n ­
des G lück " , meinte der j unge M a n n n ich t sehr 
überzeugt. 

A m nächsten Tag baute der M a l e r Smi th i n 
e iner Ecke des Arbe i tsz immers v o n M r . W i l ­
k ins seine Staf felei auf, wäh rend der große 
Bankmann m i t zwe i Händen te le fon ier te 
u n d m i t der d r i t ten Unterschr i f ten v o n 
s ich gab, begann ihn der j unge M a n n in Essig 
u n d Ö l zu malen. / 

D re i Tage ve rh ie l t er s ich dabei mäuschen­
s t i l l und erst am v ie r ten nahm er s ich e in Herz 
und die e inz igar t ige Gelegenhei t be im Schopf, 
i ndem er sprach; „ M r . W i l k i n s , dieses B i l d w' . td 
auf der Großen Auss te l lung sicher pre isgekrönt . 
W i r brauchen dazu nur e inen w i r k s a m e n Un ­
ter text . W i e wäre es — hm — k r k r — h m — 
w i e wäre es mi t .Me in Schwiegerva te r '? " 

M r . W i l k i n s wandte langsam das Haupt , u m 
dem Ursprung der St imme nachzugehen. F lüch ­
tiges Er innern gepaart mi t töd l icher Langwel le 
bre i te te sich erst i n seinem Gesicht aus, ehe er 
m i t maßlosem Erstaunen den Sinn der W o r t e 
begr i f f und e inen pfe i fenden Ton v o n sich gab. 
Sein Doppe l k i nn erbebte. 

„ I h r e Tochter w i r d sehr g l ück l i ch w e r d e n " , 
entz l t te r le es dem jungen M a n n . 

„ D o c h " , me in te der Bankier und erhob »ich, 
„ u n d zwar ohne Sie. Ich w i l l dafür sorgen, daß 
sie einen lebensfähigen M a n n bekommt , e inen 
M a n n , der etwas von meinem Geschäft ver ­
steht. Aber nie e inen W i n d h u n d , der M ä n n ­
chen zeichnet — " 

„ I c h b i t te — " 
„ G a r n ie ' 's, b i t t e " , b rü l l t e M r . W i l k i n s , 

„oder g lauben Sie, ich habe meine M i l l i o n e n 
gestohlen? Dami t ich sie so einer lächer l ichen 
F igur in den Rachen wer fe . W e r f e schon, do t " i 
n ich t me in Geld . Sagen Sie noch rasch, w i e ­
v i e l das Geschmier da kos te t ! " 

„Zwe i tausend Do l l a r ! " sagte der Junge M a n n 
t ro tz ig . 

„Zwe i tausend Do l la r " , übersch lug sich die 
St imme des Bankiers. „ W o e in Dutzend guter 
Fotos keine zwanz ig kostet. H inaus. Nehmen 
Sie sich das B i l d zum A n d e n k e n m i t . " 

„S ie habe es beste l l t " , wand te der Ma le r e in 
und l ieß d ie Un te r l i ppe hängen, . fo lg l i ch wer­
den Sie es auch bezahlen." 

„ H a h a " , g röh l te das Finanzgenie und trrtt 
vor das B i ld , „Das e inz ige, was m i r ähn l i ch 
sieht, ist die K rawa t te . Das B i ld nehme ich 
n icht , ich lehne es wegen Unähn l i chke i t ao, 
Verz iehen Sie sich, j unger M a n n , samt B i l d . " 

„ G u t " , sprach der Ma le r Smith w ü r d e v o l l , 
„ i c h gehe, w e n n Sie m i r bestät igen, daß Sie das 
B t ld n icht annehmen, we i l es Ihnen n ich t ähn­
l i ch s ieht ." 

„ N i c h t s l ieber als das! " vers icher te Mr . W i l ­
k ins. 

A m nächsten M o n t a g w u r d e die „Große A u s ­
s te l l ung " d e r Gemäldega l le r io eröf fnet . A m 
Dienstag l ieß Mr . W i l k i n s den jungen Ma le r 
d u r c h E i l b o t e n zu sich b i t t e n . 

„ I c h habe es m i r über leg t " , begrüßte er i h n , 
„ tausend Do l la r kostet das B i ld , sagten Sie 
neu l i ch?" 

„Dre iß ig tausend, sagte ich, und u m ke inen 
Cent wen iger . " 

„ W i e wäre es", me in te der gänzl ich ve rän ­
der te Bank ier , „ w i e wäre es m i t zwei tausend 
u n d dem Un te r tex t — w i e sagten Sie doch — 
M e i n Schwiegerva te r — oder so ähn l i ch , " 

„ D a n n na tü r l i ch schon" , e rk lä r te der M a l e r 
sachl ich, 

„ A b e r mögl ichst rasch, b i t te , den Un te r tex t 
anbr ingen. Sie s ind übr igens lebensfähiger als 
i ch gedacht habe, v i e l l e i ch t k i n n i ch Sie doch 
i n me in Geschäft e in führen, S ie Obergauner . " 

M r . Smi th durchschr i t t läche lnd die sieben 
Sekretärz lmroer und begab s ich geradeswegs 
i n die Auss te l lung , Dor t ent fern te er v o n dem 
Rahmen seines W e r k e s e in Mess ingsch i ld u n d 
schraubte dafür e in anderes m i t d e r A u f s c h r i f t : 
.Me in Schwiegervater ' an. A u f dem andern 
Schi ld , das er dann einsteckte, stand h ingegen 
geschr ieben: .Bi ldnis eines Schurken ' . 

Kultur in unserer Zeit 
„ D l * Hochzel tsfackel" von Clemens Schmal ­

stich. D l * Leistungswoche der Königsbarger T h e a ­
ter ( In tendant M a x Spl lcker) hat manche H ö h e ­
p u n k t e gebracht. Als e in we i te re r H ö h e p u n k t 
stel l te steh die U r a u f f ü h r u n g der komischen Oper 
„ D i e Hochsei ts fsekel" von Clemens Schmalst ich 
heraus. A n komischen Oparn sind w i r n icht re ich, 
und d a r u m sind w i r fü r jede Bere icherung dleaor 
Operngat tung besonders dankbar . D i e Unter lage 
f ü r das T e x t b u c h gab M a x Dreyer» „Spie l einer 
Ma lennacht" . M a x Spl lcker führ te selbst Regle, 
a m Di r igentenpul t stand W i l h e l m Franz Reuß . 
S tarker Be i fa l l lohnte das W e r k und dl« A u f ­
führung . 

D e r Spiel lei ter F r l t s H o l l Ist gestorben. M i t 
dem Hinscheiden dieses verd ienten Regisseurs er ­
leidet das W i e n e r Deutsche Volkstheater e inen u n ­
ersetzl ichen Ver lus t . I n bester E r innerung sind 
nooh seine le tz ten Inszenierungen: „Das P r o t e k -
t ionsklnd" , „ D e r Me lne ldbauer" , „D ie Giger ln von 
W i e n " , „Aphrod i te ist meine F r a u " und „Spie l m i t 
dem Feuer" . 

3000 hm Schienen sollen den Osten mit dem Westen verbinden 
Gerade dort , w o sich größere Industr iezusam­

menbal lungen gebildet haben, k o m m t dem Schie­
n e n - und StraOenverkehr eine besondere Bedeu ­
tung zu. Wir tschaf t und V e r k e h r sind von e inan­
der in s tarkem M a ß e abhängig, und so hiel t auch 
i m A l t rc lch die Verkehrsentw ick lung m i t dem a l l ­
gemeinen Wirtsehnftsaufschwung Schr i t t . Dagegen 
zahl te das ehemal ig polnische Staatsgebilde zu d e n 
— verkehr l ich G E B E H E N —, a m wenigsten en tw icke l ­
ten Ländern Europas, Abgesehon von einem v o l l ­
k o m m e n ungenügenden Fernverkehrsnetz , w u r d e n 
die Belange selbst gröDerer wir tschaf t l icher S tand­
or te In ke iner Welse berücksicht igt . 

Das beste Beispiel h i e r f ü r bietet L l t z m a n n i t a d t 
m i t seiner bedeutenden Produkt ionskraf t . Oernde 
der Mangol an geeigneten Verkchrsverb lndungen 
gestaltete den a n und f ü r sloh har ten Ex is tenz­
k a m p f des deutschen Unternehmers noch schwier i ­
ger. Z w a r w u r d e unter russischer V e r w a l t u n g die 
Strecke Warschau—Wien gebaut, doch ging diese 
absichtl ich an Lodz vorbei . Erst durch den B a u der 

der Bedeutungslosigkeit e iner eingleisigen H e b e n ­
bahn , und die Nordverb indung nach K u t n o Ist be ­
reits von Ll tzmannstadt ab nur eingleisig, also von 
geringster Leistungsfähigkeit . D l * Aufgabe, diesen 
bisher auch verkehr l ich vorwiegend ostorlent ler-
ten R a u m m i t dem übr igen Reichsgebiet zu e iner 
vo l l kommnen E inhe i t zusammenzuschweißen, muQta 
unter dem Gesetz des Krieges stehend i m wesent­
l ichen unter Ausnutzung der vorhandenen E i n r i c h ­
tungen und ohne die Mögl ichke i t e iner großzügigen 
Neugestal tung er fü l l t w e r d e n . N e b e n den u n z u ­
längl ichen Verkehrsverb indungen und den u n ­
brauchbaren ört l ichen Einr ichtungen m u ß t e n dabei 
besondere Schwier igke i ten aus der Tatsache en t ­
stehen, daß die Westor ient ierung des Raumes f ü r 
L l tzmannstadt selbst eine fast völ l ige Ver lagerung 
des Verkehrs auf den Bahnhöfen m i t «Ich br ingen 
mußte . D i e Reichsbahn hat jedoch a l len A n f o r d e ­
rungen, die dte Westor ient ierung diese* Gebietes 
von Ih r forder ten , gerecht w e r d e n können . 

Daa heutige Streckcnnetz k a n n aber das nstür-

Das Projekt einer 3000 km langen Fernbahn, die 

Lodzer F a b r i k b a h n t r a t d ie verkehr l l che E n t w i c k ­
lung von Lodz In ein neues Stad ium. U n t e r po ln i ­
scher V e r w a l t u n g w u r d e n u n aber ke iner le i W e l ­
te ren tw ick lung vorgenommen, I O daß die v o r h a n ­
denen Verb indungen In Keiner W a l l * mehr den 
Bedürfnissen der sich h ier I m m e r stärker ent ­
w icke lnden Indust r ie genügten. D ie großen D u r c h ­
gangsstrecken laufen In erhebl icher En t fe rnung a m 
Li tzmannstädter R a u m vorbei , der nur durch 
ct lchbahnähnl lche Verb indungen Anschluß f inde t . 
Ausreichende Verkehrsverb indungen r ichten »Ich 
n u r nach dem Osten. D i e günstig zu a l len L i t z ­
mannstädter Bahnhöfen gelegene zwelglef i lge 
St recke L l tzmannstadt—Koluschkl—Warschau, d ie 
gleichzeit ig die Vorb indung m i t Tomaschow u n d 
Radom herstel l t , v e r k n ü p f t neben der L in ie L l t z ­
mannstadt— St rykow—Lowlcz den L i tzmannstädter 
B a u m eng m i t dem Genera lgouvernement und 
br ingt den Anschluß z u m we i te ren Osten. 

W i e Reichsbahnrat S c h m i d t , L l tzmannstadt , 
auf e iner Sondervortragsreihe der Verwa l tungs-
akademl« ausführte, erscheinen gegenüber dieser 
durch d ie bisherige Ostor ient ierung der L i t z m a n n ­
städter Industr ie und Ihren engen Wechsel ­
beziehungen zu den Indust r ien Radoma und T o m a -
aehow* besonders bedeutungsvol len Verb indung 
m i t dem Osten, die nach Westen und N o r d e n zie­
lenden L in ien gänzl ich unwesent l ich. D i e s t recke 
Ll tzmannstadt—Ostrowo endet be i Krotoschln In 

Deutschland mit der Ukraine verbinden soll 
Uche Verkehrsbedür fn l« v o n Lt tzmannstadt d u r c h ­

haut nicht vol l befr iedigen. 
Das Genera lgouvernement und auch der W a r ­

thegau haben die Aufgabe , M i t t l e r zwischen d e m 
Re ich und dem wei te ren Osten zu sein. D i e l a n d ­
wir tschaf t l iche und Industr iel le Kapaz i tä t des 
Ostens, so schreibt Min is ter ia l ra t D r . - I n g . Wiens, 
Relchsverkchrsmlnlster ium B e r l i n , In der „ K r a ­
kauer Ze l tung" , könne erst dann von Deutschland 
v o l l ausgenutzt w e r d e n , w e n n — abgesehen von der 
Beseit igung der schl immsten Krlegsschäden u n d 
der völ l igen wir tschaf t l ichen Desorganisation —, 
dieser ungeheure R a u m verkehrstechnisch auf seine 
neue europäische Aufgabe ausgerichtet worden ist. 

D l « L in ien führung einer Fernbahn Deutsch­
land—Ukra ine von annähernd 3000 k m dür f te , w i e 
aus der Kartenskizze ersichtl ich Ist, vom R u h r -
gebtet Ih ren Ausgang nehmen, südlich an B e r l i n 
vorbeigehen und I m Genera lgouvernement ange­
näher t dl« L in ie K r a k a u — L e m b e r g e innehmen. V o n 
da ab Ist, w i e In dem P r o j e k t we i te r entwicke l t 
w i r d , die we i te re L i n i e n f ü h r u n g gedacht südlich 
K i e w , dann etwa auf der M i t t e zwischen C h a r k o w 
und Dnjepropct rowsk durchgehend bis In das D o -
nczbecken m i t südl ichem Ausläufer . Diese g e w a l ­
t ig« Verkehrsverb indung verb indet halb Europa 
m i t HO—200 Mi l l ionen Menschen mi t dem Ostraum, 
dessen Erschl ießung d ie Aufgabe unserer O e n e r a -
t lon sein w i r d . . 1 Mj^ f ' * 1 

<&aü Jod-Tinktur 

Verladungen im Heulhell, 
b«i Gartenarbeit, im Be­
ruf und beim Sport durch 
Schnitt*, Stich*, Rist*, Bin* 
u.dgl. soll man rur Vermei­
dung von EntiOndungan 
und Elterungen sofort 
mit dar b*währt*n Sepio. 
Tinktur d*iinfiii*r*n, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

IN H * I D I * N M |L 1*1. UND 1 UPL. 
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Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Ordnungsstrafen «regen Preltvergehens. Dal Transportunternehmen Leo Roller & Co. 

In Lltzmannstadt, Danzlger StraBe 138, Ist von mir wegen Verstoßet, fegen 
die Preisbestimmungen mit einer Ordnungsstrafe In Hätte von 1200 HM. 
bestraft worden. 
Litzmannstadt, den S, März 1042. 

Der Regierungspräsident — Prclittbetwachungistclle. 

Der Fuhrunternehmer Mitthlus Lanze In Lltzmannitadt, UhrmacheritraBe 56, Ist 
von mir wegen Verstoßes gegen die Preisbestimmungen mit einer Ordnungsstrafe 
von 800 RM. bestraft worden. 
Lltzmannstadt, den 0. Mirz 1942. 

Der Regierungspräsident —• Prelsäbcrwacbungsstelle. 

Errichtung einer Fabrikanlage. Die Chemische Pabrlk Bruno Sebalde, Lltimannstadt, 
FlottwellstreSe 11, beabsichtigt, In dem rabrlklokal Lltzmannitadt, Husch-
Hole 191/183, eine chemische Farbenfabrik zu er richten. Wer glaubt, Einwen­
dungen gegen die beabsichtigte Anlage geltend machen zu kfinnen, wird hiermit 
aufgefordert, diese Einwendungen binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
BehBrde anzubringen. 
lltimannstadt, den 3. April 1942. Der Regierungspräsident, Abt. I I I C. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
. 87/42. Ausgab* von Flschwar»n. Die deutschen Verbraucher erhalten sb sofort 
bei den Fischklelnvertellcrn Räucherfische (soweit die Mengen zureichen) nach 
fortlaufenden Nummern In der bisherigen Welse. 
Lltzmannstadt, den 8. April 1942. 

Der Oberbürgermeister 

Nr 

Sofortige 
u . f a c h m ä n n i s c n e B e d i e n u n g 
in elgoner Repa ra hj rwerks rä Ha 

M. B A T H E L T 
FÜLLHALTERSPE7.IALGESCHÄFI 

LITZMANNSTADT 
A O O L F - H I T I E R - S T R . 6 4 

• T N N O U N L O Ö - 9 5 , 1 0 6 - 9 4 

Hauiftecftie 
Wenn Sie *n unangenehmer und 
ofl qulllender HautllooMe leiden, ver-
auehen 61« es dooh einmal roll einem 
einfach »umwendenden Mittel das 
sehon vielen geholfen hat. Naher« 
Auskunft u. Anaahrift d«r Apotheke, 
welche dl» Kurmlllel voiaehrifl»-
mlfilg herstellt and liefert, dareb 

Max W d l l a r , Hallmlltelvtrtrle». 
Bad W * I B * r Hlr«ch r»i Oreedaa 

Hotels und Guststütten 
halten lür ihre Gäste 

die L i t zmanns täd te r Ze l tung 

Brnährungtamt Abt. B. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
10 UR I I 23/42. Aufgebot. Dlo Frau Sophie Else Biedermann In Lltzmannitadt 

WerkmelsteritraBe 11, w. 10, hat beantragt, ihren E H E M A N N , den verschollenen 
Eipedlcn Richard Oustav Biedermann, zuletzt Wohnhaft In Lltzmannitadt, Werkmel-
sterstr. 1 1 , W. 10, für tot tu erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, sich 
bis zum 1. Juli 1942 vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls 
•r lllr tot ei klart werden kann. Alle, die Auskunlt Ober den Verschollenen 
geben kfinnen, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt 
dem Gericht Anzeige zu machen. 
Lltzmannitadt, den 2. April 1942. Das Amtsgericht, Abttg. 10. 

Landgericht Litzmannstadt 
8s klagen: 1 . 3 R. 1/42. Ehefrau Lydia Statkiewlcz, geb. Outicb, In Pabianice, 

Vell-StoB-StraBa 3 1 , gegen Ehemann Hierooim Statkiewlcz, zuletzt In Pabianice, 
Jetzt unbekannten Aufenthalt!, auf Ehescheidung und Schuldigerklärung des 
Beklagten; 2. 3 R. 39/42. Ehefrau Martha Roga, geb. Schön (Szejn), In Lltz­
mannstadt, SfidscestraBe 31 , gegen Polizisten Franz Roga, unbekannten Aufent­
halts, auf Aufhebung der Ehe. 

Die Klägerinnen laden die Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechts­
streits vor die 3. Zivilkammer des Landgerichts in Lltzmannstadt aul den 3. Juni 
1942, Ii Uhr, mit der Aufforderung, sich durch einen bei diesem ueticht zuge­
lassenen Recbtianwilt als Prozeßbevollmächtigten vertreten zu lassen. 
Lltzmannitadt, den 7. April 1942. Oaidilft i i lell» das Landgerichts. 

HANDELSREGISTER 
Fflr die Angaben In ( ) wird eine Oewähr 
fUr die Richtigkeit seitens dea Register­

gerichts nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

H.R.A. 110. „Oskar Werner" In Lltz­
mannstadt (Adolf-Hltler-Str. 3, Tflbak-
OroB- und -Kleinhandel). Die Firma Ist 
geändert In „Oskar Werner, Tabak-
warengroßliandcl". Der Ehefrau Irene 
Werner, geb. KBnlg, In Lltzmannstadt' 
ist Prokura erteilt. Amtsgericht Lltz­
mannstadt, den 10. März 1942, I 

H.R.B, 6t. „Litzmannstädter Kohlenhan-
dcls-Oesellschalt mit beschränkter Hai-
tung" In Lltzmannstadt (Meisterbaus, 
siraße 20), Oeselischalt mit beschränk 
ter Haltung. Gegenstand dei Unter­
nehmens ist der Handel mit Erzeug-
nissen des Kohleobergbaues und seiner 
Nebenbetriebe, Insbesondere mit Stein­
kohle, Braunkohle, Koks, Brlketti Jeder 
Art und anderen Brennstoffen, sowie 
die Errichtung ' und der Betrieb 
von Xohlcnlagerplätzen. Stammkapital: 
100 000,— RM. Ocichäftsltthrer Ist Dr 
Kurt MischU,' in Wien. Den Kaufleu 
ten Leopold Heinrich Hermanns und 
Fcdor Paul Dcmme, beide in Litzmann. 

sladt Ist Prokura erteilt. Beide sind 
nur gemeinschaftlich oder In Gemein-
schalt mit einem Ocichältstünrer lur 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 
Gesellschaft mit beschränkter Haltung. 
Der Oesellichattsvertrag Ist am 2. Mal 
1941 abgeschlossen. Bei Bestellung 
mehrerer Oeschältslllhrer erfolgt die 
Vertretung durch iwel Ocschlftsfflbrer 
gemeinschaftlich oder durch einen Ge-
schältslUhrer gemeinsam mit einem 
Prokuristen. Als nicht eingetragen 
wird noch veröffentlicht: Bekanntma­
chungen der Gesellschaft erfolgen durch 
den Deutschen Relchsanzelger. Amts­
gericht Lltzmannstadt, den 31 . März 
1942. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H.R.A. 20790 (altes Reg.). Ps. Ing. J. W 

Llchtemteln, Lltzmannitadt (vorm 
Plockaitr. 35/39, Cbemlkallenlabrlk) 
Durch .Vertagung der uro. , Treuhand 
ncbenstelle Lltzmannitadt, Ist die 
komm. Verwaltung dei Unternehmens 
angeordnet. Zum Verwalter Ist Auguit 
Felix Agater In Lltzmannstadt bestellt 
Seine Befugnisse bestimmen sich nach 
der Beitsllungiurkunde vom 5. Fe 
bruar 1941. Amtegericht Litzmann 
itadt, den 23. März 1842. 

H.R.A. 22417 (altes Ref.). Ooldmano 
und Natklewicz, Lltzmannitadt (Reiter 
straBe 3, Erwerbsspinnerei), Durch 
Vertilgung der HTO., Treuhandneben, 
stelle Lltzmannitadt, ist die kommis­
sarische Verwaltung des Unternehmens 
angeordnet. Zum Verwalter Ist Max 
Paulick in Lltzmannstadt bestellt. Seine 
Befugnisse bestimmen sich nach der 
Bestallungiurkunde vom 10. März 
1942. Amtsgericht Lltzmannitadt, den 
23. März 1942. 

H.R.A. 5278 (altes Reg.). Sz. Szydtowski 
und Sohn, Lltzmannitadt (Zletbenstr. 
228, Farbengeschält). Durch Vertagung 
der KTO., Treuhandaebenttelle Litz­
mannstadt, Ist die komm. Verwaltung 
des Unternehmens angeordnet. Zum 
Verwalter Ist Alezander Thiele in 
Lltzmannstadt bestellt. Seine Belug-
nlsse bestimmen sieb nach der Bestal­
lungsurkunde vom 28. Februar 1942. 
Amtsgericht Lltzmannitadt, den 23. 
März 1942. 

H.R.A. 2447* (altes Reg.). B. Krymo-
lowskl & Co., Lltzmannitadt, (Adolf-
Hltler-Str. 48, Fabrikation sowie An-
und Verkauf von Textilwaren). Durch 
Verfßguog der HTO., Treuhandneben-
itelle Lltzmannstadt, Ist die kommli 
sarische Verwaltung dei Unternehmern 
angeordnet. Zum Verwalter Ist Erleb 
Lange In Lltzmannstadt bestellt. Seine 
Befugnisse bestimmen (ich nach der 
Bestallungsurkuode vom 29. Februar 
1942. Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
24. März 1942. 

H.R.A. 255. „Eugen Tetzlaff, Textil 
waren", Lltzmannitadt (Adoll-Hltler 
Straße 40). Frau Olga Tetzlall, geh 
KUhn, In Lltzmannitadt Ist Prokura 
erteilt. Amtsgericht Lltzmannitadt, den 
80. März 1942. 

H.R.B. 85. „Raumwolllndustrle-Werke 
Julius Kindcrmann Aktiengesellschaft" 
In Lltzmannitadt (Adolf-Hltler-Straße 
139). Oegenitand des Unternehmen! 
Ist die Heritcllung, Bearbeitung und 
der Vertrieb von Spinnitoffen und 
Spinnstoffwaren aller Art. Die Gesell-
schalt Ist xu allen Geschäften und 
Maßnahmen berechtigt, die tur Errei­
chung des Gcsellschaltszweckcs und 
verwandter Zwecke notwendig oder 
nützlich erscheinen, Inbesondere zur 
Errichtung von Zweigniederlassungen 
an allen Orten des In- und Aullandes 
sowie zur Oründung und Beteiligung 
an anderen Unternehmungen gleicher 
oder verwandter Art, sowie zum Ab-
schluB von lnteressengcmcinschalts-
ähnliche« Verträgen. Durch BeschluB 
der Hauptversammlung vom 17. De-
xember 1941 Ist: 1. das 4 800 000 ZI. 
betragende Grundkapital nach der Um-
ttellungiverordnung vom 3, 2, 1941 
(ROBI. I 6. 76) aul 4 000 000,— RM, 
neu leitgesetzt; 2. die bisherige Sat­
zung swecki Anpaisung an dos Deut­
sche Recht aufgehoben und eine neue 
Satzung angenommen worden. Dadurch 
sind geändert: Gegenstand, Währung, 
Höhe und Einteilung des Grundkapitals, 
Vorstand, Aufslchtsrnt, Hauptversamm­
lung, Bekanntmachungen. Die Gesell­
schaft wird vertreten, wenn der Vor­
stand aus mehreren Mitgliedern be­
steht, entweder durch zwei Vorstands-
mltglleder oder ein Vorstandsmitglled 
und einen Prokuristen. Zum weiteren 
Vorstandsmitglied ist Bankdirektor Dr. 
Kurt Schwelkert In Lltzmannitadt be­
stellt. Durch BeschluB des Aufilchts 
rati vom 17. Dezember 1941 lind die 
Vorstandsmitglleder Dr. Altred Kinder­
mann und Eugen Kindermaon belügt, 
die Oesellschaft allein zu vertreten. 
Lldla Schwelkert und Marle-Karola Kin­
dermann In Lltzmannstadt, sind nicht 
mehr Vorstandsmitglieder. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, den 31 . März 1942. 

H.R.B, nein. U 7 2 . , „Chemische Handels­
und Induitrlewerke Ludwig SpleO & 
Sohn, Aktlengesellichaft" In Lltzmann­
stadt (Adolf-Hltler-Str. 70). Kaufmann 
Ernst Ocniz Ist nicht mehr kommlssa-
rlichcr Verwalter. Zum weiteren kom­
missarischen Verwalter Ist der Kauf­
mann. Werner Mehks, Lltzmannitidt, 
besteilt, Die Befugnlise der kommissa­
rischen Verwalter B E S T I M M E N sich nach 
der Bestallungsurkunde des Relchsstatt-
halteri Im Warthegau (Treuhandstelle 
Posen) vom 23. 1. 1942 (Tgb. Nr. 
A II/HW/CD Nr. 4634-13903/42). Amts­
gericht Lltzmannstadt, den 1. April 
1942. 

H.R.A. 20718 (alt. Reg.). „Georg Zar-
nowskl u. Co.", Seidenfabrik in Litz­
mannstadt (Adolf-Hltler-Str. 87). Die 
Firma Ist geändert und lautet nunmehr 
„Seidcnwarenlabrlk Zartncr und Co.". 
Die olfene Handelsgesellschaft Ist in 
eine Kommanditgesellschaft umgewan­
delt. Die Kommanditgesellschaft hat 
am 19. Dezember 1941 begonnen. Per­
sönlich haltende Oeselischafter sind: 
Die Witwe Else Zartner, geb. Stein-

botn und Henri Bonvallct. Der Ober-
iplnnmclstcr Nikolaus Zartncr und die 
Ehefrau Marie Zartncr, geb. Straßner, 
beide In Lltzmannstadt sind als per­
sönlich haftende Gesellschafter ausge­
schieden und gleichzeitig als Komman­
ditisten In die Gesellschaft eingetre­
ten, Amtsgericht lltzmannitadt, den 
2. April 1842. 

Geschäf ts-Anzeigen 
H a k o n k r e u z f a h n e n , 

Itelehsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Krste Litzraannstiidter Fahnen-
fabrlk, L ld ia Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

D U ICH Bek lo ldungshuus 
Fab ian ice — 

Bei Ihren Einkäufen vergessen 
Sio uns nicht! Denn da» Beklei­
dungshaus Hilles, Publanlce, L u -
dendortfstrußo 8. Ist dlo guto 
Elnkaufsstätte für Bekleidung 
allor Art, In der man sich auch 
heute große Mühe gibt. 

DamenhUte 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Demi, Modistin, Da-
menhutgeschätt mit eigen. Werk­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straßel. Ruf 152-85. 

L I N T I G L U H E R E L , 

Glasscbleifcrel und Splegolfabrlk, 
Neu verglaaungen, Reparaturarbei­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlohelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
188-18. 

S tempe l f ub r l k 
u. Gravieranstalt A rno ld Berg 
Posen. Wi lholmstr . 18. 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol l -Hl t ler-
Straüo 101. 

Pha rmazeu t i sche Großhand lung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf v o n : Arzneimit te ln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her-
mann-Görlng-Str. 129 (früher 71X 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

Glas-Farkett-Gebauderelnigung, 
O. Bigotte, Glas- und Geblludc-
reinlgungsmelster, Moltkestraßo 
121720. Ruf 118-88. 



Tan in tumannstadt ßerufeerztehungöroerh lehrt Kurzfchrift 
Der deutsche Kriegsalltag 

Die D e u t s c h e W o c h e n s c h a u braucht , 
u m spannend zu sein und eine Innere A k t u a l i ­
tät zu besitzen, n i ch t immer Au fnahmen v o n 
Wel te ro ign issen, u m dami t den M i l l i o n e n 
deutscher Volksgenossen, d ie sie jede W o c h e 
sehen, stets neuen Ha l t und das Bewußtsein 
mi tzugeben, daß auf a l len Gebieten des deut­
schen Lebens, i n der He imat w ie an den Fron­
ten, m i t g le ichble ibender Präzision und starker 
Fo lger i ch t igke i t für den Endsteg gearbei tet 
w i r d . 

Der Au fbau dieses Wochenschaustre i fens 
ist äußer l ich sehr e infach. Ausgehend v o n der 
Ber ichters ta t tung von den re in räuml i ch näher­
l iegenden Vorgängen im Innern des Reiches, 
s te l l t sie die Tatsachen dar, d ie sich i m 
letzten Ze l tabschni t t an der Ost f ron t und i n 
A f r i k a der Kamera boten. Dieses scheinbar 
nüchterne Ane inander re ihen nach einer sehr 
e infachen Systemat ik b e w i r k t aber Im Be­
schauer den E indrück einer besonders t ie f l ie ­
genden Spannung. Es ste l l t s ich auf diese 
We lse eine so große Fü l le v o n Schaffens- u n d 
Kampfgeb ie ten dem Auge dar, daß dieser 
k le ine Ausschn i t t v o n e in igen A rbe i t svo rgän ­
gen und Fronter lebnissen die A tmosphäre des 
Lebens der Deutschen i n der Gegenwar t 
sch lechth in enthäl t , Nahezu al les Wesen t ­
l iche Ist erfaßt: Aus der W e l t der K r i eg füh ­
rung und großen Po l i t i k bekommen w i r e inen 
E indruck durch Bi lder v o m Besuch des bu lga­
r ischen Königs be im Führer, be im Reichs­
außenminister u n d be im Reichsmarschal l i der 
vo l l e Einsatz der Frau erg ib t s ich aus Au f ­
nahmen v o m Leben in den deutschen Kr iegs-
lazaret teni der Vo rspann f i lm zeigt das deut­
sche Landvo lk und den K le ingär tner im Kampf 
i n der Ernährungsschlacht . 

D ie Schönhei t des Bi ldes stel l t s ich w i e v o n 
selbst e in . M i t t e n i n der f lachen Schneeland­
schaft w i r d eine neue Eisenbahnbrücke gebaut. 
Ih re Ho lzp fe i le r streben stark und eck ig i n die 
Luf t . Du rch die Sprengung der Eisdecke ent­
w i c k e l t s ich eine große, bre i te W o l k e . Sie z ieht 
langsam durch das Gestäbe des Brückenaufbauest 
schon bef r ied ig t das B i ld das A u g e In w e i t e m 
Maße. Hans-Hubert Genserf 

Fotografen, Ächtung! 
I m Reichsgesetzblatt is t e ine Pol ize iver­

o rdnung des Reichs innenmin is ters erschienen, 
w o n a c h es verboten ist, fo lgende Gegenstände 
zu fo tograf leren, zu f i lmen oder zeichne­
r isch darzuste l len: A ) Eisenbahnen, Gle isanla­
gen, Bauwerke , An lagen oder E in r i ch tungen 
sonstiger A r t und unvo l lendete Neubaust rek-
k e n , T ruppen- und mi l i tä r ische Transpor tzügei 
B) Reichsautobahnen: Bauwerke , A n l a g e n oder 
E in r i ch tungen sonst iger A r t i n und an Reichs­
autobahnen und unvo l lende ten Neubaust rek-
k e n , T ruppen- u n d sonstige mi l i tä r i schen 
Transpor te auf Reichsautobahneni C) Wasser­
straßen, Ta lsperren und Hä fen : Brücken über 
Reichswasserstraßen, Schleusen und W e r k e an 
Wasser läufen, d ie dem Schi f fsverkehr d ienen, 
Ta lsper ren, Hafenan lagen, T ruppen- und son­
st ige mi l i tä r i sche Transpor te auf Wasser­
straßen u n d Hafenanlagen. 

Eine Ausnahme b i lden v o n Reichspropa­
gandaamt zugelassene Fotografen. 

Niemand ist zu alt zum Lernen / Von Krelsverbandslührer Pg. Langkutsch 

I m Rahmen der Leistungsste igerung n immt 
die Beherrschung der Deutschen Kurzschr i f t 
eine der ersten Stel len e in. N i c h t der s tüm­
perhaf te Könner , sondern der Beherrscher der 
Deutschen Kurzschr i f t k o m m t zum Erfolg. Dor 
Er fo lg im Berufsbi ld der Bürogeh i l f innen, Te le­
fon is t innen, Sekretär innen usw. l iegt i n der 
Me is te rung der ve rkü rz ten Schr i f t . 

Das Berufserz iehungswerk der DAF. , L i tz­
mannstadt , i n Gemeinschaft m i t der Deutschen 
Stenografonschaft haben es sich zur Au fgabe 
gemacht, gerade auf diesem Gebiet eine syste­
mat ische Durchb i l dung durchzuführen. 

Das Er lernen der Kurzschr i f t w i r d berei ts In 
der Stufe I und Ia erre icht , wäh rend die I I . 
Stufe die Beherrschung und die gesteigerte Ge­
schwind igke i t gewähr le is ten. Die I I I . Stufe da­
gegen br ing t schon die Ei lschr i f t , also die Aus­
b i l dung zur größeren Geschwind igke i t . 

I n den Leis tungsprüfungen, die h ier v o m 
Berufserz iehungswerk und der Deutschen Ste­
nografenschaft durchgeführ t wu rden , waren be­
rei ts Erfo lge bis zu 240 Si lben zu verze ichnen. 
A u c h die Prüfung bei der Indust r ie- und H a n ­
delskammer, die im Januar d. J . s tat t fand, w a r 
zum größten Te i l aus Besuchern der Lehrge­
meinschaf ten des Berufserz iehungswerkes ge­
stel l t . Das Prüfungsergebnis zeigte, daß Li tz­

mannstadt gegenüber den Erfo lgen des A l t ­
reichs i n ke iner We ise nachstand. 

D ie Gemeinschaftsarbei t i n den Lehrgemein­
schaften der Deutschen Kurzschr i f t ve rm i t te l t 
eine gründ l iche und er fo lgre iche Beherrschung 
des Systems. N iemand ist zu al t , u m auf diesem 
Gebiet etwas erre ichen zu können. Die Lohr­
gemeinschaften Kurzschr i f t zeigen uns Te i l ­
nehmer v o n 18 bis 60 Jahren aus v ie len Be-
rufsgebleten. Soldaten, Schwestern, Büroge­
h i l fen , Te le fon is t innen, Sekretär innen, Kor­
respondenten, Kauf leu te , Ingenieure, Techn i ­
ker , Pressefachleute usw. lassen es sich n ich t 
nehmen, die A r b e i t i n i h rem Beruf durch die 
Beherrschung der Kurzschr i f t zu er le ichtern . 

Da die Lehrgemeinschaf ton in den Abend­
stunden er fo lgen, Ist jeder Berufstät ige in der 
Lage, an diesen Lehrgemeinschaf ten, die zur 
wesent l i chen Verbesserung seiner Berufsarbeit 
be i t ragen, te i lzunehmen. 

Das Berufserz iehungswerk der Deutschen 
Arbe l ts f ron t , das die Anme ldungen für diese 
Lehrgänge vo rn immt , Hegt i m Zen t rum der 
Stadt, i n der Meisterhausstraße 47 (zwischen 
Spinn l in ie und Danziger Straße) und ermög l ich t 
durch seine Dienststunden auch dem V o l k s ­
genossen, der bis 19 Uhr tä t ig ist, eine A n m e l ­
dung am Mon tag und Donnerstag bis 20 Uhr . 

Regelung Oer Bauroirtfchaft im Warthelanö 
Die Arbeitsschlacht wurde durch die Bauwirtschalt geschlagen I Von Dr. Storch 

D i e Bauwir tschart Ist I m wahrsten Sinne des 
Wortes A u f b a u I m al lgemeinen. Dies gilt sowohl 
f ü r dns A l t re ich In den Jahren nach der na t iona l ­
sozialistischen Machtergre i fung 1933 als auch f ü r 
d ie gegenwart ige deutsche Aufbauarbe l t in den 
eingegl iederten Ostgebieten, wobei besonders die 
des L i tzmannstädter Raumes berücksichtigt sei. 

Wir tschaf t - und arbcttsclnsatzpolltlsch k o m m t 
der Gauwir tschaf t eine außerordent l iche Bedeu­
tung zu. I n Ze l ten staatl icher und wir tschaft l icher 
Erneuerung, w i e nach 1833, w a r sie m i t Ihren ge­
radezu unbegrenzten Mögl ichke i ten und Aufgaben 
das we i te Gebiet f ü r d ie Arbeitsbeschaffung über ­
haupt , r äuml ich ausgedehnt auf das ganze Re ich . 
D i e Arbeitsschlacht I m A l t r e i c h wurde auf dem 
Fe ld der Bauwir tschaf t geschlagen und siegreich 
entschieden. I n diesem Zusammenhang mag ledig­
l ich daran er inner t werden , daß gerade der nat io ­
nalsozialistische Staat In ebenso genialer w ie m u ­
t iger Wir tschaf tsführung es bereits damals vers tan­
den hat, die Bauwir tschaf t dem großen A u f g a b e n ­
gebiet des Staates, der Gemeinden und anderen 
öffentl ichen Körperschaf ten dienstbar zu machen 
durch Bau und Unterha l tung von L a n d - und W a s ­
serstraßen, Gemeindewegen, Kanal isat ion, durch 
Er r ich tung von Staats-, P a r t e i - und Repräscnta-
t lonsbauten. Diese ungezählten und oft großart igen 
Baumaßnahmen w a r e n nicht nur erstanden als L e i ­
stungen wiedergekehr ter Ordnung oder staat l i ­
chen Macht - und völkischen Gemelnschaftswll lens, 
sondern sie bedeuteten nach den Absichten der 
Staatsführung noch etwas anderes. F ü r M i l l i o n e n 
bisher beschäftigungsloser Volksgenossen brachten 
sie vor a l lem das Unentbehr l iche und oftmals seit 
langem V e r m i ß t e : Arba l t und Brot . 

D e r Einsatz bei Bauarbei ten w a r damals f ü r 
v ie le der erste Bro te rwerb auf dem Wege produk­
t iver Arbe i t nach Ze l ten der Arbeitslosigkeit . Ohne 
Unterschied des bisher ausgeübten Berufes gab der 
Staat Hundort tausenden von Volksgenossen die 
Mögl ichke i t , In der Bauwir tschaft endlich e inem 
geregelten Verdienst nachgehen zu kOnnen. Diese 

Ihr ArbeitefelÖ imrö Oer Often fein 
100 Volkspllegerlnnen tagten I Gäste aus Dresden und Thale im Harz weilten bei uns 

I n der vergangenen W o c h e w u r d e In L i tz ­
mannstadt eine Arbe i t s tagung der Vo lksp f lege­
r innen der N S V . durchgeführ t , an der g le ich­
ze i t ig auch d ie zur Zei t i m Gau War the land 
tä t igen Prak t i kan t innen der Vo lksp f lege r innen-
•eminare i n Dresden und Tha le i m Harz t e i l ­
nahmen. Die Arbe i t s tagung d iente i n erster 
L i n i e d e m Erfahrungsaustausch und der Be­
hand lung der laufenden u n d kün f t i gen Au f ­
gaben. Dabei w u r d e n insbesondere auch d ie 
bestehenden we i tgehenden Planungen fü r d ie 
Er r i ch tung v o n K inde rk t i ppen und Säugl ings­
he imen behandel t . Für d ie Ve r t i e f ung der Kennt ­
nisse sorgten Vo r t räge u. a. des Pg. M a r k ­
g r a f über das Thema „Das W a r t h e l a n d zu 
russischer, poln ischer und deutscher Ze l t " , des 
Reg.-Rats S c h u l t h e i ß über d ie „Bedeu­
tung u n d Gesta l tung der Deutschen V o l k s l i s t e " i 

des Pg. S c h e 11 m e I e i über d ie „Ans ied lung 
i m O s t r a u m " u n d des Pg. Dr. G r o h m a n n 
über „Erb- u n d Ravsenpflege als Grundlage 
deutscher V o l k s p o l i t i k " . Zum Abschluß der 
Tagung sprach Oberbürgermeis ter V e n t z k 1, 
der i n mi t re ißender A r t d ie v o r uns l iegenden 
Au fgaben kennzeichnete u n d betonte , daß zu 
diesem Arbe i tse insatz Menschen gehören, 
deren Ta tk ra f t und begeister ter W i l l e zum 
W e r k e auch Belastungen überstehen könne . 
A m Schluß der Tagung verabschiedete der 
Le i te r der Haupts te l le Woh l fahr tsp f lege u n d 
Jugendh i l fe , der Gauamts le i tung der NSV. , d ie 
P rak t i kan t i nnen der Vo lksp f leger innenschu le 
i n Dresden, die h ier i h re Bewährungsprobe be­
standen und er f reu l icherweise nahezu sämt l i ch 
d ie Abs ich t haben, nach bestandenem Examen 
i h r A rbe i t s fe ld i m Osten zu suchen. 

Beschäft igung von abertausenden Unterstützungs­
empfängern ersparte In so großem Umfange Unter ­
stützungsmittel , daß diese als Finanzierungszuschuß 
zur Durch führung zahlreicher sogenannter N o t -
standsarbclten gewähr t w e r d e n konnten . D e n 
f r ü h e r nur unterstützten Arbeitslosen wurde auf 
diesem Wege ein angemessenes Arbei tse inkommen 
gewährleistet . Als natür l iche Folge t ra t eine H e ­
bung der K a u f k r a f t der Beschäft igten ein, v e r b u n ­
den mi t einer Stelgerung der Lebensbedürfnisse; 
hieraus entwicke l ten sieh neue Arbeitsgelegenhei­
ten m i t dem Er fo lg , daß eine wei tere Abnahme der 
Z a h l der Arbeltslosen eintrat und schließlich die 
Rückkehr des Vertrauens In die Wir tschaf t und 
Ih re al lgemeine Belebung. Ausgangspunkt w a r 
demnach die Beschäftigung bei Bauarbel ten, zuerst 
bei solchen, die aus ersparten Unterstützungsmit ­
te ln dt i -ch die Arbe i tsämter gefördert w u r d e n ; 
diese E inr ichtung f ü h r t daher zu Recht die Be ­
zeichnung: „Wertschoffende Arbeitslosenhi l fe". 

(Wei tere Abhandlungen folgen.) 

Alle Ingenicure roeröen gerufen 
Entsprechend den grundsätz l ichen Ideen dos 

Nat lonalsoz 'a l ismus hat, w i e die anderen Bo-
rufsstände, auch d ie Techn ik Ihren Platz Im ge­
samten Staat erhal ten. Heute ist das Hauptamt 
fü r Techn ik be i der Reichsle i tung der NSDAP, 
d ie Ve r t re tung der gesamten Techn ik im Reiche 
u n d der Nat ionalsozia l is t ische Bund Deutscher 
Techn ik ebenso d ie Zusammenfassung a l ler 
Techniker , w i e z. B. dem Rechtswahrerbund 
al le Jur is ten und dem Lehrerbund al le Lehr­
k rä f te angeschlossen sind. Es is t Pf l icht jedes 
Schaffenden, der nach V o r b i l d u n g oder lang­
jähr iger Berufsausübung Ingenieur Ist, einer 
der Fachgruppen anzugehören. N u r dann ist 
d ie Mög l i chke i t gegeben, durch Vor t räge , Aus­
spracheabende usw. die gerade heute besonders 
no twend ige Füh lung m i t den For tschr i t ten der 
Techn ik unserer Ze i t zu hal ten. Die hiesige 
Kre is le i tung hat daher auf Veranlassung des 
Gauamtsle i ter Im A m t fü r Technik , Posen, a l le 
Ingen ieure aufgerufen, sich am M i t t w o c h , dem 
15. A p r i l , u m 20 Uhr , i n der A u l a der Tex t i l -
fachschule, Ludendorf fstraße 115, zu einem A p ­
pe l l zusammenzuf inden. Der Gauamtsle i ter w i r d 
über die uns gestel l ten Au fgaben im großen 
Zusammenhang m i t a l len Problemen der heu t i ­
gen Ze l t sprechen. Desgleichen werden der 
Kre is le i te r und der Kre isamts lc i ter i m hiesigen 
A m t für Techn ik das W o r t ergre i fen. A l l e I n ­
genieure werden aufgefordert , zu dieser Ve r ­
ansta l tung zu erscheinen. 

AchtungI Schüöt euer Eigentum! 
Seit e in iger Ze i t sind i n der Stadt W o h ­

nungseinbrecher tä t ig , d ie am Tage in W o h ­
nungen e indr ingen und aus ihnen Lebensmit te l , 
Lebensmi t te lmarken und Wäsche stehlen. Da 
es sich h ierbei also u m Dinge handel t , die i n 
gegenwärt iger Zei t k a u m ersetzbar s ind, ist 
es no twend ig , d ie W o h n u n g , so lange sie un ­
beaufs icht ig t ist, genügend zu schützen. So­
w e i t nur einfache Türschlösser vorhanden 
s ind, setzen sie dem Einbrecher k a u m beson­
deren Widers tand entgegen. Solche Schlösser 
müssen deshalb durch gute, taugl iche Schlösser 
ersetzt oder durch i rgendwelche Zusatzsiche­
rungen vers tä rk t werden. Darüber hinaus l ieg t 
aber In der Au fmerksamke i t a l ler Hausbewoh­
ner e in wesent l icher Schutz gegen Wohnungs ­
einbrecher. Deshalb achte jeder auf Personen, 
d ie sich in verdächt iger Weise im Hause auf­
ha l ten oder dieses m i t nachlässig verpack ten 
Paketen oder Bündeln ver lassen. Ach te t auch 
m i t auf die Wohn räume eurer Nachbarn , die 
zur A r b e i t gegangen sind, und sorgt in a l l en , 
verdächt igen Fäl len sofort lü r Benachr icht i ­
gung der Pol ize i . 

500 Schaufcnfter roerben füre WHW. 
Dieser W e t t b e w e r b ist mi t e inem wei te ren 

W e t t b e w e r b der Kre is fachabte i lung „Der Deut­
sche H a n d e l " ve rbunden : um die schönsten 
A u f n a h m e n von WHW. -Fens te rn . Jeder L ieb­
haberfotograf ist h ie rzu aufgerufen. Einsen­
dung der Bi lder bis zum 17. A p r i l an die Kre is­
fachabte i lung „Der Deutsche Hande l " , Hor -
mann-Gör lng-Straße 128, Z immer 3. A m 12. 
A p r i l 12 Uhr, f indet eine Mim-Verat .s ta l tung 
i n Zusammenarbei t m i t der Ufa unter dem 
M o t t o „F i lme a l le r le i von 12 bis ]i2". Gezeigt 
werden die neuesten Indust r ie- und Werbe ­
f i lme der Ufa, unter anderem als Erstauf füh­
rung der F i lm „Sp inde l und Webs tuh l " . A l s 
Abschluß „Me ta l l ene Schwingen" . A u f dem 
Wasser r ing am Sonnabend und Sonntag Fahr­
geschäfte al ler A r t , w i e Turmrutschbahn, A u ­
tobahn, Fl ieger u, a. m. A m Sonntag Sonder­
veransta l tungen (wie Boxkämpfe) . Auch er­
fo lg t der Ve rkau f von k le inen Leckerbissen, 
und zwar ohne M a r k e n . 

Pflanzhartoffcln! 
A l l e Brachlandnutzer und Kle ingär tner , die 

A n t r a g auf Er te i lung eines Bezugscheines für 
Saatkartof fe ln gestel l t haben, können einen 
Bezugschein im Kreisheimstät tenamt, Her -
mann-Gör ing-Straße 128, Z immer 14, sofort in 
Empfang nehmen. Die Garteninhaber haben 
s ich durch Vor lage des Pacht- oder M ie tve r ­
trages oder einer Bescheinigung des zuständi­
gen Hauspf legers, daß sie einen Garten bear­
be i ten, auszuweisen. D ie Pf lanzkartof fe ln dür­
fen auf ke inen Fa l l für andere Zwecke ver­
wendet werden. 

Z w e i Jugendl iche Taschendiebe wurden 
festgenommen. Z w e i 15- und 20jähr lge Polen, 
d ie geständig s ind, i n den letzten Mona ten lau ­
fend Taschendiebstähle ausgeführt zu haben, 
w u r d e n auf f r ischer Ta t festgenommen. 

.Wir ve rdunke ln v o n 20.30 bis 5.35 Uhr . 

Die Angeste l l tenvers icherungskar te des Sol­
daten. A ls der Angeste l l te zum Kr iegsdienst 
e inberufen wurde, wa r seine Angeste l l tenver ­
s icherungskarte fast ausnahmslos na tü r l i ch 
noch n icht v o l l aufgeklebt , und so Ist die E in­
ha l tung der gesetzl ichen Vorschr i f t , daß jede 
Angeste l l tenvers icherungskar te g le ichgü l t ig , ob 
vo l lgek leb t oder n icht , b innen dre i Jahren nach 
dem Ausstel lungstage zum Umtausch einge­
re icht werden müsse, mi t e iner ungeheuren 
A r b e l t der Vers icherungsbehörde verknüp f t , 
fa l ls diese M i l l i o n e n v o n Kar ten je tz t vo rge leg t 
werden. Deshalb legt die Reichsversicherungs­
anstalt ke inen W e r t darauf, daß während des 
je tz igen Kr ieges Vers icherungskar ten, die noch 
n i ch t m i t M a r k e n ge fü l l t s ind, a l le in wegen der 
e rwähnten Vorschr i f t zum Umtausch vorge legt 
werden . Die zum Heeresdienst Einberufenen 
können die Fr is t ohnehin n icht e inhal ten, ihre 
Angehör igen aber sind n icht verp f l i ch te t , die 
Kar ten umtauschen zu lassen. Demgemäß kann 
jeder Einberufene den Umtausch seiner Kar te 
bis nach Kr iegsende w ieder aufschieben. 

Briefkasten 
K. II. Nach dem Roichsarbellsdlenstrjeietx vom 

26. 6. 1935 sind alle jungen Deutschen beiderlei Ge­
schlechts /wischen 18 und 25 Jahren arbeltsdlcnst-
pfllcbtlg. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung. Dsr Krilslilter: Sämtliche Ortsgruppcnlelter 

und Ortsgruppenpropagandalelter sowie Oau- und Kreis-
rcdnetl Pllichtappell am heutigen Donnerstag, 20 Uhr, Im 
großen Saal der Volksbildungsstatte. 

Im Machtbereich Der vollkommenen Mufth 
Ein Sinloniekonzert zum Gedächtnis Beethovens, veranstaltet von der NSDAP. 

Beethoven, e in „ungeheurer Ge is t " — dami t 
hat Bet t ina v o n A r n i m das zum Ausdruck ge­
bracht, was jeder empfängl iche Sinn be im A n ­
hören dieser M u s i k immer aufs neue empf indet . 
W e n n jemand die Ursprache menschl ichen 
Seelenringens vernehmen w i l l , dann muß er 
die Mus i k dieses Meis ters auf sich w i r k e n las­
sen. I n dieser M u s i k ist n ich t Z ie l los igke i t u n d 
Zer fahrenhei t i m Gestal ten, da is t e in k la rer , 
bewußter Her rscherw i l l e , der sein W e r k auf­
baut. Beethoven kenn t k e i n zügel loses Sich­
gehenlassen, sondern i n starker künst ler ischer 
Selbstzucht schafft er seine W e r k e . Selten f i n ­
det der he i l ige Ernst des „ D u so l ls t " so seine 
Er fü l lung und Frucht , w i e i n diesem großen 
Lebenswerk. Seine M u s i k t rägt immer den 
Stempel der No twend igke i t , der Prägnanz u n d 
der Konzen t ra t ion . D ie Konzen t r ie r the i t du rch ­
g lüh t d ie ganze Mus i k , so daß eine ungeheure 
Mach t v o n ih r ausgeht, j a eine fordernde K ra f t l 
Sie legt dem Zuhörer e inen neuen Begr i f f der 
Ve rp f l i ch tung insofern auf, als er gespannter, 
ak t i ve r sein muß, u m te i l zu haben, Der Hö re r 
w i r d durch Beethovens M u s i k n icht nur ange­
sprochen, n i ch t nur zu hören eingeladen, son­
dern er w i r d g e f o r d e r t l H i e r herrscht e in 
starker I n d i k a t i v ! Seine M u s i k ist g le ichsam 
eine „ger ichte te Rede" (orat io d i rek te ) , ger ich­
tet an v i e l e und v ie le beeinf lussend, packend 
und dami t sammelnd. Diese Mus ik sagt ver ­
nehml i ch : i ch w i l l den Zuhörer , n i ch t nu r d ie­
sen und jenen, w i e es die Gelegenheit gibt, 
condern i ch w i l l o ln V o l k (sum Zuhöre r l Beet-

hovensche M u s i k s ind Reden an die Na t i on , 
g le ich jenen „ A n d ie deutsche N a t i o n " . Das 
Gehörte sol l w e i t e r w i r k e n , we i te rb i l den , nach­
dem es gehör t wo rden ist. U n d w e n n w i r Beet­
hovens M u s i k Gefolgschaft le is ten, i ndem w i r 
uns und unsere H a l t u n g ständig an ih r p rü fen , 
v o n i h r uns r i ch ten lassen, und , w e n n das e ine 
gute Stunde gewähr t , uns an ih r auf r ich ten, so 
k o m m t ih r das hohe A m t zu, wozu sie berufen 
ist . Denn es ha t n iemand seit Bach (und auch 
n i ch t v o r Bach) e in entscheidenderes W o r t 
über die M u s i k gesprochen u n d fü r d ie M u s i k 
getan, als L u d w i g v a n Beethoven! 

Das Sin fon iekonzer t zum Gedächtnis Beet­
hovens unter der Le i tung v o n A d o l f B a u t z e 
schenkte uns den Genuß solch einer hohen, er­
habenen Stunde. Die Vor t rags fo lge begann m i t 
der 3. Leonoren-Ouver türe . Diese letzte Leono-
ren-Ouver tü re ste l l t den vo l l kommenen Aus ­
g le ich zwischen dramat ischer Idee und mus ika­
l ischer Fo rm dar. E ine bre i tangelegte, t ie fs in­
n ige E in le i tung, i n der am An fang die K l a r i ­
net ten und Fagot t i sehr schön zum Ausdruck 
kamen, füh r t zu dem Hauptsatz, dessen g län ­
zende thematische Durch führung u n d reiche 
Modu la t i on den Höre r i n fo r twährender Span­
nung erhal ten. D ie Ste lgerung gegen den Schluß 
h i n wußte Bautze mächt ig zu gestal ten. Uber­
raschend w i r k t die zweimal ige Unterbrechung 
der Fanfare h in te r der Bühne vo r dem koda-
ar t igen Schluß. Geradezu kammermus ika l i sch 
kam das Zwiegespräch zwischen F lö te und 
Fagott nach der ersten Fanfare zum Ausdruck . 

Das große Er lebnis des Konzerts wa r zwe i ­
fe l los das Konzer t fü r V i o l i n e und Orchester 
i n D-dur m i t dem Gast des Abends : Prof. M a x 
S t r u b . H ie r i n dem einzigen Beethovenschen 
V i o l i n k o n z e r t of fenbart s ich zum ersten Ma le 
i n der Mus ikgesch ich te d ie klassische G le ich ­
gewichts lage, d ie die Haupt fo rderungen eines 
solchen Konzer ts gegeneinander ausgleicht: 
näml i ch d ie v o n dem symphonischen Geist der 
Beethovenschen Symphonie durchdrungene 
Konzer t fo rm u n d das Ind iv idua l i tä tsbegehren 
des sol is t ischen Instrumentes. Konzer t u n d 
Symphonie haben sich w e i t mi te inander ver ­
ständigt . Für das Sol ist ische, Geiger ische ist es 
v o n W i c h t i g k e i t , daß Beethoven schon längst 
n i ch t mehr „ o rnamen ta l " dachte und schrieb, 
sondern v o n dem stark gesangl ichen Ton des 
Solo instrumentes ausging. Dies of fenbarte uns 
ganz besonders M a x Strub. K e i n anderer als 
er schien so berufen zu sein, uns dieses K o n ­
zert, das i n jeder H ins ich t e in Prüfste in fü r ge­
diegene Techn ik u n d geist ige Reife ist, zu ver ­
m i t t e l n . Er vermochte den ganz großen S t i l 
dieser Kompos i t ion hoch über das N i veau al les 
V i r tuosentums zu erheben, und w e m ist n ich t 
be i dieser Kunst i m höchsten Sinne das Herz 
aufgegangen, worüber alles Lob uns erhaben 
zu sein scheint. V o r b i l d l i c h war das fe ine 
künst ler ische Anpassungsvermögen Bautzes 
u n d das M i tgehen des Orchesters, so daß es 
e in herr l iches Zusammenmusiz ieren ergab, und 
gewiß w i r d L i tzmannstadt dieses e indrucks­
vo l l e Er lebnis n i ch t so schnel l vergessen. 

Den Abschluß des Abends b i ldete die 7. Sym­
phonie i n A-dur . R ichard ' Wagner hat i n sei­
nem W o r t v o n der „Apotheose des Tanzes" 
das Ureigene der Symphonie getrof fen, das i n 

einer Entfesselung des Rhythmischen besteht, 
d ie In ih rer sprühenden, zuckenden und fo r t ­
stürmenden Lebendigkei t n ich t ihresgle ichen 
hat . Nach einer, e rwar tungsvo l len , s innenden 
I n t r oduk t i on zieht der erste Satz i n seinem 
festgehal tenen dak ty l i schen Rhythmus j a g d ­
ar t ig an uns vorüber , zuwei len v o n übermüt i ­
gen, e igensinnigen Einfä l len durchbrochen. Der 
„Basso ost inato" am Schluß ist echt beetho-
vensch. I n Schwermut getaucht, doch i n ge­
w innender Grazie n immt uns der zwei te Satz 
i n a-mol l gefangen. H ie r füh r t uns die Durch­
füh rung des rhy thmischen Grundmaßes auf die 
Spur seiner Formt einer Passacaglia, bei der 
«•eh die reale Gestal t ihres Themas, sondern 
eben e in rh tybmischer Rahmen der Träger der 
Ve ränderung ist. V o l l unbändiger He i te rke i t 
das Presto (Scherzo), zu dem sich e in T r io i n 
woh l i gem Klangre iz gesellt. Das bacchant isch l u ­
st ige Finale schl ießt die Symphonie schwung­
v o l l ab. W i e peitschende H iebe w i r k e n d ie 
Sforzat i auf die le ichten Tak t te i l e des letzten 
Satzes. 

Ganz im Beethovenschen Geiste Heß Ado l f 
Bautze m i t seinem bewähr ten Orchester diese 
Symphonie in ih rem besonderen Gepräge und 
Charakter vo r uns erstehen, und vol lstes Lob 
gebühr t i h m und seinem Orchester fü r das 
schöne Gel ingen des Abends, der e in vo l l e r 
Beweis dafür war , w i e sehr D i r igent und Or­
chester in d ie Mus i k Beethovens e ingedrungen 
s ind. Sollst, D i r i gen t u n d Orchester w u r d e n 
v o n dem ausverkauf ten Hause stürmisch ge­
feiert , und der Wunsch nach wei teren Konzer­
ten mi t W e r k e n unserer klassischen Meis ter 
w i r d bei a l len H ö r e r n e in sehr starker und ein­
dr ing l icher sein, JEduard Bächsel 
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A m i tem W a r t h e l a n d Dae Poftamt für unfere Öeutfchen UmfieÖler 
Gauhauptstadt 

Ein quter Könner der Heimatgeschichte ge­
storben. P lö tz l ich und unerwar te t vers tarb im 
A l t e r v o n 77 Jahren der Schr i f t le i te r Rudol f 
H e r b r e c h t s m e i e r . Der Vers torbene w a r 
33 Jahre als Schr i f t le i ter tä t ig . Er vers tand es, 
den Kreis seiner Au fgaben mi t s tarkem Leben 
zu er fü l len . Durch he imat l i che Aufsätze weck te 
er die Liebe seiner deutschen Volksgenossen 
zur Heimat . Herbrechtsmeier , der als g ründ l i ­
cher Könner der Posener Heimatgeschichte 
galt , hat sich große Verd ienste um das Deutsch­
tum e rworben . 

Schieratz 
ew. Große Osterspende fü r unsere V e r w u n ­

deten. „Es g i l t , unseren V e r w u n d e t e n e in schö­
nes Osterfest zu bere i ten. " Unter dieser Parole 
haben in der vergangenen Woche die Or ts ­
gruppen der Stadt Zdunska-Wo la v ie le Päck­
chen für die in L i tzmannstadt l iegenden ver­
wunde ten Soldaten gespendet. Die länd l ichen 
Or tsgruppen des Kreises Schieratz aber w o l l ­
ten den städt ischen Or tsgruppen in n ichts nach­
stehen. Und e in Besuch in der K r e i s -
f ü h r u n g d e s D e u t s c h e n F r a u e n ­
w e r k e s konn te uns überzeugen, daß die länd­
l i chen Or tsgruppen w i r k l i c h m i t l i ebevo l lem 
Eifer alles mögl iche zusammengetragen hat ten , 
u m unseren ve rwunde ten Soldaten zum Oster­
fest eine Freude zu berei ten. So hat eine Or ts ­
gruppe z. B. aus zwe i Zentnern M e h l die herr ­
l ichsten Leckere ien gebacken. Daneben fanden 
sich auch e in ige Dauerwürs te und v ie le F la­
schen Fruchtsaf t i n der Kreisgeschäftsstel le e in . 
ü b e r 1000 Eier und eine Menge Kuchen und 
K le ingebäck konn ten h ie r fü r die V e r w u n d e ­
ten ve rpack t werden . Kre isamts le i ter H a c k -
h a u s, dem als Beauf t ragten der N S K O V . d ie 
Verwunde tenbe t reuung der L i tzmannstädter 
Lazarette obl iegt , nahm diese v ie len Spenden 
f reud ig entgegen und ber ichte te dabei , daß 
a l le in das August -B ier -Krankenhaus v o n den 
Spenden der Frauen des Kreises Schieratz zum 
Osterfest re ich l i ch betreut werden könnte , Er 
lud g le ichze i t ig zwanz ig deutsche Frauen e in , 
selbst an der Öster fe ier in diesem Lazarett te i l ­
zunehmen. 

Schildberg 
- n - Mus i kb l i hne „ A d o l f v o n Lünen " . Der 

Bevö lke rung von Schi ldberg und Umgebung 
wu rde ein besonderer Genuß geboten: die Au f ­
f üh rung der Mozar t -Oper „D ie En t führung aus 
dem Sera i l " durch die Mus i kbühne „ A d o l f von 
Lünen" . Es sp ie l ten: den tü rk ischen Fürsten 
Hans Belfer, Be lmonte: K y r i l Vassi leff , Con­
stanze, Belmonles Gel iebte: A l i c e Har tmann , 
B londchen : M i a Wagner , Pe t r i l l o : Hans He inz 
Röhr, Osmin, Aufseher über das Landhaus des 
Bassa: Hanns-Ado l f May . Die Darstel ler , de­
ren Leistung in Spiel und Gesang besondere 
A n e r k e n n u n g verd ien t , zogen d ie Besucher 
ba ld in ihren Bann. Der Bei fa l l w a r stark und 
herz l ich. Das Orchester, gelei tet v o n A d o l f 
v o n Lünen, t rug wesent l ich zum Gesamter fo lg 
be i . Der Dank für die du rch die A u f f ü h r u n g 
ve rm i t t e l t en schönen und genußreichen Stun­
den gebühr t neben sämt l ichen Te i lnehmern 
auch dem KdF. -War t Foerger, der sich um das 
Zustandekommen der Verans ta l tung besonders 
bemühte. 

Wahrhalt deutsche Einrichtung in Lask 

A l s w i r kü r z l i ch e inmal dem Postamt i n 
Lask einen Besuch abstat teten, konn ten w i r 
feststel len, daß h ie r durch Umbau und Ausbau 
eine E in r i ch tung geschaffen wurde , d ie m i t 
dazu be i t räg t , auch diese einst stark ver jude te 
Stadtgemeinde i m m e r m e h r e i n z u d e u t ­
s c h e n . Ob w i r den sauber asphal t ier ten Hof 
sahen oder im Innern die Dienst räume be­
t rachteten, alles e r inner te an deutsche O r d ­
nung und Sauberkei t . Recht w o h n l i c h s ind ins­
besondere auch der Gemeinschaf tsraum fü r die 
Gefolgschaf t des Amtes und ebenso die i m 
Haus bef ind l ichen Unte rkun f ts räume für Be­
dienstete. Später ist der Bau v o n W o h n u n g e n 
für Postbedienstete und auch eine entspre­
chende V e r l e g u n g des Gemeinschaftsraumes 
vorgesehen, da d ie Räuml ichke i ten auf d ie 
Dauer n icht ausreichen und auch eine Dienst­
w o h n u n g für den Lei ter des Amtes geschaffen 
we rden muß. 

Uns in teress ier ten n ich t a l le in d ie techn i ­
schen E in r ich tungen dieses Postamtes, sondern 
auch der Geist, i n dem h ie r gearbei te t w i r d . 
U n d dabei mußten w i r bemerken, daß w i r k l i c h 
al les, was im Rahmen des Mög l i chen l ieg t , 
geschieht , u m mögl ichst schnel l m i t Br ie fen 
u n d Postsachen an d ie Empfänger heranzu­
kommen . Es war dabei der Standpunkt aus­
schlaggebend, daß be i dem noch dünnen Ve r ­
kehrsnetz im Osten, das d ie Postzufuhr v o n 
außen her bee in t rächt ig t , im engeren Zus te l l ­
d ienst ke ine we i te re Ve rzöge rung e in t r i t t . 

Ja, an versch iedenen Beispielen w a r zu er­
kennen , daß ta tsächl ich m i t Seele gearbei te t 
w i r d . Das A m t Lask Ist z ieml ich ve rzwe ig t 
und hat e inen umfangre ichen Land- und 
Außenbez i rk . So fähr t mehrmals täg l i ch das 
Postauto von Lask nach der Stadtgemeinde 
Ze low. 

Eine Besonderhei t des Postamtes Lask ist 
noch d ie Tatsache, daß das Lasker A m t i n 
seinem Bezirk d r e i g r o ß e U m s i e d -

/ Brielträger, die es nicht so leicht haben 

l u n g s l a g e r hat , v o r a n das Lager W a l d ­
horst, und we i te r U t ra ta und Theodory . So 
w i r d i n Wa ldho rs t e ine selbständige Poststel le 
m i t e inem Posthal ter und dre i Zus te l le rn unter­
ha l t en ; auch bef indet s ich do r t eine k l e i n e 
Fernsprechvermi t t l ung . 

Er f reu l i ch w a r zu hören, we lche M ü h e s ich 
d ie Br ie f t räger geben, um in den Umsiedler ­
lagern d ie Sachen schnel l und r i ch t i g an den 
M a n n zu b r ingen . Und das ist best immt n ich t 
immer le icht , denn sehr of t s ind die betref­
fenden Empfänger s c h o n e i n g e s i e d e l t 
oder es hande l t s ich u m Angehö r i ge v o n 
ihnen, d ie i r gendwo im we i ten Reich eine 
neue He ima t gefunden haben. Und da muß 
dann ein Zuste l le r m i t v i e l Gedu ld e ine 
Adresse ausf ind ig machen, was na tü r l i ch sehr 
oft n icht ohne Kreuz- und Quer f ragen abgeht. 
Doch der Gedanke, daß gerade unseren U m ­
s ied lern recht v i e l an einer Nachr i ch t von a l l 
i h ren Fami l ienangehör igen gelegen ist , läßt 
den Überbr inger ke ine M ü h e be im Aufsuchen 
des betref fenden Siedlers scheuen. 

N i c h t wen ige r schwier ig ist manchmal d ie 
Ü b e r m i t t l u n g v o n G e l d s e n d u n g e n , 
w e n n e inmal d ie Ansch r i f t n i ch t genau s t immt. 
W i r d der Bedachte dann doch r i ch t ig heraus­
gefunden, dann ist es gewissermaßen e in K a ­
m e r a d s c h a f t s d i e n s t d e r P o s t , w e n n 
sie dem M a n n t ro tzdem das Geld aushändigt . 

Se lbstvers tändl ich hat es der Lei ter eines 
solchen Postamtes, w i e beispie lsweise i n Lask, 
auch n ich t so e infach w i e sein Ko l lege i m a l ten 
Reichsgebiet , der e in v ie l l e i ch t schon seit 
100 Jahren durchorganis ier tes A m t in güns t ig ­
ster Ve rkehrs lage vo r f inde t . I m W a r t h e g a u 
mußte der Oberpostmeis ter ganz v o n v o r n e 
anfangen und Schr i t t fü r Schr i t t eine w i r k ­
l iche deutsche Pos tverwa l tung aufbauen. U n d 
w e n n sie heute längst gut f unk t i on ie r t , so ist 
dies nur der Beweis dafür, daß d ie Sache 
r i ch t ig angefaßt wu rde . K n . 

Vorträge werben für Öen Schroefternberuf 
NSV-Schwesternschulen in unserem Gau I Wichtiger Dienst für die Volksgesundheit 

Seitens der N S V . w i r d je tz t i n a l len Kre isen 
des Gaues eine W e r b e a k t i o n für soziale Frauen­
berufe durchgeführ t , insbesondere fü r den Be­
ru f der nat ionalsozia l is t ischen Schwester. I m 
Rahmen dieser W e r b u n g ge langen i n a l len K r e i ­
sen L ich tb i l de rvo r t räge zur Durch füh rung , die 
d ie A u s b i l d u n g u n d den prak t ischen Berufs­
einsatz der Schwestern zeigen. 

Die Schwester im W i r kungsbe re i ch der na­
t ionalsoz ia l is t ischen V o l k s w o h l f a h r t w i r d Im 
gle ichen Maße w i e die Mu t te r zur W a h r e r i n 
u n d E r h a l t e r i n d e s L e b e n s , und da sie 
n i ch t nu r aus re in mü t te r l i chen Ins t i nk ten han ­
delt, sondern auf G rund re ichen fach l ichen 
Wissens und umfassender prak t ischer Er fah­
rung , w i r d sie den Frauen Führe r in und den Fa­
m i l i en V o r b i l d zugle ich. 

Deshalb ist der S c h w e s t e r n b e r u f Be­
ru fung im wahrs ten Sinne des W o r t e s : er for­
dert ganzen Einsatz m i t s ta rkem W o l l e n . 

D ie Schwestern w i d m e n s ich der Gemeinde­
arbei t , der nachgehenden Fürsorge, ebenso w i e 
dem Dienst i n Krankenhäusern und Lazaret ten. 
A u c h in Mü t te rhe imen , auf den Ordensburgen 
und nat ionalsoz ia l is t ischen Bi ldungsansta l ten 

Der „Fiesko" in einer ganz neuen Geftalt 
Eine Erslauiiüluung in Posen I In lebendige Beziehung zu unserer heutigen Zeit gesetzt 

ziehtet aber n i ch t darauf, die le idenschaf t l i ­
chen Grundfarben der ersten Gestal t zu über-

W ä h r e n d der Oster tage er lebte Schi l lers 
Jugenddrama „ D i e Verschwörung des Fiesko 
zu Genua" in einer vom Obersp ie l le i ter H a n s 
T ü g e 1 für d ie Inszenierung i m Großen Haus 
der Reichsgautheater Posen unternommenen 
Neubearbe i tung nach der ersten und der M a n n ­
he imer Fassung des Dichters seine f e i e r ­
l i c h e E r s t a u f f ü h r u n g . Gegenüber der 
b isher igen Gewohnhe i t a l le r Theater le i ter , aus­
nahmslos die Urfassung des Werkes zu spielen, 
lag der Reiz der Posener Au f f üh rung vo r a l lem 
dar in , daß e in „F iesko " geboten wu rde , der 
auch unserer Zei t etwas zu sagen hat. 

W a r es berei ts e in Verd iens t des derze i t i ­
gen Leipz iger Schauspie ld i rektors P a u l 
S m o I n y , „D ie Ve rschwörung des Fiesko zu 
Genua" im Jahre 1938 in der zwei ten, soge­
nannten Mannhe imer Fassung neu bearbei tet , 
inszeniert und dami t der vö l l i gen Vergessen­
he i t entr issen zu haben, so muß es als e in be­
sonders dankenswer ter Versuch gewer te t wer ­
den, daß Tüge l es unternahm, in e iner N e u ­
bearbe i tung des Schi l lerschen Jugendwerkes 
nach der unvo l lendet gebl iebenen Abs ich t des 
Dichters selbst „das Beste aus beiden Fassun­
gen zu ve re inen" . W ä h r e n d es auch nach der 
i n der Buchausgabe enthal tenen Urfassung 
Fiesko im wessent l ichen als einen vermessenen 
Ehrgeiz ler darste l l t , der i n ungezügel ter Au f ­
lehnung gegen das bestehende Recht nach dem 
Purpur gre i f t und in letzter Konsequenz den 
T o d dafür er fahren muß, gestal tet d ie M a n n ­
heimer Fassung den Helden des Dramas als 
einen M a n n v o n po l i t ischem Format , der am 
Zie l seines Strebens sich selbst überw inde t und 
die i h m zufal lende Monarchenkrone ausschlägt, 
u m der „g lück l i chs te Bürger seines Staates" 
zu sein. 

Tüge l stützt sich in den entscheidenden 
Punkten auf d ie Mannhe imer Fassung, ver­

nehmen. Gib t zu Beg inn d ie V o r w e g ­
nahme der V e r s c h w ö r e r s z e n e eine 
v o n vo rnhe re in fesselnde E ins t immung zum 
Ganzen, so b e w i r k t i n den fo lgen­
den B i ldern eine s innvo l le Ver f lech tung der 
dramat ischen Elemente beider Fassungen eine 
sich anhal tende steigernde Zusp i tzung der 
Spannung, d ie sich selbst i n den letzten W o r t e n 
des Schlußbi ldes löst. D ie neuar t ige A u s ­
deutung, d ie aus dem Wide rs t r e i t der p o l i t i ­
schen Me inungen i n dem Drama der repub l i ­
kanischen und monarch is t ischen Ideale d ie be­
rufenen Führerpersön l i chke i ten emporste igen 
läßt, schlägt die B r ü c k e z u u n s e r e r Z e i t . 

M i t seinem gelungenen Versuch , e in Drama 
der Vergangenhe i t i n seinem wel tanschau l ichen 
Gehal t auf die Empf indungswe l t der Gegen­
w a r t auszur ichten, er re ichte Tüge i eine A u f ­
f üh rung von dramat ischer W u c h t und i n ihrer 
Beziehung zum Heute nachhal t ige Bühnenwi r ­
kung . Es entspr icht dami t zug le ich der W e r k ­
treue u n d dem W i l l e n des Dichters , der knapp 
ein Jahr nach der Buchausgabe einzig die 
Mannhe imer Fassung als Bühnenbearbe i tung 
autor is ier t hat. 

Paul H a f e r u n g gab der Szencnfolge (die 
Bearbei tung hat 14 Bi lder) durch w i r k u n g s v o l l e 
Bühnenbi lder einen Rahmen, der in e inzelnen 
Szenen an monumenta le Ausmaße grenzte. Un ­
ter einer s icheren Führung steigerte sich der 
Spie lkörper zu e iner e ind rucksvo l len Gemein ­
schafts leistung v o n guter Ausgewogenhe i t . Der 
auf r ich t ige Bei fa l l , der dieser woh lge lungenen 
A u f f ü h r u n g gezol l t wurde , berecht ig t zu der 
Erwar tung , daß der Fiesko i n seiner Neuge­
sta l tung als pol i t isches Schauspiel auch i n un ­
serer Zei t seinen W e g gehen dür f te . 

Ewald Sadowski (Posen) 

sind sie tä t ig . Ebenso w e r d e n sie In S ä u g ­
l i n g s - u n d M ü 11 e r b e r a t u n g s s t u n -
d e n , i n K inde rk r i ppen und He imen usw. e in ­
gesetzt. 

In e ine inha lb jähr iger kostenloser A u s b i l ­
dungszeit , die m i t dem 18. Lebensjahr nach ent­
sprechender V o r b i l d u n g und Schulung beg inn t 
u n d m i t e i n e m S t a a t s e x a m e n a b ­
s c h l i e ß t , w i r d den werdenden Schwestern 
v ie lse i t iges Wissen ve rm i t t e l t und als Rüstzeug 
auf den Berufsweg mi tgegeben, das später 
durch prak t ische Er fahrung u n d laufende ku rz ­
f r is t ige Schulungen ständig ve r t ie f t u n d e rwe i ­
ter t w i r d . Du rch ergänzende Kurse s ind mann ig ­
fache Au fs t iegsmög l i chke i ten gegeben, be i ­
spielsweise zur Operat ionsschwester , D iä t ­
schwester, zur Stat ions- u n d le i tenden Schwe­
ster, zur Jungschwestern führer in u n d schließ­
l i ch zur Obe r i n . 

Das W i r k e n der braunen und b lauen Schwe­
stern ers t reckt sich auf d ie V i e l f a l t gesundhei t ­
l i cher No twend igke i t en im Dienst am V o l k und 
be rüh r t somit ungezähl te Belange menschl i ­
chen Daseins. Gerade diese Au fgaben machen 
den Schwesternberuf so re ich, n ich t nu r an 
A rbe i t , sondern auch an Er leben. Und dieses 
Er leben ve rm i t t e l t der Frau i m Schwesternk le id 
W e r t e , die n i ch t nur den Menschen wieder zu­
gu te kommen , denen sie He l f e r i n ist, sondern 
i h rem eigenen Dasein. 

A u c h in unserem eigenen Gaugebiet w u r ­
den berei ts Ausb i ldungsmög l i chke i ten für d ie 
nat ionalsozia l is t ische Schwester geschaffen. D ie 
N S V . ve r füg t h ier über insgesamt fünf Schwe­
sternschulen in Posen, L i t z m a n n s t a d t und 
Hohensalza. I n Posen und L i tzmannstadt be­
steht auch d ie M ö g l i c h k e i t der Ausb i l dung 
zur Krankenschwester : die v i e l f ach späterh in als 
Gemeindeschwester In der Vo lksp f legearbe i t 
V e r w e n d u n g f indet. 

Kirschberg 
-e- Große Freude im Umsied ler lager . Die 

Spie lgruppe F iedelde i v o n der Ordnungspo l ize i 
(Hauptamt Ber l in) , d ie a l lentha lben im W a r t h e -
gaü schon so v ie le f rohe Stunden berei tete, 
w u r d e v o n den Umsied lern im Lager K i r sch ­
berg m i t besonderer E rwar tung empfangen. 
N i c h t wen iger als r und 1500 Menschen w a r e n 
es, d ie sich i n dem s t immungsvo l l ausge­
schmückten Gemeinschaftssaal des Lagers e in ­
gefunden hat ten. Und der Lager führer ^ - O b e r ­
s turmführer B 1 a g g e gab der Freude der Er­
schienenen über den Besuch der Pol izei-Spiel ­
t ruppe In sch l ichten W o r t e n Ausdruck . Dann 
ste l l te Edmund W a r n e c k e schnel l d ie V e r b i n ­
dung zwischen Bühne und Zuschauern her, so 
daß sich bald Künst le r und Besucher w ie eine 
große Fami l ie füh l ten . A u c h mi t seinen Gesän­
gen e rwarb sich der Sprecher die Zune igung 
des Publ ikums. N i ch t anders war es mi t Oskar 
A lb rech t , der sich als meisterhaf ter A k k o r d e o n -
spieler hervor ta t . Der Cel l is t Hans Storks fand 
besonders mi t dem bekannten Solveigs-Lied A n ­
k lang . A u c h die munte ren Lieder von Huber t 
Jakscbtat , der übr igens e in Bruder des bekann­
ten Hamburger Rundfunksenders ist, hat ten 
e in dankbares Echo. Die Lacher aber ganz auf 
seine Seite brachte der waschechta Seemann 
aus Hamburg , Char l y Mö l le r , bei dem man be­
sonders herz l i ch in die Hände k.latschte. 

Nächtlicher ßranö in einer Brauerei 
• schw. E in größeres Schadenfeuer entstand 

in der Osterwoche in der Brauere i i n K o n i n. 
I n e inem H e u - und Strohschuppen, der z w i ­
schen zwe i massiven Gebäuden gelegen war , 
b rach in der Mi t te rnach tss tunde ein Feuer aus, 
das erst bemerk t wu rde , als die F lammen 
durch das Dach des Schuppens schlugen u n d 
auf die N a c h b a r g e b ä u d e ü b e r g r i f -
f e n. Die m i t Dachpappe gedeckte Mä lze re i 
stand daher be im Eint re f fen der Feuerwehr 
bere i ts in F lammen. Angehör ige der W e h r ­
macht, die zuerst auf der Brandstel le ersch ie­
nen waren , ret teten aus dem brennenden Sta l l 
d ie Pferde und übernahmen m i t e iner Eimer­
ket te die erste Brandbekämpfung. M i t E ingre i ­
fen der Or ts feuerwehr , der s ich später auch 
d ie W e h r G r e n z h a u s e n zugesel l te, konn te 
das Feuer auf seinen Brandherd beschränkt 
werden . Es brannte jedoch ein großes Fabr ik ­
gebäude und die Mä lzere i aus. Eine größere 
ivtenge Grünmalz f ie l den F lammen zum Opfer . 
Der Schaden dür f te be t räch t l i ch sein, außerdem 
muß die Brauere i , die b isher 45 Menschen be­
schäft igte, i h ren Betr ieb bis zur Erneuerung 
der Gebäude e inste l len. 

Lnndrat Dr. W i l d , Bürgermeister H l n k e l 
und Kre is feuerwehr führe r M e 1 z e r we i l t en an 
der Brandste l le und le i te ten den Einsatz der 
W e h r e n , die nach Zurück lassung e iner Feuer­
wache um 7 Uhr morgens abrücken konn ten . 

D ie Brondursache ist noch n i ch t rest los ge­
k lä r t , jedoch muß m i t fahr lässiger Brand­
s t i f tung gerechnet werden . 

Kaiisch , 
ke. V ie lse i t ige Mus i kda rb ie tungen . I n K a ­

i isch hat es an den Feier tagen an Un te rha l tung 
n ich t gefehl t . I m Stadt theater gast ier te die be­
kann te „ M u s i k b ü h n e A d o l f v o n Lünen " . W e n n 
es auch fü r die Festbesucher eine Ent täuschung 
bedeutete, Mozar ts „ E n t f ü h r u n g " n ich t sehen 
zu können — die Absage mußte wegen techn i ­
scher Schwie r igke i ten er fo lgen —, so entschä­
d igte doch das Posener Künst lerensemble e in 
erwar tungsf rohes Pub l i kum m i t e inem großen 
Konzer tp rogramm. Es brachte in seinem ersten 
Te i l Par t ien aus dem Mozar tschen Singspie l 
und w u r d e später auch der le ich teren Muse ge­
recht . Der Ve r l au f des Abends, schöne und gern 
gehör te Me lod ien , gute Besetzung sowoh l ge­
sangl ich als auch in den Solodarb ie tungen des 
Orchesters, entschädigten etwas fü r den aus­
gefa l lenen Operngenuß. A u c h das Kr iegs-
W H W . - K o n z e r t des Posener S tandor t -Mus ik ­
korps , das im Stadt theater s tat t fand, hat te dank­
bare Hörer . Es war d ie exakte, straff d isz ip l i ­
n ie r te M i l i t ä rmus i k , r hy thm isch abgest immt, 
die Opernmelod ien , Tongemälde, beschwingte 
We isen , al te deutsche Märsche und ander­
seits auch manches w e n i g gehör te Stück zu 
e inem bunten Osterstrauß zu w inden vers tand. 

Ans den Cstgaucn 
Graudenz. E r f o l g r e i c h e M e r i n o -

S c h a f z u c h t . Zum v ie r tenma l seit der Be­
f re iung führ te der Landesverband Danz ig -Wes i -
preußen der Schafzüchter e ine Absatzverans ta l ­
t ung fü r Mer ino -Zuch tböcke durch, d ie sich 
w ieder zu e inem v o l l e n Er fo lg gestal tete. 300 
Böcke kamen zum Verkau f . I n den Reichsgau 
g ingen 248 Böcke, wäh rend die rest l ichen 52 
T iere an d ie W o t i r a g , W o l l - und T ie rhaa r -AG. 
Ber l in , zur W e i t e r v e r m i t t l u n g an das bef reun­
dete Aus land , insbesondere den Südosten, und 
zum A u f b a u i n d ie besetzten Ostgebiete ab­
gegeben wurden . 

E lb lng . P o l n i s c h e r S a b o t e u r v e r ­
u r t e i l t . V o r dem Elb inger Sonderger icht 
hat te sich der Pole Josef B ienkowsk i i n Gr. 
N i p k a u , Kre is Rosenberg, zu ve ran twor ten , der 
auf e inem landwi r tscha f t l i chen Grunds tück in 
Gr. N i p k a u als Landarbei ter tä t ig war . Er s tah l 
e inem deutschen A rbe i t e r e ine Hose. Ferner 
l ieß er i n e inen Kessel, i n dem Wasser fü r das 
V i e h aufgekocht wurde , e in Loch e inbrennen, 
so daß der Kessel unbrauchbar wurde . Schl ieß­
l i ch mißhandel te er das i hm anver t rau te V i e h 
m i t der Forke. Eine K u h stach er derar t ig , daß 
sie notgeschlachtet werden mußte. Das Son­
derger icht ve ru r te i l t e i hn wegen Störung eines 
w i ch t i gen Betr iebes (Wirtschaftssabotage) zu­
g le ich wegen T ierquä lere i , ferner wegen Sach­
beschädigung und Diebstahls zu fünf Jahren 
verschär f tem Straf lager. 

W u W . Bromberg . S t u r z v o m G e r ü s t . 
I n der Fordonerstraße stürzten zwe i Arbe i te r 
v o n e inem Gerüst. Sie mußten m i t schweren 
Ver le tzungen ins Krankenhaus gebracht we r ­
den. Lebensgefahr besteht g lück l i cherwe ise 
n icht . 

W u W . Freystadt . 3 2 p f ü n d i g e r W e 1 s 
g e f a n g e n . Seltenes G lück hat te e in A n g l e r 
am Stadtsee. Noch v ie le r M ü h e f ing er e inen 
W e l s m i t dem stat t l ichen Gewich t v o n 
32 Pfund. M a n schätzt, daß der Fisch e twa 

"100 Jahre a l t ist. Der W e l s is t i m Stadtsee 
zwar w iederho l t beobachtet wo rden , aber n ie­
mals gelang es, i hn zu fangen. Es handel t sich 
u m den bisher größten Fisch aus dem Stadtsee. 

Schönhorst. G e i s t e s k r a n k e r v e r ­
m i ß t . Der 16jährige Geis teskranke Fr i tz 
Becker w i r d seit dem 12. März vermißt . Da 
es an diesem Tage sehr ka l t und der K ranke 
nur m i t H e m d und Hose bek le ide t war , n i m m t 
man an, daß ihm bei dem starken Schneetre i ­
ben und der Kä l te e in Un fa l l zugestoßen Ist. 
Es w i r d gebeten, be i F rm i t t l ung oder A u f f i n ­
dung des Vermiß ten den nächsten Gendarme­
r ieposten zu vers tänd igen. 

«fftAAß <£cd&Z#C sagt d ie Stenotypist in Annemar ie S c h . . . aus Ber l in . 

„ M e i n L i e b s t e r I s t i m F e l d . W i r w o l l e n so­

f o r t n a c h B e e n d i g u n g des K r i e g e s h e i r a t e n . 

W i r w o l l e n u n s d a n n e i n t r a u t e s H e i m g e s t a l ­

t e n . I c h h a b e e i n M o n a t s g e h a l t v o n 160 Re ichs ­

m a r k . I c h lasse d a v o n m o n a t l i c h 26 Re ichs ­

m a r k a u l E i s e r n e s S p a r k o n t o O b e r w e i s e n . 

Hast auch Du Deine Eiserne Sparerklärung schon abgegeben ? 

D a f ü r e r m ä ß i g e n s i ch d i e L o h n s t e u e r u n d d ie 

S o z i a l v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e Jedesma l u m 

r u n d 5V« R e i c h s m a r k . Das l o h n t s i ch . Nach 

e i n e m J a h r w i r d m e i n E isernes S p a r g u t h a ­

b e n b e r e i t s 812 R e i c h s m a r k b e t r a g e n . Dazu 

w e r d e n d ie Z insen k o m m e n . 

I ch f r eue m i c h sehr , daß i ch e ine d e r e r s t e n 

w a r , d ie i n u n s e r e m B e t r i e b d ie E ise rne Spar» 

e r k l ü r u n g abgegeben h a t J e f r ü h e r m a n m i t 

d e m E ise rnen S p a r e n b e g i n n t , u m so g r ö ß e r 

w i r d , w e n n m a n das Ge ld b r a u c h t , d a s E i se rne 

S p a r g u t h a b e n s e i n . " 
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F A M 1 L I E N - A N Z E I G E N 
QQ Ihre Verlobung geben bekannt: 

ULLI NEUMANN und Oberge-
Irelter WILLY SCHAFER, z. Z. 
im Osten. Lilzmannstadt, am 7. 
April 1942. 

QQ W i r haben uns verlobt: Obgel. 
AUGUST BRANDAU, z. Z. Luft­

nachrichten - Kompanie Lltzmann­
stadt, Frl. CLARA GROSCHEK, 
Lltzmannstadt. 

Y DIe glückliche Geburt unseres 
T6chterchens URSULA zeigen In 

dankbarer Freude an: Ehren-
I r t e d H auc k , i. Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau, Helene, 
geb. Freier, x. Z. Pr ivalM/n/ i t 
Dr. v. Knorre. 

Y Unser HANS-UWE Ist da! 
Ilse Buschmann, geb. v. 

Bassl, Hans Buschmann, 
z. Z. Sonderlilhier Im Felde. 
Kriegsostern 1942. Lltzmannstadt, 
Hermann-Görlng-Sir. 155, W , 3, 

Y HORST EMIL, 5. 4. 1942. Die 
qläcklicke Geburl eines gesun­

den Stammhalters zeigen in dank­
barer Freude an: Frau Leopol­
dine Ellenberge r, geb. Ber-
gel, Emil Ettenberger. Litz-
mannstadt, Splnnllnle 138/7. 

Für die uns anläßlich imserer Ver­
mählung erwiesenen Aulmerksam-
kelten sagen wir hiermit unseren 
besten Dank. Prltx Be necke 
und Frau. 

tJKdl Wir erhielten die traurige, 

W*W für ans Immer noch unlnß-

bare Nachricht, daß unser 

Ober alles geliebter, einziger Sohn, 

dtt 
••freite 

- H a r r y Krause 
Im Alter ton kaum 23 Jahren lür 

Führer, Volk und Vaterland am 13. 

Mlrz 1842 bei den Kämpfen Im 

Osten sein junget Leben hingegeben 

hat. 

ta tleter Trauer: 

Dia Hlnterbllebonen: 
Edmund Tisch« und Frau. 

Kassiererin, 
die selbständig Abrechnungen fer­
tigen kann, für größeres Fi lm­
theater in Lilzmannstadt gesucht. 
Angebote unter 6662 an die LZ 

Säugllngspflegerln für einiRc Tage 
gesucht bei Normann, Adolf -Hit ­
ler-Str. 109, W . 17, Fernruf 171-63. 

Deutschsprechende Köchln gesucht. 
Vorzustel len Adolf -Hit ler-Str . 35, 
von 10—19 Uhr, Kameradschaftsh. 

Reimnachefrau, 2—3 Stunden täg­
lich vor- oder nachmittags, für 
Büroraum gesucht. Zu melden: 
R. Laulr ich, Ingenieurbüro und 
Bauunternehmen, Adolf - Hi t ler -
Straße 67. 38597 

Sommerwohnung in der Umgebung 
von Lltzmannstadt, mit oder ohne 
Pension, bestehend aus Zimmer 
und Küche oder zwei Zimmer 
und Küche, Resucht. Angebole 
erbeten an E. Neumann, Lltz­
mannstadt, Erhard - Patzer - Straße 
88, Fernruf 107-61. 38708 

Pollzclbcamter (Sudete) sucht ein 
sauber möblicitos Zimmer in Erz­
hausen. Angeb. u. 6645 an die LZ. 

Endgültiger Ausweis der Deutschen 
Volksliste 326 570 (grün) und alle 
Lebensmittelkarten der Aure l ie 
Böhm, Alter Ring 20, verloren. 

Endgültiger Auswels der Deutschen 
Volksliste 326 259 (grün), dritte 
Relchskteiderkarte 065 551, eine 
Brotkarte, eine Zuckerkarte der 
Helene Glowackl , Pabianice, 
Wasserstraße 22, verloren. 

M ö b l . Zimmer (klein) sucht ab so­
fort bei sauberer deutscher Fami­
lie junges Fräulein, das auch In 
der Freizelt i m , Hause mithelfen 
möchte. Angeb. u. 6642 an die LZ. 

Eine goldene Damenarmbanduhr am 
3. 4. 1942 nachmittags In Pabiani­
ce auf der Schloßstr. verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben: Pa­
bianice, Schillerstraße 6, W . 2. 

Bürohilfe, Deutsch beherrschend, 
gesucht. Vorstel lung ab 17 Uhr 
Könlg-Helnrich-StraDe 83, W . 5, 
Mühlhardt . 138652 

Berufstätige Dame sucht für sofort 
gut möbliertes Zimmer, möglichst 
mit Bad. Eigene Bettwäsche vor­
handen. Ang. u. 6673 an die LZ. 

Staatsangehörlgkeltsauaweii 131 616 
der Olga Busse verloren. Dorl 
lsabelow, Gem. Wojs lawa . 

Am 21. 3. 1042 fiel an der 
Ostfront Im Alter von 28 
Jahren mein lieber Mann, 

unser herzensguter Papa, der 

loldst 

K o n r a d Peters 
SA.-Slurmltlhror 

in tleter Trauer und In unend­
lichem Schmerz: 

Frau Erna Psttrs, geb. Wegert, 
Uwe und Elka Paters. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) für 
verantwort l iche Arbei ten In der 
Betriebsführung gesucht. Persön­
liche Vorstel lung gewünscht Dan-
zlger Straße 163. 

Suche lür sofort oder ab 1. 5. 1942 
ein möbliertes Zimmer mit Koch­
gelegenheit Nähe Fliegerhorst. 
Angebote unter 6677 an die LZ. 

Perlekte Stenotypistin w i r d von 
Dienststelle bei guten Arbeitsbe­
dingungen für sofort gesucht. A n ­
gebote unter 6673 an die LZ 

Relchsangestellter aus dem Altre ich 
sucht möbl. Z immer für 1 oder 2 
Herren zwischen Meisterhaus- u. 
Fridericusstraße. Angebote unter 
6641 an die LZ. 38534 

Sprechstundenhelferln, auch zum 
Anlernen, deutsch- und polnisch-
sprechend, sucht Dentist Hanke l , 
Pabianice, Schulgasse 2. 

Nach langem, schwerem, mit unend­
licher Geduld ertragenem Leiden 
»erschied am 8. 4. 1842 mein 
Innlgstgellebter Mann, mein (fiter 
Vater, Schwiegervater, Bruder, On­
kel und Vetter 

W i l h e l m B e r s c h 
Im Alter ton 68 Jahren. Die Be­
erdigung des lieben Entschlafenen 
findet am Freitag, dem 10. 4., um 
17.30 Uhr von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes In Zgierz aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Frau losephlni Bersch. 

Am 8. April 1942 verschied nach 
kurzem, aber schwerem Leiden ganz 
unerwartet lür uns unsere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Schwägerin und Tante 

Ber ta Forbach 
geb. BrUckert 

Im Alter von 70 Jatuon. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Freitag, dem 10. 
April, tun 15.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten ev. Friedhofes 
a m itatt . 

In tiefem Schmerz: 
Di l Hinterbliebenen. 

Am 7. April 1942 Ist unier lieber, 
unvergeßlicher Vater, Schwieger­
vater und OroSvatir 

W i l h e l m S c h u l t z s e n . 
Chef der Firma OebrQder Schultz 
& Co. In Klein Okup, Im Alter von 
68 Jahren nach einem arbeitsreichen 
Leben Ins heuere Jenseits ent­
schlafen. Die Beerdigung findet Frei­
tag, den 10. April 1942, tun 16 Uhr 
vom Trsuerbaute aut statt. 
Di l tliftrauernden Hinterbliebenen. 

Klein Okup, den 8. April 1942. 

Nach kurzem, schwerem Leiden Harb 
am 5. April 1942 meine Hebe und 
teure Oattln, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kutine 

W a n d a K a u t z 
geb. FUhrlch 

im Alter von 83 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entichla-
fenen findet am Donnerstag, dem 
9. April 1942, um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle dei neuen ev. 
Frlcdhofei (Wletncrstr.) aus itatt. 

In tiefem Schmerz: 
Dl i Hinterbliebenen. 

M ö b l . Zimmer mit Bett und Chaise 
longue gesucht (Stadtmitte). A n 
geböte unter 6647 an die LZ 

V E R T R E T E R 

Staatsbeamter, sehr solid, sucht 
zum 1. M a i sauber möbl. Zimmer 
mit Bad, evt l . Kochgelegenheit, 
Angebote unter 6665 an die LZ 

Vert reter , ler iös, .gut eingeführt, 
der die Firma bei Lieferanten als 
Kommissionär vertreten und ein­
führen kann, v o n größerer K le l -
derstoffgroßhandlung g e a u c h t. 
Schrlftl . Bewerbungen mit nähe­
ren Angaben erbeten unter 1796 
an die LZ. Persönliche Vorste l ­
lung am 9. und 10. A p r i l in 
Lltzmannstadt möglich. 

V E R M I E T U N G E N 

Möbliertes Zimmer ist zu vermieten 
Z u melden Ostlandstr. 133, W . 13 

Technischer Kaufmann übernimmt 
Ver t retungen von Firmen aus 
dem Al t re ich für den War thegau 
und Gouvernement. Angebote un­
ter 1814 an dl« LZ. 38896 

Kinderwagen, neu, 85 R M . , zu ver 
kaufen Fuldaer Str. 21 , bei Gampe 

Vorkaute PKW.-F la t , 1 1, Taxpreis 
Albrecht-Thaer-Str. 37/6. 38840 

STELLENGESUCHE 

Vulkanlsleranlage mit al lem Zube 
hör, sehr gut erhalten, umstände­
halber bi l l ig zu verkaufen. Aus­
kunft Ruf-Nr. 280-99. 38643 

Z w e i Ingenteure suchen als Neben 
beschättigung für Baufach Ausar 
beitung von Bau- und Genehml 
gungszelchnungen, Massenberech 
nungen, Maschlnenbau-Konstruk 
t lonen und Prospekte sowie prak 
tische Berechnungen. Angebote 
Buichl inle 86, W . 24, erbeten. 

Küchenschamotteofen, 45,—, kleine 
W a n n e , 10,—, Waschkessel, 15,— 
Waschbecken, Schüssel, Eimer 
50,—, zwei Tische, zwe i Stühle. 
54,—, und Pathephon mit moder­
nen Platten, 90,—, zu vorkaufen 
oder gegen Damenfahrrad zu tau­
schen gesucht. Meisterhausstraße 
108, W . 33. 38621 

Manlpulant . Techn. Leiter der V I 
gORne-Abfall ipInnerel u. Reißerei 
mi t langjähriger Praxis würde 
entiprechenden Posten annehmen 
auch stundenweise. Angebote un 
ter 6670 an die LZ. erbeten. 

Pelzmantel, Gr. 46,—, ausländisches 
Kanin, fast neu, für 550 R M . zu 
verkaufen. Ang . u. 6661 an die LZ 

Am 8. April 1942 verschied plötz­
lich meine geliebte Mutter, Schwie­
germutter, unsere Hebe OroBmuttcr, 
Tante and Kusine 

I d a F l ö t h e r 
gib. KBnlg 

im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
11. 4. 1942, um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle dei alten ev. 
Frledhofei aus itatt. 

In tiefem Schmerz: 
Di l Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, 
Ulrlch-von-Hutten-StraBe 53. 

Am 7. April 1942 verschied nach 
schwerem Leiden unsere Hebe Mut­
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

E m m a FUhrus 
geb. Pudrlzkl 

Im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung der lieben Entichltfenen 
findet am 9. 4. 1942 um 16.30 Uhr 
vom Trauerhausc, Straßbuger Linie 
154, aut aut dem Friedhof In El­
chenhain (Dombrowa) ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Vo l lkaufmann, 49 Jahre, langjähr l 
ger Leiter von Industrie- u. H a n 
delsflrmen, mi t al len einschlägig 
Arbe i ten vertraut , der poln. und 
rus i . Sprache In W o r t u. Schritt 
mächtig, guter Organisator, aucht 
für sofort entspr. Betätigung im 
Warthegau, Goneralgouvern. oder 
Osten bei entwicklungsfähigem 
Unternehmen. Angebote unter 
6672 an die 17. 38654 

Kaufm. Buchhalter sucht ab 15. 4 
oder 1. 5. 1942 Stellung. Gel l 
Angeb. u. 6619 .an die LZ. erbet 

Angestellter aucht Abendbeschäftl 
gung ab 19.30 Uhr. Bette Erledl 
gung von al lem Schriftwechsel 
Buchführung usw. Gef l . Angebote 
unter 6655 an die LZ. erbeten. 

Beerd igungs-Ansta l ten 
I l es ta t tungsans ta l t Gebr. M. und 
A . K r i e g e r , 

vorm. K. O. Fischer, Lltzmann­
stadt, König-Heinrich-Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todestalien wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. wir beraten Sie gern. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, die Ihre Anteilnahme am 
schmerzlichen Verlust unserer un­
vergeßlichen J e n n y M a r k s 
durch Anwesenheit bei der Bestat­
tung, durch Blumentpenden oder In 
•nderer Welse bekundeten, sprechen 
wir hierdurch' unseren Dank aui. 
Auch danken wir Herrn Paitor Et­
tinger un die sinnvollen Trott-
sprflebe, die für unsere ichmerz-
ertflllten OemDter die einzig blei­
benden ilnd. 

Oll trauernden Hinterbliebenen 

Hl l f ibuchhalter( ln) , vertraut mi t 
aämtlichen Büroarbelten und der 
deutschen Sprache in W o r t und 
Schrift mächtig, w i rd ab sofort 
gesucht. Angebote unter 6666 
an die LZ. erbeten. 3 B ° 3 5 

Suche ab 1. 5. 1942 Stellung Im Bü 
ro oder Kassendienst. 2 Jahre 
Behördendienst, Schreibmaschine­
kenntnisse. Angebote unter 6651 
an die LZ. 38814 

Abi tur ient in sucht Stellung ols Ste­
notypistin. Angebote unter 6653 
an die LZ. 38615 

Junge Dame, 19 Jahre, mit Interesse 
für Zeichnen, sucht zwecks Aus 
blldung eine Stelle. Gute Kennt 
nisie In Büroarbeit vorbanden 
Angebote unter 6848 an die LZ 

Junge Barfrau, gut aussehend, sucht 
Stellung. Angebote unter 1818 
an die LZ. erbeten. 38687 

Korrespondent. perfekt, i tunden-
welse oeiucht. Angebote unter 
6620 an die LZ. 38872 

Bes ta t tungs ins t i t u t 
Joso l Gä r tne r & C o , 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Filiale: Adolf-Hltler-
Straße 275, Rut: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Deut icher (Altreich), 45 J . , viels 
techn. Kenntn. und Erfahrungen 
sebr guter Organisator, rer. pol. 
sucht sofort leitende Stellung in 
Industrie oder dgl . Ellangobote 
unter 1819 an die LZ. erbeten 

Jg. Deutsche (AUrelch), Englisch, 
Französisch, Ital ienisch in W o r t 
und Schrift (Aullandsaufenthalt) , 
Stenografie und Schreibmaschine 
perfekt (mehrjährige Büropraxis), 
sucht selbständige verantwor­
tungsvolle Tät igkeit in Industrie 
oder Behörde. Angebote unter 
6634 an die LZ. 38592 

Kontorist oder Kontor l i t ln mit 
Kenntn l i des Maschlneachreibeni 
w i rd für leichte Büroarbeiten für 
ein Texti luntornehmen lofort ge-
aucht. Angebote i lnd unter 6Ö1J 
an die LZ. su richten. 38869 

Deutsche Frau, Intell igent, ehrlich 
sauber u. zuverlässig, sucht V e r 
trauensstellung, evt l . Führung ei 
nes frauenlosen Haushaltet nur 
auBerhalb von Lltzmannstadt. Gefl. 
Angeb. u. 6622 an die LZ. erbet 

O F F E N E S T E L L E N 

.Wir suchen zum baldigen Eintri t t : 
energischen Meister für spart 
abhebende Bearbeitung und Zu­
sammenbaut er soll die Betriebs­
leistung durch Anlernung und ge­
wissenhafte Betreuung der Gefolg­
schaft steigern und daher abso­
lute Sicherheit in der Arbeitafüh-
rung, Arbeitsvertei lung und Lei­
stungskontrolle besitzen] tüchti­
gen Werkzeugmacher, perfekte 
Stenotypistin. Bewerbungen unter 
Angabe des EintritUtermins und 
der Gehaltsansprüche erbeten an 
Gebr. Lange, Maschinenfabrik, 
Lltzmannatadt, Melsterhauistr . 221. 

Stundenbuchhalter (bllanzlähig) für 
Durchschreibebuchführung, mit gu­
ten Relerenzen, für lofort gesucht. 
Angebote unter 6656 an die LZ. 

Bürohllfskralt, Intelligent, gute 
Handschrift, deutschsprechend, so­
fort gesucht. Angebote unter 
6659 an die LZ. 38625 

Büroanlängerln mit guter Schulbil 
dung u. guter Handschrift, deutsch 
sprechend, geiucht, Bewerbungen 
unter 6637 an die LZ. 38626 

Kontor l i t ln (Anfängerin), die gut 
deutsch spricht und ichreibt, von 
Bauunternehmen für hiesige Ne­
benstelle gesucht. Angebote un­
ter 6644 an die LZ. 38596 

U N T E R R I C H T 

Auswels der Deutschen Volksllstc 
668 047 der A lma Demier, M a r k -
Meißen-Straße 15, verloren. 

Relchiklelderkarte der W a n d a Loh­
rer, Slraßburger Linie 123, W . 1, 
ver loren. 38609 

V E R K Ä U F E 

Bauschutt und Erde abzugeben. 
Chem. Fabr. Hugo Peter, Luden 
dorffstraße 125. 38638 

Ver lo ren : Fleisch-, Fett-, Brot-, 
Zucker- und Nährmit te lkar ten auf 
die Namen Richard, Else u. Rose­
marie Richter, K. H . F. (Karlshof), 
BerRkristallstr. 17, W . 2. 33501 

Entlaufen 
Deutsche Drahthaarhündin, Blau-
ichlmrnel, brauner Kopf, Kctten-
halsband. Meldung: Stadtlörsterei 
Pabianice, Fernruf 453. 

In Haushalt, Werkstatt und 
Beirieb • überall ist Salmiak» 
ATA der flinke, seifesparen­
de Helfer bei jeder groben 
Reinigungsarbeit, auch beim 
Säubern von Böden und 
Treppen aus Holz, Stein usw. 

T A U S C H 
Elektrokocher, 1200 Wat t , 220 Vo l t , 

Heizsonne, 500 W a t t , 220 Vo l t , 
Gaskocher, zwelt laminlg, Damen-
fabrrad, alles oder teilweise ge­
gen Läufer u. Teppiche zu tau­
schen ges. Buschlinie 86, W . 24. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r zieht wogt Betriebsleiter über­

nimmt lo for t mit einigen Tausend 
modern eingerichtete Z w e i - bis 
Dre i - Zimmer - Wohnung In nur 
tauberem Hauae. Angebote unter 
6435 an die LZ. 38057 

Muslkl lebende Dame zwecks Betei­
l igung von Komponisten gesucht. 
Angebote unter 6649 an die LZ. 

Al tere Herren werden In K o i t und 
Quart ler aufgenommen. Mol tke -
straße 99, neu, W . 19. 38677 

Geschäf ts-Anzeigen 
Schwester 

und staatlich gepr. MosseuBe 
empfiehlt sieh. Mclsterhausstroße 
alte Nr. 14, neue 74, W. 7. 

Drehstrommotoren, sofort werksneu 
l ieferbar, geschlossene Ausfüh­
rung, 1470 n, 20 PS, 690 R M „ 15 
PS, 516 R M . , zu verkaufen. Nähe­
res Könlg-Helnrlch-Str. 83, W . 5, 
Ruf 111-22, Mühlhardt , 38651 

Der Fotokopist 
Meisterhausstraße 83, Ruf 157-90, 
Ist dos einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie von Dokumenten 
und Urkunden. 

Küchenelnrlchtung (Büfett mi t Be­
senschrank und Abwaschtisch), 
gebraucht, 100,—, zu verkaufen 
Straße der 8. Armee 107, W . 5. 

Kartolfelsäcke 
aus P 400 liefert an Großver­
braucher prompt bzw. kurzfristig 
Erste Oberschleslsche Sackgroß­
handlung S t Miele, Glelwltz, 
Ruf 2782. 

Mayer 's Lexikon, 5. Auflage, 18 
Bände, 220,—, Rechenbrett zu ver­
kaufen. Ruf 142-79 von 8—10 Uhr. 

Schreibtische (220 RM.) u. a. 
Büromöbel fabrikneu abzugeben. 
Fernruf 133-78. 38642 

Kielner eiserner Ofen und 2 Meter 
Rohr, neuwert ig, 40,—, 3 Gardi -
nemtongen, 8,—, zu verkaufen 
Danzlger Str, 61 , W . 2, 10—12 U. 

Fahrräder , Transportwagen, 
Anhängewagen 

liefert Max Hoffrichter, Adolf-
Hltler-Straße 103/112, übernimmt 
sämtliche Reporaturen.Laokleren-. 
Stanz-, Dreh- u. Schwolßarbelten. 
Rut 185-62. 

Dameniprungdeckeluhr (Gold 333), 
150,—, verkäuf l ich. Angebote un ­
ter 6650 an die LZ. 38611 

Malerelbetr ieb M a x Gerber, 
Lltzmannstadt, Lagerstaße 23, 
Ruf 142-67. Entrostung, Industrie­
anstriche, Malerarbeiten allor Art. 
Sahl lderbe8chr l f tung. 

Verkaufe Radio - Super, 320,—, 
Skunks-Kanln-Damenpelz, 980,—. 
Angebote unter 6669 an die LZ. 

Akkordeon, 32 Bässe, Chromat., neu-
wert ig , 260 R M . , zu verkaufen 
Angebote unter 6675 an die LZ. 

Verdunkelungsrollos 
In allen Größen 

vorrätig. Adolf Freimark, Zlethen-
etraße 56, Ecke Adolf-Hitler-Str. 
Ruf 110-57. 

Kinderwagen, 120,—, su verkaufen 
Adolf-Hlt ler-Straße 273, W . 1, 
14—15 Uhr. 38632 

K A U F G E S U C H E 
Armbanduhr für Verwundeten zu 

kaufen gesucht. Frans Jansen, 
Christlan-Krause-Straße 18/20, 

Gartengrundstück, etwa 1000 qm 
zu kaufen oder pachten gesucht. 
Preisangebote, Lage und Bestand 
unter 6671 an die LZ. 38653 

Personenkraftwagen, bis 2 Liter In 
halt , in gutem Zustande, xu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
6640 an die LZ. 

Kleiderschrank (hell) zu kaufen ge 
sucht. Angeb. u. 6678 an die LZ. 

Fotokassetten, 9 X 1 2 , ' s o f o r t zu kau­
fen geiucht. Angebote unter 
6663 an die LZ. 38631 

Balkontüren, gebraucht, nur In gu­
tem Zustande, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6667 an die LZ. 

Lehrerin, die die rumänische Spr. 
beherrscht, für deutschen Unter­
richt gesucht. Schriftl. Angebote 
an Teuchert, EllestraBe 12, W . 2. 

Puppenwagen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6638 an die LZ. 

Italienische und engli iche Stunden 
für Fortgeschrittene gesucht. A n ­
gebote unter 6658 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Beruli tät lge Dame sucht möbliertet 

Zimmer, m ö g t Stadtmitte. Preis­
angebote unter 6668 an die LZ. 

Fachkraft, die Apothokenrczepte be­
rechnen kann, gesucht. Angebote 
unter 6654 on die LZ. 38616 

lltamter (Altreich) tucht zu sofort 
oder 1, 5. 1942 möbl. Zimmer mit 
Küchenbenutzung in gutem Hause. 
Angebote unter 6639 an die LZ. 

Tiefer gut erhaltener Kinderwagen 
zu kaufen gesucht S. Schröder, 
Glnstergaste 4, W . 1. 38591 

Damenfahrrad zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6652 an die LZ 

V E R L O R E N 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung aut fachmänni­
scher Grundlage durch Malcrmel­
ster A. Trenkler 4 Sohn, Lltz­
mannstadt Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lampreoht Lltzmannstadt, 
Splnnllnle 198, Ruf 212-83. Trans­
porto in Kreis und Stadt Lltz-
mannstadt Eigene Lagerräume. 

Glaeerwerkstntt 
übernimmt sämtliche Glaserarble-
ten. Paul Friedenberg, Adolf-
Hltler-Straße 204. Fernruf 110-82. 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zelohnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktlich 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stlbbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromoschlnen, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 180. 
Ruf 245-90. 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arnold Berg, Po­
sen, Wilhelmstr. 16. 

Malerarbel ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
4 G. EUncr, Lltzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 108, Rut 188-41. 

Fotoapparat (Dolllna) am 22. 3. Im 
Kino Palast, Aolf-Hit ler-Str . , im 
Rang hängengelassen. Finder bitte 
anrufen 196-20. Apparat 26. 

Glas-, Parkett - and Gebäude. 
Reinigung 

A. u. H. Schusohkiewltacb. Busch 
llnle 80 - Ruf 128-02. 

Ver loren Bezugschein für Haus­
schuhe der Irene Hirsch, Lilz­
mannstadt, Ostpreußenstraßo 24. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
leder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagersbaße 27'29 
Ruf 127-05. 

A l l i a n z 
Versicherung*- Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 

Bezirktdirektion 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 

LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
R u l 100-25 

Schrötterthurg 
Ruf 10 25 

Essig- und Llmonaden-FabiiKen 
e m p f i e h l t 

Feinsten 
Tafelessig 

Menke 
liefert 
alles fürs F a h r r a d 

Willy Henke 
Lltzmannstadt Buschllnle 94 
Fernruf: Sammel-Nr. 238-20 

KOHLEPAPIER 
hilft sparen durch grosse Ergiebigkeit, 

rollt sich nicht, schreibt schön 

B NIN:MNIHTII : I /HHRHIF.UI 

G E H A 
KOHLEPAPIER 

lieferbar dnreh 

UTir<t>«NtiA«T>»,MU nnua tut Hit -mmr mnunn 
Adolf-Bitler-Str. 180, Ruf 246-90 

i 
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NSV-Einsatz ruft 
Mädel und Frauen 
rar Ausbildung n. Beschädigung alt: 

Krankenschwestern 
Säuglingsschwestern 
K indergär tner innen 
Kinderpliegerinnen 
Kindergar tenhc l le r lnnen 
V o l k s p f l e g e r i n n e n 
Soz ia le M i ta rbe i te r innen 
Haushallshillen 

Für alle angegebenen Berufe «erden 
tortlautend Bewerberinnen benötigt. 
Für Ergänzung eventuell fehlender 
Voraussetzungen kann Sorge getra-' 

gen werden. 
Bewerbungen an alle Krelsamtsl.l-
langen der NSV oder an die NSDAP« 
Oauleltung Wartheland, Amt Ittr 
Volkswohllahrt. Hauptstelle Wohl­
fahrtspflege und Jugcndhlllc. Pose», 

Dr.-Wllms-StraBe 48. 

T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt 
Bühnen, Moltkestraße. 
Donnerstag, den 9. Apr i l , 20 Uhr 
Kreier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „ G l ü c k l i c h e Re ise" , Ope­
rette von Eduard KUnneke. — Frei­
tag, 10. Apr i l , 20 Uhr I n . Vorstel­
lung f. d. Freitag-Miete, Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ M a ß i i i r Maß" , Lustspiel von 
Wi l l i am Shakespeare. —- Sonn­
abend, 11. Ap r i l , 20 Uhr 15. Vorst, 
f. d . Sonnnbend-Mlete, Fr. Kar ten- . 
verkauf. Wahlfreie Miete „ D a s | K a l l s c h , Lichtspielhaus bis 9. Apr i l | z„ e i n e r s chönen F r a u 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialisier „Pils" 
Brauere i 

K. Anstadt's Erben 
AG. 

Gut säubern! 
Die Voraussetzung 
für eine hygienische 
Zahn- u.Mundpflege 

Z A H N C R E M E 

O t K O B T H A U S - F K A N K f U B T A - H 

Für Jhre Gesundheil 
isl doi Beste gerade gut genug. 
Die Vorzüge des Materials (Zell-
stoft-Floum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erholten der neuzeitlichen 
Cornelia • Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Autland. 

T H E A T E R Geschäf ts-Anzeigen 
R o m a , Heerstraße 84. Ab heute 

„ M u s k e t i e r Me te r I I I " . Jugcndl. 
über 14 Jahre zugelassen. Beginn: 
ir>.:i(), 17.30, 19.31). An Sonn- und | W e r Uber legt , ha t m e h r v o n den 
Feiertagen auch 11.30 Ubr. 

Pab lan ice - Cap l to l . 17 und 20 Uhr 
„ A l l e s t ü r G l o r i a " mi t Leo Sle-
zak, Laura Solari, Johannes Rie­
mann und Llzzi Waldmül ler. Ju­
gendl. über 14 Jahre zugelassen. 

L ö w e n s t a d t Film-Thoator. 
„ M u s k e t l e r M e i e r H L " . Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

P u n k t e n ! 
W e r gut überlegt, w o er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält , der ist Im Vor te i l . Als 
Einkaufsstätte, die Sie wi rk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk­
ten Vortei lhaftes bietet, emp­
fiehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung Mar t in , Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 98 

' /a r te , duftige DamenwUsche. 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals f inden Sic auch heute nooh 
In einor erfreul ich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns. w i r bera­
ten Sie gern. E. & St. Wellbach, 
Litzmannstadt. Adolf - Hit ler - Str. 
154, Ruf 141-90. 

Haben Sie S to l t? 
I c h f e r t i g e nach M a ß : 

cleg. Kleider — Mäntel — Kostüme. 
Maria Arenz, Telefon Nr. 212-70. 
Adolf-Hit ler-Straße Nr. 101, W. 6, 
Prompte Bedienung. 

l e t z t e A b e n t e u e r " , Schauspiel 
von Alexander Marai. Für Jug.verb. 
— Sonntag, 12. Apr i l , 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ M a ß t ü r Maß" . 
Vorverkauf t. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. Die Platzmieter sind 
dringend gebeten die letzte Dauer­
mietrate bis spätestens zum 
11. Ap r i l einzuzahlen, da sonst 
von der Theaterverwaltung die 
Rate kostenpfl icht ig eingezogen 
werden muß. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). 
Donnerstag, 9. Apr i l , 20 Uhr Vor­
stel lung f. d. Wehrmacht „ l . l i -

b e s b r l e l e " , Komödie von Felix 
Lützkendorf. — Sonnabend, 11. 4., 
20 Uhr Fr. Kartenverkauf So lo -
T a n z a b e n d : Ton lVo l lmuth , Chri­
stel Ebl lng. — Sonntag, 12. Ap r i l , 
20 Uhr S o l o - T a n z a b e n d : Toni 
Vo l lmuth. Christel Ebl lng. 

„ L i ebes l i ed " . 

K u t n o — Os t l and thea te r 17 und l 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 12. Apr i l | 
K u t n o e r K u l t u r w o c h e . 

V e r g n ü g u n g e n " 
. T a b a r l n " . Vom 1. bis 15. Apr i l . 

Das große Apri l -Programm. Gast­
spiel: Jonny GUldncr. Das Panama-
1 ••allen. Revue-Tanzschau. Rl taund 
Fred Schier, Musikul. Kurz-Revue-
Jo Dentzer, Schönheit und Können 
im Tanz. Ll lo und Bellona. Step-
Due t t Evelyne GUntli, die schar­
mante Vortragskünst ler in. Plpino. 
k le iner Mann ganz großl Tibor 
Gomnry, äquil ibrist ische Schau. 
Marge Gare, Sängerin. Das Attrak-
t lons-Orchester Alexander Ale­
xander. Rlo-Rita-Bar. Einlaß 19 
Uhr. Sonntag 15 und 19 Uhr. 

Vo lksb i l dungss tä t te 

gehört auch schöner Schmuck. 
Gewiß nicht alles, was man sich 
wünscht, Ist heute zu haben. Wer 
aber sucht, f indet auch heute 
etwas Passendos. Caesar Schlnzel, 
Uhrmachermeister und Juweller, 
Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 27 

T r i n k t A n s t a d t - B r t t u 
hel l und dunkel . Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualltütsbier 
der F i rma Kar l L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee-
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hit ler-Straße 67.15.00, 

17.45,20.80 Uhr Heute letzter Tag ! 
„ Z w i s c h e n H i m m e l u n d E r d e " . 
Das große künstlerische F i lm werk 
der Ufa mi t Werner Krauß, Gisela 
Uhlen, Wotfg. Lukschy, Mart in 
Ur te l , Paul Henckcls. Spiellei­
tung Dr. Harald Braun. Jugendl. 
nicht zugelassen. „ E r d b e b e n u n d 
V u l k a n e " , Ufa-Kul tur f i lm. 

Vortragsdienst. Eröffnungsveranstal­
tung Sommerhalbjahr 1942. A m 
Frei tag, dem 10. 4. 1942, 20 Uhr 
Großer Saal. Es spricht Dr. phl l . 
Dschablr Omar über das Thema 
„Der arabische Freiheitskampf". 
Ein arabischer Freiheitskämpfer | B i e r — L i m o n a d e 
aus dem I rak spricht über den 
Freiheitskampf seines Volkes . Ein 
führende W o r t e w i rd der Ober-1 E i n T t e u e D O W e l B 

B r u n o T h i e l e , L l t z m a n n B t u d t 
Was w i r sofort l le tc rn : Pech-, 
Guß- und Schermaschinenblätter, 
Doppelwebeblätter in allen Aus­
führungen, Rieter und Kämme 
al ler Ar ten. Schafthaken, Geschirr-
stützen, Winkelgeschlrrst l i tzen 
Schaftregullerer, Flach und Rund-
stahldrähte für Webeschätto, 
Schafthalter i n allen Längen 
Bluttstecher und Relgehäkcben 
nach Muster. Schützenkastenplntt-
federn, Zugfedern In allen Stärken 
Noppelsen, Musterbüchsen, Blech­
glieder, Kartenbüchsen mi t Kopf 
und Loch. A l le Ar ten von Stahl 
draht- und Flachstahlwebelltzen. 
W i r l iofern sofort, prclsgcrecht 
und sauber. Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Verfügung. W i r sind bereit. 
Bruno Thiele, Inhaber A r t u r 
Thieles Erben, Litzmannstadt, 
Fauentzienstraße 05. 

Rut 212-94 

bürgermelster von Litzmannstadt, 
Pg. Werner Ven tzk i , sprechen. | 
Eintrittspreis 50 Rpl. , mit Hörer­
karte 30 Rpf. 

R l a l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.80 Uhr. Erstaufführung 
des Knrl-Rit ter-Fl lnis der Uta 
„ K a d e t t e n " mi t Mathias Wleman, 
Carsta Lock, Andrews Engelman, 
Theo Mm Ii. Spiel le i tung: Ka r l 
Ritter. „ R u n d u m d ie Fre i hei ts 
s ta tue " . Ein Interessanter f i lm l -
mlscher Querschnitt durch die 
USA. Jug. zugel. Sonntag, 11 Uhr 
Frßh-Vorstel lung mi t dem Groß-
Ku l t u r l i lm „ O D e u t s c h l a n d , o 
H e i m a t , w i e b is t D n so s c h ö n " . | Bechnen. 
Jugendliche zugelassen. 

Kurse: Lernt gutes Deutsch. I n den 
nächsten Tagen beginnen neue 
Kurse zur gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache. Es 
sind Kurse in al len Stufen einge­
richtet. Meldungen werden nur 
bis zum 10. 4. 1942 entgegenge­
nommen. Tei lnehmergebühr für 
den Kursus mit 20 Doppelstunden 
zweimal wöchentl ich 6 R M . M i n ­
derbemittelte Umsiedler erhalten 
kostenfreien Unterr icht. Anmel­
dungen nimmt die Geschäftsstelle 
entgegen. 

sind uns die vie len Nachfragen 
M a n schätzt eben die W a r e , die 
Pirang führt . Gewiß fehlen des 
öfteren gewisse Ar t i ke l . Aber 
w i r freuen uns Immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer ev t l , Knapp­
heit entgegenbringt! weiß er 
doch, daß wi r um die Wiederbe 
Schaffung bemüht sind, und mor­
gen schon kann sich der W e g zu 
uns lohnen. A . Pirang, kommis­
sarischer Verwa l te r der Firma 
S. Goldblum & Erben, Adol f 
Hit lcr-Str . 109, Ruf 208-62 und 
226-27. 

V o m einfachen bis zum 
komplizierten Rechnen. Beginn 
des Kursus Ende Apr i l 1942. Teil-
nahmegebüh.- 6 R M . (20 Doppel­
stunden). 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
Beg inn : 15.80.18.00 und 20.30 W i r 
sonntags und an Feiertagen auch 
13.30 Uhr. E in Bombenlustspiel | Arbeitsgemeinschaften. 
„ D i s k r e t i o n — E h r e n s a c h e " mi t 
He l l Flnkenzeller, Theo Lingen, 
Ida W ü s t Kiitt Benkhotf, Hans 
Ho l t u. a. Das Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Kom ik und des Humors. Für Ju 
gendllche nicht zugelassen. 

Cap l toL Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr Wiederaufführung. Eine 
Fi lmoperette „Das F r a u e n p a r a ­
d i e s " mi t Hortense Raky, Ivan 
Petrovlch, Leo Slezak, Georg Alex­
ander. Ein strahlender F i lm mi t l 
reizenden Frauen und bekannten' 
Schlagern. Jugendl. ab 14 Jahren 
zugelassen. 

Ende Apr i l 
1942 beginnen neue Arbeitsge 
meinschalten für Deutsche Ge­
schichte (eine Gesamtschau): Das 
erste Reich der Deutschen (eine 
Arbeitsgemeinschaft, die beson 
ders dieses interessante Kapi te l 
deutscher Geschichte behandelt) . 
Deutsche Erdkunde (Landschaft 
und Männer des Großdeutschen 
Reiches). Aus der Lebenskunde 
(eine Arbeitsgemeinschaft, die In 
das Gebiet der Biologie einführen 
w i l l ; Vererbungslehre — Rassen 
künde usw.). Tei lnehmergebühr 
3 R M . (10 Arbeifsabende). A n ­
meldungen n immt die Geschäfts 
stelle entgegen. 

Masch ine l l es Absch le i f en v o n 
P u r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig instand gesetzt, 
Auch Auft räge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. F i rma 
Kar l Me t je , Litzmannstadt, König-
Helnrich-Str. 18, Fernruf 122-40 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern­
ruf 1137. 

A u t o r e p a r a t u r e n 
führt aus Leopold Tahler, Engel-
straße 8, an der Alexanderhof-
straßo, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

P l i o t o k o p l e n 
von Urkunden, Dokumenten, Br ie 
fen usw. R. Borkenhagen, Adol f 
Htt lcr-Straße 102a. Rut 111-72 

Corso , Schlageteretr.55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ A l a r m s t u t e V " . Jugend­
l iche nicht zugelassen. 

mit H A N S A P L A S T 
Stets gebrauchsfertig I 
ln> Nu angelegt, sitzt 
d ieser p r a k t i s c h e 
Schnellverband un­
verrückbar fest und 
schOlzl die Wunde vor 
Verschmutzung. 

Uneben Sie eines Vertneh mit 

Kruschensalz 
81» werden über­
rascht sein, wie 
in,i-ii und munter 
Si» sich luhlen: 
voller Lebenslust 
.»d Schaffensfreude, 
l'.uichenial» iatUnt-
Inh empfohlen und 
nach -via vor in De-
kannU'r Oute In 
Apotheken und I i i . -
gcrirn erhältlich, 
rwtcbf RU 2,70. 

Auslli fi i I I - 1 .-i• T I : l: Barcikowskl, 
Posen, i; : • 1 StraBe 13/I& 

D e l l . Buschllnie 123. 17.80, 20 Uhr I 

Lalenschaffcn. Die Arbeitskrelse für 
Zeichnen, M a l e n , Model l ieren u. 
Basteln nehmen neue Tei lnehmer 
auf. Tei lnahmegebühr 4—9 R M . 

N. S. R. L. 

L i c h t - , K r a f t - u n d S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
A r tu r Kur tz , L i tzmannstadt Ost­
landstraße 101. Rut 240-86, 

V e r e d e l t e r F l i e d e r 
In verschiedenen Farben, 10 Stück 
1 1 , - RM. L. P. Wlcnhues, Kutno, 
Großgärtnerei. 

Gepf legte D a m e n w ä s c h e 
Str ickwaren, Strümpfe, Hand­
schuhe, Schals und andere Da­
menart ikel sowie auch Herren­
wäsche. Bitte besuchen Sie mich, 
Ich zeige Ihnen gern, was Ich 
an Neuhelten am Lager habe. 
I. Hobeck (vorm. Neumann), L i tz­
mannstadt, Ado l f -H l t l e r -S t r . 122, 
Ruf 160-36. 

P o r z e l l a n 1 
dann E. und K. Wermuth, Litz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kr is ta l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln sowie In 
Gesohenken und Gebrauchsarti 
ke in. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Rut 120-66. 

P a u l S c h ö n b o r n , L i t z m a n n s t a d t , 
Adolf-Hlt ler-Str. 133, Ruf 221-13. 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig , kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren, w ie 
Damen- und Herrenpul lover, We­
sten und Kinderbekleidung usw. 
Strümpfe, Handschuhe, Damen 
und Herrenunterwäsche i n Wol le 
und Seide sowie Unterkleidung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we l l sie Immer eine besondere 
Note haben. 

B u c h f ü h r u n g - u . Ü b e r w a c h u n g 
übernimmt: „Merkator" G. m h H 
Treuhandgesellschaft, Litzmann­
stadt, Ado l f -H i t le r -St raße 80/1, 
Rut 113-80. 

Sie suchen e ine neue S te l l ung 
bedenken Sie, daß Ihr Aussehen 
mitbestimmend sein w i r d . Nach­
lässig gekleidet — und schon ab 
gelehnt Ih r Aussehen Ist Ihr 
Spiegelbild selbst. Deshalb bei 
Kleidersorgen zu uns. W i r klei­
den Sie r icht ig 1 Schmechel & Sohn 
— die Kleiderfachlcute. 

Duug lase re l Ju l i us W e r m l n s k l 
L i tzmannstadt Ostlandstraße 108, 
Ruf 218-2L W i r übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auoh Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer F i rma bürgt lux 
reel le Bedienung. 

F o t o k o p i e H. B l a u m a n n 
mi t Lichtpausbetrieb fert igt jede 
Vorvlel fäl t igungsarbclt an. Auf 
Wunsch w i r d abgeholt und zu 
rückgel le fer t Adolf-Hit ler-Str. 69 

Rut 102-95 

„ H e l m k e h r Ins G l ü c k " m i t Heinz , „ . „ , „ „ „ „ D l , Sportgemeinschaft H 
RUhmann, Luise Ul l r ich. Paul b a u t w c i t e r „„„, A u c n N | C h t - f f -
Hörblger, Paul Heidemann u. a 
Jugcndl . nicht zugelassen. Tägl ich 
eine Jugendvoreteilung um 15 
Uhr „ W i l d e r e r i m R e v i e r " 
sonntags um 11 und 13 Uhr. 

A n g e h ö r i g e kOnncn sich sport­
lich In der Sportgemeinschaft | f bc 
tätigen. Jugendliche erwünscht. Sport 
klcldung wird gestellt. Interessenten 
melden sich schriftlich beim '{-Stand 
ortlührer, Albcrt-Breycr-Slr. l a , oder 
Icrnmündlicti beim Fachwart, Fernrul Ras ie r - u. F r l s i e r - S t u h l e , 

K U N D E N D I E N S T . . . 
Jetzt e r s t r e c h t ! 
Heute notiere ich Sie vor, — und 
morgen, oder wenn die Ware 
eintreffen mag, rufe Ich Sie an 
Grete Groß, 177-83, Straße der 
8. Armee 68. 

252-70/App. 33. 

M u s e " mi t Wi l l y Fri tsch. Jugendl 
nicht zugelassen 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/76. 
Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr, 

S ^ ^ - Ä l S i ! ! ^ CT*J» T W » und Sp.r l i .mi ln.ch. l t „Kral l" . 
Unser Heim wurde nach der Adoll-
Hltler-Str. 243, I . Stock, Front, über­
tragen. — Die Oemelnschaltsabcnde 
finden vorerst jeden Freitag ab 20 Uhr 
statt. Für Freitag, den. 10. März d. J. 
bcrule Ich für 20 Uhr eine Bespre­
chung Im neuen Heim ein und bitte 
alle Mitglieder, unbedingt zu erschei­
nen. Die Frauenturnstunden linden von J 
jetzt an jeden Montag von 20.30 Uhr 
In den Räumen des Städtischen Hallen­
bades, Dletrich-Eckart-StraBe 4, statt. 

Dar GemolnschaltsfUhrer. 

W e b e b l ä t t e r , 
In Pcchbund und Zinnguß, Stahl 
draht-Ll tzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensi l ien, 
In der Weborelutensll ien - Fabr ik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann­
s tadt Schlieftcnstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Rut 115-12. 

M a i , Könlg-Heinricb-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„ D a s Rech t a u l L i e b e " m i t 
Magda Schneiderund V ik tor Staal. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

sowie ganze Friseur - Einr ichtun­
gen kaufen Sie auch heuto noch 
bei bester fachlicher Beratung in 
der Großhandlung E. G. Bromba­
cher, Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-
Straße 23. 

Huug lase re l 
O s k a r K a h l e r t , Splnnl inle 109, 
Ruf 210-08. 

M l m o s a , Buschllnie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15. 17.15, 19.80, 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „ Ü b e r 
a l les In d e r W e l t " mi t Carl Ra­
datz, Carsta Lock. Fr i tz Kampers. 
J ugendllche zugelassen. A L L G E M E I N E S 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ M e n s c h e n v o m 
V a r i e t e " mi t La Jana. Kar in | 
H a r d t Christi Mardyan. Für Ju-
gendlioho nicht zugelassen. 

E n t w n n z u n g e n 
führt aus Schüdlhigsbekümpfungs-
inst l tut „ P a r f l u l d " , Adolf-Hit ler-
Straße 49, Fernru l 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: kein Ausräumen, 
kem Verkleben, ungif t lg. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfo lg. Ausführung von pr i ­
vaten u. behördlichen Aufträgon 

Sch losse ra rbe l t en 
al ler Ar t . Wasserleitungsanlagen 
sowie Reparaturen von Helzungs 
anlagen führt sauber u. schnell 
aus J . Hausmann, Buschllnie 125, 
Fernruf 152-60. 

Sämt l i che E n t w ü r f e 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Er ich de Fries, Schlageter-
straße 52, Ruf 189-95. 

K a u l e s tund ig M ö b e l . 
Teppiche, H.Schubert, L lUmann-
stadt Höret-Wessel-Straße Nr. 26 
Fernruf 277-35, 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00. 20.00. Ab heute „ W i r 
b i t t e n z u m T a n z " mit Hans Mo 
ser und Paul Hörbiger. Jugcndl. 
über 14 Jahre zugolassen. Beginn: 
16, 18, 20 Uhr. A n Sonn- und 
Feiertagen auch 12 Uhr. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft ständig Otto Munal, L i tz­
mannstadt Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

P r l v a t - T a n z - S c h u l e W l s m a n n 
Beg inn des K u r s e s lUr Jugend ­
l i che bis zu 19 Jahren am Donners 
tag, 9. Ap r i l , um 19.30 Uhr. Hierzu 
werden noch einige Damen und 
Herren aufgenommen. — Beginn 
des Kurses für Schüler ab 16 Jahre L l t zmanns tUd te r 
am Freitag, 10. Apr i l , um 10.80Uhr. A l t m u t e r i u l h a n d l u n g 
Anmeldungen hierzu umgehend kauft ständig Altelsen 
erbeten. Auskunft täglich 13 bis 
14 Uhr und 19 bis 10.15 Uhr, 
Adolf-Hit ler-Straße 88. 

Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgehol t A. Schmidt Straße der 
8. Armee 128, Ru l 142-80., 

L a u g e n k a r b o l l n e u m 
bat abzugeben. Paul Starzonek 
KG., Glogau, Fernruf 2127/28. 

Sped l t lonshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte 
internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Umtanges werden 
p rompt gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt. Eduard Mar-
czynski, Malermeister, Li tzmann­
stadt, Adolt-Hitler-Struße Nr. 114, 
Ruf 154-84. 

WHW. 
S a m m e l t a g e d e r D A F . 

Aufgepaßt 
u n d 

vorgemerkt! 
Sonntag, 12. Apr i l 1942 

V e r a n s t a l t u n g e n a l l e r A r t 
au f d e m W a s s e r r l n g . 

D o r t s a m m e l t 

„Der Deutsche Handel" 
d a i s t 

was los! 

Kassenärztlictio Vereinigung Deutschlands 
Bezirksstelle Litzmannstadt 

Annweil« Weg 6 

Sachleistungs-Institut 
Kunwellon, Dlathtrml* 

Behandlung mit galvanischen und 
faradlich.n Strömen, Vleriellen-Bdder 

Quarx- und Solluxlampen 

Geflffnot von 8 bis 18,30 Uhr 
Mittwoch und Sonnabend von 8 bli 13 Uhr 

dick- rund 

Zu fleischlosen 
Gerichten 

, IMPRÄGNOL 
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In Drogen, Farben und eln.<clitH(lgcm 
Handel zu babta, 
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